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So geschehen am tage Lortbolonmsi des Ein Tausent Sechshundert vndt

Vierzehenden Jahres.

Beglaubigte Abschrift in den ^.otn misesilavso., den Domdechanten Matthias

v. Oppen :c. betreffend, k. 121 — 123 s. r. Domcapitel zu Halberstadt Nr. 608

im K. Staatsarchiv zu Magdeburg. Vergl. Nr. 70l.

699) 2K. August 1K14.

Andreas Albrecht, der bisher als Schütze an der Polnischen Grenze und

dann als Buschläufer zu Letzin 15 Jahre laug gedient, bittet den kurbranden-

burgischen Oberförster Jobst v. Oppen, Oberland. Jägermeister und

Hauptmann zu Schwedt und Oderberg um Unterstützung oder Versetzung

in eine bessere Stelle.

ÄArmwm Lötzyn 26. ^.ussusti ^.nno 614""-

Original in den Acten 8. r. Usp. 22 Nr. 224u., die v. Oppen betreffend,

k. 118 im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin. Der v. Oppen übersandte diese

Bittschrift an den Forstschreiber zu Cüstrin Daniel Schmoll unterm 29. August

mit dem Ersuchen, dem Supplicanten förderlich zu sein und ihn gegen die Bauern

in Schutz zu nehmen, die wider ihn Drohungen ausgestoßen, nachdem, wie be¬

kannt, unlängst von ihnen durch Buschlaufen Schaden geschehen sei. (idiä. k. 119.)

700) 12. September 1K14.
23. December 1K1K.

Die mündig gewordenen Söhne Georgs v. O., George auf Kossenblat

und Caspar, huldigen, schwören Pflicht und werden belehnt. Ihren unmün¬

digen Brüdern Christoph und David v. O. wird Jndult bis zu ihrer

Mündigkeit ertheilt.

Auf nunmehr erreichte mundigkeitt haben sich George vnd Kaspar die

Oppen, Georgen seligen Söhne zu Cosseblatt, bey der Canzley gehorsamblich

gestellet, Ihrer Churfürstlichen Gnaden die schuldige Lehenspflicht geschworen vnd

seintt darauff mitt Ihren vätterlichen Lehenguettern investiret worden; Ihren noch

unmündigen beiden brudern aber, alß Christoff vnd Daviden, wirdt ferner

inänit biß zu erreichter maforsnuitst bewilligett vnd eingereumett, alß dan sie

auch in den Persohnen erscheinen vnd vermittelst leistung der schuldigen Pflichtt

den Lehen gebührliche folge thuen sollen. LiAr>g,tnm Coln :c. am 12. Löplsmdris

^.niio 1614.

Dazu von anderer Hand:

Christoph hatt am 23. vsesmdris 1616 auch geschworen, besage der

Mittelmerkischen Registratur.

Gleichzeitige Registratur im Lehnscopiarium Kap. 78 Nr. 116 k. 64'- im

K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.
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701) 4. October 1S14.

Des Domcapitels zu Halberstadt Consens zu der Verpfändung des Hauses
und Amts Stapelburg Seitens Statzs v. Münchhauseuunter Obligation vom
Tage Lurtdolomusi (24. August) 1614 an den Domdechanten, Portenarius
und Probst des Collegiatstifts St. Bouifaz zu Halberstadt Matthias
v. Oppen für eine Schuld von 1000 Thlrn.

Wir Joachiinb Johan Georg von der Schulenburgk, Lsnior, Ernst von Arnstett,
Lubssuior, vndt Capittnllgeineinder Bischofflichenhohen Stiffts Kirche zue Halber¬
statt sscks vaauuts, auch für vnß vnd Vnsere Nachkoinmen tungunm Oapitulum
hiemitt vndt in Crafft dieses brieffes offenbahr thun kuuildt vndt bekennen, das
vnß der Erwürdige,Edle vndt Ernuheste, vnser freundtlicher lieber Mittherr
Matthiaß von Oppen, Domdechantt vnndt portuunrius der Bischöf¬
lichen vndt Probst 8. Lonikamli Collegiat Kirchen, dienst- vnd freundtlich
zuvorstehen geben vndt mitt furgezeigtenn oi-IZünuIl vorsicherungk des Ernuesten
vndt Erbarm, vnsers lieben getrewen. Stützen voir Münchaußen, dero Anfangk: Ich
Statz von Münchausen, Hilmars Schligen Sohn, Drost, vnd schließt: am Tage
ZZurtllolomusides 1614 Jahrs, furtragen laßen, maß gestallt ehr an gemeldtenn
von Münchausen Ein tausentt gantzer Reichsthaler an wollgeltenden, hartten Reichs
vndt 1u sxseis Fürsten Talern am Tage Lurtllolomusi negsthin vfs ein Jahrlangk
kegen vorpfendungkdes Hauses vndt Ambtts Stapelburgk vnndt allen deßen
uppsitinautien bahr ober geliefert, fürgesatzte hette, mitt ganz dinst- vndt freundt¬
licher Pitte, wir beruertte Hypotheckvnd vorpfendungk,alß obern vndt lehenherrn
mitt unserer Vorwilligungk vndt Capitul aoimensu ratificiren vndt bestercken wollten.

Wan wir dan seim nicht vnzimblichen suchen vt pur (?) ea-Mularitsrcksks-
rirst vnd statt gethan, alß confirmiren, bestättigenvndt approbiren wir obenan-
getzogene vorpfendungk Hypotheck vnsers Stiffts Ambtts vndt lehenhauses Stapel¬
burgk vnd deßen anbehorungen hiemitt vndt in Crafft dießes in bester vndt besten-
digster Formb vndt in Allermaßen es zustehn oder dieses vnsers Stiffts gewonheitt
nach am Crefftiglichsten geschehen soll, kan oder magk, diesergestallt vndt also daß
mehrbesagttervorschreibungk in allen ihren Puncten, Clausuln vndt begreiffungen,
jedesmahligk gelebett vndt nachgesetzett, Sollchs alles aber doch vnß, dem Stiffts,
vnd menniglich an erlangtten vnd zustehenden Rechtt ohnmechtigk sein vnd pleiben
sollen. Treulich vnd ohne gefehrde. Vhrkundtlich haben wir vnsere Ratifikation
mitt Vnserm Oupitulur-8sorst bedrucken vndt durch unsern freundtlich lieben mitt-
herrn, den Herrn 86uiorn obgenanntt, eigenhandtlich vnterschreiben laßen.

Geschehen vnd geben Dinstags post Uswissü, war der 4. Monatstagk
Oetodrig, des Eintausentt Sechshundertt vndt vierzehenden Jahrs.

Concept im domcapit. Halbcrst. Consensbuchev. I. 1614—1623 (8. r.
Acten des Domcapitels zu HalberstadtXIX. Nr. 18) k. 163 im K. Staatsarchiv
zu Magdeburg. Vergl. Nr. 698.
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702) 2. December 1K14.
Der Domdechant zu Halberstadt Matthias v. Oppen unterzeichnet

an der Spitze des Domcapitels den von demselben zwischen Prälaten und Städten
einer- und der Ritterschaft des Stifts Halberstadt andererseits geschlossenen Ver¬
gleich wegen der Beiträge der Letztern zu den Reichssteuern.

Geschehenvnd geben Freitagks post Xnclrsuo, war der 2. Monatstagk
Osesrudris, deß Ein Tausentt Sechshundcrtt vnd vierzehenden Jahres.

Original im K. Staatsarchiv zu Magdeburg s. r. Hochstift Halberstadt V.
Nr. 33. In der zweiten Original-Ausfertigung dieses Vergleichs auf Pergament
(s. soä. r. Nr. 34) findet sich gleichfalls die Unterschrift des Domdcchanten
M. v. Oppen, aber sein angehängt gewesenes Siegel ist abgeschnitten. Ebenso
unterschrieb er den Vergleich der Halberst. Stände wegen der Reichs-Türken- und
Kreissteuer vom 2. December 1614. Es hängt hier nur das große Siegel des
Domcapitels an.

703) 1614
wurde David v. Oppen „auf Kossenblat" als Student der Universität zu
Frankfurtunter dem Rectorat des U. Joh. Schosser immatriculirt. Er legte den
Eid aber erst am 7. December 1622 ab.

Friedländcr Matrikeln der Universität Frankfurt I. S. 583.

704) 25. September 1K13.
Der unmündige Ulrich v. Oppen erhält noch ein Jahr Lehnsindult.
Auf ansuchen ist dem vnmüudigen Vlrichen von Oppen zu empfahung

der Lehen vnd gesambten Hand noch ein Jhar Jntult gegebeil worden.
Jedoch :c. Lissu. (Dresden) den 25. Lsptsmdris Xmw 15.

Registratur im Homagialbuch XXI. S. 365 beim K. Amtsgericht zu Dresden.

705) 25. September 1615.
Caspar v. Oppen auf Nichel und Kossenblat erhält Jndult zur Be¬

lehnung mit seinen in Sachsen belegenen Gütern.
Auf ansuchen Caspar von Oppen zu Nichel vnd Cossenblat ist Ihm

zu empfahung der Lehen noch einhalb Jar hiermit Jndult :c. mitgeschrieben wor¬
deil, Jedoch das er sich alsdan selbst gestelle vnd :c. zc.

Ligmuwm sie. (25. Lsptemkris 1615.)
Registratur im Homagialbuch XXI. S. 365 beim K. Amtsgericht zu Dresden.

706) 27. Oetober 1615.
Clarina geb. v. Bredow, sel. Heinrichs v. Oppen auf Schlalach

Wittwe, zeigt dem Kurfürsten Johann George Herzog von Sachsen an, daß ihr
Ehemann Heinrich v. Oppen auf Schlalach vom Hause Sachsen mit verschiedenen
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Gütern, Pachten und Zinsen im Amte Belzig belehnt gewesen und daß diese

Güter nunmehr auf seine sämmtlich noch unmündigen Söhne Job st, Peter

Rudolf, Hans Hartwig, Heinrich Ludolf, Caspar und Kuno Friedrich

v. O. übergegangen seien. Sie muthet die Lehen, bittet um Bestellung von Vor¬

mündern und um Anberaumung eines Termins zur Lehnsempfängniß.

Durchleuchtigster, Hochgeborner Churfürst :c., Gnedigster Her !c.

Ewer Churfurstlich Gnaden sey mein emsigk gebeth zu Gott in demütigsten

Gehorsamb zuvor. Gnedigster Churfürst vnd Her! Demnach der liebe Gott nach

seinem unwandelbaren willen meinen lieben Junckern vnd Ehewirdt Heinrichen

von Oppen vff Schlahnlach Seligen aus dieser weldt abgefordert und zu sich

in sein Ewigeß Reich genommen, welcher von E. Churf. Gn. vnd dem Hochlöb¬

lichen Hauß Sachßen mit Pechten, Zinßen vnd Guttern im Amt Belzigk gnedigst

bestehen, vnd dieselbe nunmehr iure IsMimas sueasssionis vff seine Rechte

Menliche leibslehnserben, alß Jobsten, Peter Rudolffen, Hanß Hart¬

wiegen, Heinrich Ludolsfen, Casparn vnd Kühne Friderichen

von Oppen gebruedere, so allesambt unmündig, vorfellett, wan sich nun vor

allen Dingen gebüeren will. Solche zu fall gekommene Lehn von Neuen zu Muthen

vnd zu suchen, alß gelanget an E. Churf. G. dieses an Stadt meiner unmündigen

Kindern demutigstes supMoirsn, dieselbe geruhen gnedigst, Einen Dsrmin zu

empfahung dieser lehn vnd abstattung der Pflicht, brahmen (so!) vnd inmittelst

hierüber Einen kurzen Schein oder Muthzettel der gesuchten lehen gnedigst ertheilen

zu laßen, Mich dehmutigst erbiettende, förderlichst meinen Kindern Vormunder

eonürwirsn vnd bestetigen zu laßen, welche an der Vnmundigen Stadt die Lehn

empfahen vnd die schuldige Pflicht vnterthenigst werden zu verrichten wißen.

Vnd solches vmb E. Churf. Gn. mir meinem Embsigen gebeth zu Gott

demutigst zu vordienen, bin ich gehorsambst gevlißen.

Geben Schlahnlach den 27. Oetobris anno 1615.

E. Churf. Gn.

demutigst vnd Gehorsambste

Clarina geborne v. Bredow, Heinrich von Oppen

zu Schlahnlach S. Wittbe.

Original in den v. Oppenschen Lehnsacten über verschiedene Pachte und

Zinsen im Amt Belzig beim K. Kammergericht zu Berlin.

707) 2S. Februar 1«1K.

Lehnbrief des Fürsten Rudolf von Anhalt ec. :c. nach dem Tode Hein¬

richs v. Oppen für dessen von Hans Friedrich v. Oppen auf Fredersdorf

und Kurd v. Flanß auf Wittbrietzen bevormundete Söhne Jobst, Peter Rudolf,

Hans Hartwig, Heinrich Ludolf, Caspar und Kuno Friedrich v. Oppen,

demnächst Peter Ernst v. O. u. s. w. (wie im Lehnbriefe vom 5. Mai 1607)

über das Dorf Senst u. s. w, (wie in dem genannten Lehnbriefe).
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— Den Neun vnd Zwantzigsten Tagk l^sbrunrii nach Christi, unsers einigen

Hern vnd sehligmachers, geburth im Sechzehnhundert vnd Sechzehendcn Jhar.

Concept im Convolut s. r. Supplicationen, Consense und Oouürmntioiuzs,

die Lehen betreffend, vol. II. v. I. 1698—1658 ijetzt Nr. 125 vol. Xlll.)

k. 82—86 im Herzog!. Anhalt. Haus- und Staatsarchiv zu Zerbst.

708) l. März 1K1K.

Hans Friedrich v. Oppen auf Fredersdorf und Kurd v. Flanß auf

Witbrietzen als Vormünder der Gebrüder Job st, Peter Rudolf, Hans Hart-

wig, HanS (so!) Ludolf, Caspar und Kuno Friedrich v. Oppen mutheu

auf den Todesfall ihres Vaters Heinrich v. Oppen dessen Lehen und erhalten

Jndult bis zu erlangter Lehnsmündigkeit.

Auff Christsehliges absterben Heinrichs von Oppen zu Schlalach haben

dessen hinterlassener unmündiger söhne Jobsten, Peter Rudolphs, Hansen

Harttwichs, Hanß Ludolfs, Caspars vnd Cune Fridrichs, gebruder

von Oppen Verordente Vormundt Hanß Fridrich von Oppen zue Freders-

torff vnd Curtt Flanß zue Witbrietzen zue behucff derselben Ihrer Pflegsöhne

vnterthenigste Lehensmutung angestellett, weswegen Ihnen dieser schein ertheillett

vnd den minderjährigen zugleich lnclult biß zu erlangter mojoronnitot eiugereumett

wirbt, Alßdan vnd sobaldt einer oder der ander unter Ihnen dieselbe erreichet!,

sie sich persöhnlich slstircm, der herschafft die Pflicht schweren vnd also dem Lehen

fernere rechte folge thuen sollen. Li^nntnm Cöln :c. am 1. Nnrtli 1616.

Gleichzeitige Registratur im Copiarium s. r. Hop. 78 Nr. 107 I. 318^ im

K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

709) 7. Mai 1«1v.

Caspar v. Oppen, sel. Hansens Sohn, wird belehnt mit seinen

Gütern :c. im Amte Belzig und der gesammten Hand an den Gütern seiner Vettern.

Den 7. Null Xnno 1616 Ist Caspar von Oppen, Hansens Sohn,

auf geleis tete zc. mit ezlichen Pachten, dem Forwerge vnd Wiesen zu Beltzigk, auch

ezlichen Wiesen vor Wittenbergk gelegen, beliehn vnd Ihm die gesambte Handt,

mit seinen Vettern, denen von Oppen, besage den Lehenbrieffe bekennet worden.

Notiz auf einem in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts gefertigten

Entwurf einer v. Oppenschen Stammtafel im K. Sächs. Hauptstaatsarchiv zu Dresden.

710) 7. Mai 1K1K.

Ulrich v. Oppen wird mit den Gütern seines seel. Vaters Adam

belehnt und mit der gesammten Hand an den Gütern seiner Vettern.

Den 7. Null Xnuo 1616 Ist Vlrichen von Oppen, Adams Sohn,

auf geleistete:c. mit seines Vätern Adam von Oppen verlassenen Lehen¬

stucken, Pächten, Geldt vndt andern Zinsen, auch andern psrtmsutleii beliehen, Ihm
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auch die gesambte Handt mit seinen Vettern, deren von Oppen, an Ihren güttern,
besage vnd inhalts des Lehenbrieffs,bekennet worden.

Notiz auf einein in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts gefertigten
Entwurf einer v. OppenschenStammtafel im K. Sächs. Hauptstaatsarchivzu Dresden.

7ll) 7. Mai 1K1K.
Kurfürst Johann Georg Herzog von Sachsen bekundet, Jobst, Peter

Ludolf, Hans Hartwig, Heinrich Rudolf, Caspar und Kuno Fried¬
rich, Gebrüder, scl. Heinrichs Söhne, Peter Ernst, scl. Peters Sohn,
Christian, George, Caspar, Christoph und David, Gebrüder, sel.
Georgs Söhne, Caspar Ernst, sel. Caspars Sohn, Ulrich, sel. Adams
Sohn, Abraham, sel. Barthels Sohn, Peter Rudolf, Matthias und
Gottfried, Gebrüder, sel. Gottfrieds Söhne, Jobst und Hans Fried¬
rich, sel. Friedrichs Söhne und Otto, Wolf und Erich, sel. Wolfs
Söhne, alle v. Oppen und ihre rechten männlichen Leibeslehnserbenbezw. zur
gesummten Hand mit einem Hofe zu Belzig (u. s. w. wie im Lehnbriefe von
1043) zu Mannlchn beliehen zu haben.

Von Gottes gnaden wir Johanns Georg Hertzog zu Sachsen, Gülich, Cleve
vnd Bergk, des heiligem Römischem Reichs Erzmahrschalch vnd Churfürst, vor
vns, vnsere Erben vnd Nachkommen Bekennen vndt thun kundt gegen mennig¬
lichem, daß wir unsern lieben getreuem Jobst, Peter Ludolff, Hanns
Hartwig, Heinrich Rudolfs, Caspar vnd Chuno Friderich, gebrüdern,
Heinrichs seligen Söhnen, Peter Ernst, Peters seligen Sohne,
Christian, Georg, Caspar, Christoff vnd Davidt gebrudern, Georgeus
seligen Söhnen, Caspar Ernst, Caspars seligen Sohn, Ulrich, Adams
seligen Sohne, Abrahamb, Barthels seligen Sohn, Peter Rudolfs,
Matthias vnd Gottfriedt, gebruedern, Gotfriedens seligen Söhnen,
Jobst vnd Hanns Friederich, gcbrueder, Friederichs seligen Söhnen,
Otto, Wolfs vnd Erich, gebrueder, Wolffens seligen Söhnen, alle
von Oppenn, vnd Ihren rechten, ehelich gebornem, leibes lehcns erben diese
hernach geschriebene gütteree, vom vns vnd unsern Churfürstenthumbzu Sachsen,
zulehen ruhrende vnd darinnen gelegene, Nehmlichem Einem Hof zu Beltzigk
mit einer freyem Schäfferey, Trifften, aus vnd eingängen, einen Hof mit
dreyem Berger Hufem, einem Weinberg, einem Acker landes bei dem Weinberge
gelegen, die vormahls Erbguetter gewesen vnd zue freyem: Ritter vndt lehem
guettern gemacht seindt, Zwey hüner auf dem Gotteshauß zu Lesau, zu Gotten¬
dorf zwo Breiten landes vnd einem Baumgarten vnder dem Sandtberge, Im
dorff zuDanßdorff anderthalb Mispel gersten. Sechs scheffel Weitzen, Sechs vnd
Zwanzig! scheffel Rockem, zu Grabaw vier Scheffel Hafer, Item zu Baitz zwene
scheffell Mahn, Sechsvnddreißigkhüner, zu Haselop Einem Wispel Rocken, Acht
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groschem Zinß, Vier scheffel Hafer, den Fleischzehendem vnd ein Rauchhun,auf
Dictus Erbe zu Grobaw Sechs scheffel Rocken, zu Lukte zmölff scheffel Rocken,
acht scheffel gersteu vnd vier scheffel Hafer, zu Trebitz den Fleischzehcndeu, Andert¬
halb Wispel Hafer vnd Acht hüner, Fistenacht (so!) mitt allem geeichten, zuLoßau
Sechs scheffel Hafer vnd einen scheffel Rocken, Auff Werd erg e (so!) vor der Breße
vier vnd zwanzigk scheffel Rocken, zwene scheffelt gersteu vnd Sechs scheffel Hafer
vnd die lchen vber diese (nach)geschriebeneguetter vnd Pechtc, zu Gruß zehen scheffel
Hafer zue lehen, zu Haselop Anderthalb schock an gclde zue lchen, die Ihnen alle-
sambt zustehen, auch die Steuer Wiesen, die Wiese die Dorfstadt genant, vber
der Elken gelegen, darzu fuuff andere Wiesen, der eine bey Trebis, die andere
bey Freißdorff gelegen seindt, Mehr sechs Wispel pechte, als drey Wispel Rocken,
drey Wispel hafern, welches der Rath zu Beltzigk vermöge des aufgerichteten
Vertrages von der Bergsdörffer feldtmark Jherlichem giebet, Item die Koppel¬
weide, wie sie die vor alters gehabt, vnd alle andere guetter, die Ihre Vettern
vnd sie in geruhiger gewehr gehabt, vnd gebrauchungherbracht, hierinnen bcnant
vnd vnbenant, mit allen Ihren ehren, Wirden, nutzen, Frohnen, Diensten, Zinsen,
Pechten, trifften, höltzern, Püschen, Wahnnen,Weiden, rechten, gerechtigkeiten,
zu vnd eingehörungen, nichts ausgeschlossen, sondern Jnnallermaßen Ihre eltern
vnd sie die vormals neben obbenanten Friderichs Söhnen zu lchen empfangen,
Jnnengehabt, besessen, genossen, gebrauchet vnd die auf sie als Ihre Söhne vnd
Vettern nach rechter Sipschaft gesellet, zu rechten, gesambten Mannlehen gereichet
vnd geliehen, mit allenn rechtenu, so vnS daran zuverleihen gebüret. Item fünfzig!
Morgen Wiesenwachs, so der hochgeborne Fürst, Herr Christian Herzogt vnd
Churfürst zu Sachsen :c., vnser geliebter Herr Vater, seliger vnd löblicher gedechtt-
nus, Georgem von Oppen, Churfürstlichcn Brandenburgischen Cammer
Junkern, aus gnaden erblichen geeignet vnd zu Manlehen verschrieben, inhalts
der Begnadungsverschreibung,das Datum stehet Dresden den 28. ^prilis ^4uno 87,
daran wir vns die gerichte, Oberst vnd Niederst, Pfenduug, vnd was sonsten vnser
fürstlichen Hoheit anhengigk vns vnd vnsern, Ambt Beltzigk ausgezogen vnd vor¬
behalten haben; Reichen vnd leihen Ihnen die obbeschriebene Höfe, Zins, gueter,
Pechte vnd Wiesenwachs, zu rechtem gesambtem Manlehen mitt allen vnd itzlichen
zu vnd eingehörungenkegenwertiglich in vnd mit krafft dieses brieffs, die fürbaß
mehr von vns (vnd) vnsern Erben zu rechtem gesambten lehen zu haben, zubesitzen,
zugemessen vndt zugebrauchen,die auch zuvordieuen vnd den lehen, so offt die
zufalle kommen, rechte folge thun vnd sich damit halten, wie obbeschrieben vnd
gesambter lehengüter recht vnd gewonheit ist. Da auch Ihr einer oder mehr
Todtes halben abgehen vnd rechte ehelich geborne leides lehens erben hinder Ihnen
nicht lassen würde, so soll sein theil auf die andern seine Bruedere vnd, da deren
nicht wehren, auf benante seine Vettern vnd derselben rechte ehelich geborne leides
lehens erben nach rechter Sipzahl kommen vnd fallen, die sich alsdan mit lehens-
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folge, verdienst vnd andern gegen vns vndt vnsere erben halten sollen, wie solcher
gesambter Mannlehenguetter altherkommen, recht vnd gewohnheitt ist; Treulich vnd
ohne gefehrde. Hierbei seindt gewesen vnd gezeugen die Bestem vnd hochgelartem,
vnsere verordnete Nähte vnd liebe getreuen Wolfs von Lüttichau zc., Ende,
Kötteritzsch, v. ^.usunrius, v. Tenzel, O. Reich vnd andere mehr der vnsern
gnug glaubwirdige.Zu Vrkundt mit vnserm anhängenden größer» Jnnsiegel
wissentlich gesiegelt vnd geben zu Dresden den 7. MonatstagkUÄü Nach
Christi, unseres Erlösers vnd Seligmachers, geburth im 1616. Jhar.

Gleichzeitige inkorrekte Abschrift im Lehnscopial 1^. I V. f. 562 beim K.
Amtsgerichtzu Dresden. Ein Concept dieses Lehnbriefes in den Lehnsakten über
Belzig beim K. Kammergericht zu Berlin, datirt vom 29. Mai 1616.

712) 12. Oktober 1K1K.
Der Preußischen Landesregierung Rescript an den Amtshauptmannzu

Rastenburg unter Uebersendungeiner Supplik Bartels Frank wider Heinrich
v. Oppen einiger Gelder halber, die Partheien zu verhören und rechtlich zu
entscheiden, da es sich um eine Amtssache handele.

— den 12. Oatobris ^uuo 1616.
Concept unter den v. Oppenschen Familiensachen im K. Staatsarchiv zu

Königsberg.
713) 21. Oktober 1K1V.

Der F. Preußischen Landesregierung Rescript an den Amtshauptmann zu
Rastenburg unter Uebersendung einer Supplication der Wittwe Wilhelm
Friedrichs v. Oppen wider die Wittwe Hansens v. Bochsen und ihre Vor¬
münder Gottfried Herrn zu Eylenburg und Reinhold v. Halle, worüber schon
unterm 9. Juli ein Erlaß ergangen sei. Da derselbe noch nicht in Vollzug gesetzt
worden, so werde ihnen dies anbefohlen, damit der klagenden Wittwe Recht ge¬
schehe und sie nicht auf den Weg des Processes verwiesen werde.

— den 21. Ootokrm ^.uric» 1616.
Concept unter den v. OppenschenFamiliensachenim K. Staatsarchiv zu

Königsberg. Frau v. B. war Magdalena geb. v. Oppen, Tochter Wolfs v. O.

714) 23. December 1616.
Der mündig gewordene Christoph v. Oppen, sel. Georgs Sohn,

huldigt, schwört Pflicht und wird mit den Gütern seines Vaters, sowie mit der
gesammten Hand sowohl an den Gütern seiner Vettern, als besonders auch an
den von seinem Bruder Caspar v. O. besessenen Pächten zu Nichel beliehen.

Christoff von Oppen, George seel. söhn zu Coßeblahtt, hatt an
heutten, nach dem ehr zur mundigkeitt gelangett, Ihrer Churfürstlichen
Gnaden zue Brandenburgh,vnserm gnädigsten Hern, die schuldige Lehenspflichtt
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geschworen vnd ist darauff mit den vätterlichen angestammtenLehnen vnd der
gesambtenhandt an den andern des geschlechts guettern, wie auch an den er-
kaufften Krappeschen Pechtten vnd Hebungen zu Nichell, so sein brüder
Caspar jetzo zu Lehen empfangen, beliehen worden. Lissnntum Cöln :c. am
23. Döosmdris 1616.

Gleichz. Registratur im Copiarium Rsp. 78 Nr. 167 k. 314 im K. Geh.
Staatsarchiv zu Berlin.

715) 23. December 1K1K.

Caspar v. Oppen aus Nichel, sel. Georgs Sohn, wird mit den von
ihm und seinen Brüdern erkauften Pachten zu Nichel belehnt und zur gesammten
Hand seine Brüder Christian, George, Christoph und David v. O. Die
anderen Gevettern v. Oppen, die auch die gesammte Hand daran haben wollen,
sollen s. Z. gebührliche Folge thun.

Caspar von Oppen, George seel. söhn, zu Nichell ist an heutten auf
die vorhin geschworene Lehenspflicht mit denen Krappischen Pechtten daselbst zu
Nichell, so ehr vnd seine Brüder vor diesein mit Ihrer ChurfürstlichenGnaden
eon8kii8 erkaufst vnd Ihm in der bruderlichen theillung zugefallen, beliehen wor¬
den vnd hatt 3 fl. 15 groschen 6 Pf., der gülden zu 21 groschen gerechnett,
deswegen in die Churfürstliche Hofrentherey zur Lehenwahr erlegett. Mit Ihm
seindt darahn versamblett seine brüder Christian, George, Christoff vnd
Davidt, die von Oppen, die auch nach denen die Gevettern von Oppen, soviel!
daran an den alttvätterlichen Stamblehen hie in der Mittelmarck die gesambte
handtt haben, jedoch das sie zwischen dies vnd Oestern negstkunfftige den¬
selben gebührlichefolge thuen. LiKnntum Cöln tc. am 23. Okoemdris nrmo
1616.

Gleichzeitige Registratur im Copiarium s. r. lisp. 78 Nr. 167 k. 314 im
K. Geh. Staatsarchivzu Berlin.

716) 23. December 161K.

Kurfürst Johann Sigismund Markgraf von Brandenburg bekundet, Caspar
v. Oppen, sel. Georgs Sohn, mit nachstehenden von HieronymusKrappe er¬
kauften Pachten und Gefallen zu Nichel zu Mannlehn beliehen zu haben, nämlich
von Rudolf Schnögel 15 Scheffel Roggen und 4 Scheffel Gerste, 16 Scheffel Hafer,
4 Märkische Groschen Zins und ein Huhn, sowie den Fleischzehnten,ferner von
Torban Berndt 2 Scheffel Roggen, 2 Scheffel Gerste, 5 Scheffel Hafer, 16 Pf.
Zins, ein Huhn und den Fleischzehnten. Seine Agnaten empfangen die gesammte
Hand daran.

Von Gottes Gnaden Wir Johan Sigismundt Marggrave zu Brandenburgs,
des Heyligen Römischen Reichs Ertz Cämmerer vnd Churfürst, in Preußen, zu



494 1616.

Gülich, Cleve, Berge, Stettin, Pommern,der Caßuben vnd Wenden, auch in
Schlesien zu Croßen vnd JägerndorffHertzogk, Burggraffe zu Nürnberg, Fürst
zue Ruegen, Graffe zu der Marck vnd Ravensperg, Herr zu Ravenstein, Bekennen
vndt thun kundt öffentlich hicmit vor Vnß, vnsere Erben vnd Nachkommen, Marg-
graffen vnd Churfürsten zue Brandenburg!, auch sonsten kegen Jedermenniglichen,
daß wir auff an Vnß gelangtes vnterthenigstesersuchen vnd bitten Vnserem lieben
getreuen Casparn von Oppcn, Georgen Sehligen Sohne, zue Nichell
nachfolgende Pechte vnd geselle daselbst zu Nichell, so er vnd seine Bruder von
Lmrcmz'mo Krappen vor diesem mit vnserm Consensu erkaufst vnd ihme in der
Bruderlichen Theillung zugefallen,allß ober Rudolfs Schinögelln Funfftzehen
scheffel rogken, vier scheffel Gersten, zehen scheffel Hafern, vier Merkische groschen
Zinß, ein Huen vnd den Fleisch Zehendt, Vber Torban Berendten Neun scheffell
rogken, zwei scheffell gerstcn, Funff scheffell Haffern, Sechßzehen Pfennige Zinß,
ein Huen vnd den Fleisch Zehendt zu rechtein Manlehen gnediglichen gereichet vnd
geliehen haben. Vnd wir reichen vnnd leihen denselben Casparn von Oppcn vimd
seinen MenlichenLeibes Lehens erben solche Pechte vnd Hebungen zu rechtem:
Mannlehen dergestalt vnd alßo, daß sie dieselben nun hinfurtt von Vnß, visiern
Erben vnnd Nachkommen Marggraffen vnnd Churfürsten zue Brandenburg! zu
rechten Manlehen haben, besitzen, genießen vnd gebrauchen, so offt nott thuet,
suchen, nehmen vnd empfahen, Vnß auch davon halten vnd thun sollen, allß solcher
Maillehen recht vnnd gewonheit ist vnd vorige Beschere geleistet haben. Wir haben
auch aus besondern gnaden seinen Brüdern Christianen, Georgen, Chri¬
stoffen vnd Daviden vnd ihren Menlichen Leibes Lehenserben znfürderst vnd wan
die nicht mehr wehren, alßdan den andern Gevettern von Oppen, so in den Altvätter-
lichen Stamblehnen hie in der Mittelmarck mit Ihnen besage voriger Lehenbrieffe
versamblet sein, vnnd derer MennlichenLeibs Lehenscrben die gesambte Handt
daran, Jedoch vberall saeunllnm Zn-allus prasroAntivamvnnd also nach ördent-
licher Sipzahll, gnedigst vorliehen, vnnd daß sie derselben fürderlichst vnnd auff
alle feile, wie gesambter Handt recht vnd gewonheit ist, folge thun sollen. Vnd
Wir verleihen Ihnen hiran alles, was wir Ihnen vonn rechtswegen daran vor¬
leihen sollen vnd mugen, Jedoch vnß an Vnserm vnd sonsten menniglichen an
seinen rechten ohne schaden. Zu vrkunt mit vnserm anhengenden Jnsiegell besigelt
vnd geben zu Cölln an der Sprew am Drey vnd zwanzigsten veaamdris
nach Christi, vnsers allein Seligmachers, geburtt im Eintausent Sechßhundert vnd
Sechß ZhehendenJhare.

Fried. Pruckmann, I).
mann propria.

Sebastian Stripe, Lehns-Ksarstarins.
Original, dessen Siegel fehlt, in den Acten 8. t. Domanialia von Nichel,

nntgetheilt vom Herrn Bürgermeister zu Treuenbrietzen.
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717) 1K1K

verkaufte Caspar v. Oppen, sel. Georgs Sohn, an Matthias v. Oppen die

Schäferei (auf dem Sandberge vor Belzig).

Notiz auf einer in der 2. Hälfte des 17. Jahrhunderts entworfenen kleinen

v. Oppenschen Stammtafel im K. Sächsischen Hauptstaatsarchiv zu Dresden. Zu¬

gleich wurden überreicht Mnthzettel Ulrichs v. O. vom 20. Juni 1051, Abra¬
ham Adams v. O. vom 27. Mai 1633, der Brüder Christians v. O. vom

28. October 1609, der Gebrüder Christian, George und Caspar v. O. vom

15. April 1613 und Caspars, Georgs Sohnes, vom 7. Mai 1616. Ebendaselbst.

718) «. .1. (<>. 1K16).

Notiz über die Gütertheilung zwischen den Söhnen Georgs v. Oppen

auf Kossenblat.

George von Oppen zu Coßeblatt vnd Nichel söhne haben also ge-

theillett:

Christian hatt geldtt bekommen.

George zwei Vorwergke von Coßeblahtt.

Caspar Nichell.

Da'vid^ ) Coßeblatt, da 2 Rittersitze.

Gleichzeitige Aufzeichnung im Lehnscopiarium 8. r. Usp. 78 Nr. 116 k. 65

im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

719) «. «,. (e. 1K1K).

Oppen, zur Falckenburgh.

Dramburgisch.

Der her Canzler setzett in seinem Memorial, daß ehr nichts habe.

Notiz im Lehnscopiarium 8. r. Usp. 78 Nr. 118 k. 296 im K. Geh.

Staatsarchiv zu Berlin.

720) 5. Februar 1617.

Vertrag, mittels dessen das Domcapitel zu Halberstadt dem Domdechanten,

Portenarius und Probst des Stifts St. Bonifaz daselbst Matthias

v. Oppen 7 Hufen 26'/^ Morgen Acker in Sehne itlingen (vormals v. Ese-

becksches Gut) verkauft.

Erwähnt im Wiederkaufsvertrage über obiges Gut vom 12. Juni 1736.

721) 21. Februar 1K17.

Peter Rudolf v. Oppen schreibt sich in ein Stammbuch ein mit seinem

dabei gemalten Wappen, welches die gewöhnliche Figuration zeigt, nur daß die

Rose gefüllt, die Säule weiß mit gelbem Capitäl und ohne Krone ist. Die

Straußfedern sind roth, weiß und blau, der Kranz besteht aus rothen und weißen
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Rosen und der Mond ist gelb. Die Helmdecken sind links weiß und blau, rechts

weiß und roth.

Nach v. Meding Nachrichten von adel. Wappen III. S. 471, 472 mit

Abänderung der veralteten heraldischen Regeln.

722) 13. März 1K17.

Ehestiftung zwischen.Johann v. Kötteritz auf Hermsdorf und Mahlsdorf

und Sophia v. Oppen, Tochter Adams v. O., die ihm 2999 Thlr. Ehe¬

geld zubringt.

Geschehen zu Berlin den 16. Nnrtü eto. 1617.

dop. Ickarob. exxi. I. 144 im K. Geh. Staats-, früher im Kammer¬

gerichts - Archiv zu Berlin. Die lehnsherrliche Confirmation erfolgte unterm
21. October 1617.

723) 13. März 1«17.

Vertrag, mittels dessen Hans Heinrich und David August v. Pause auf

Gr. Oerner dem Domdechanten und Portenarius, auch Probst zu S. Boni-

faz in Halberstadt Matthias v. Oppen ihre nach dem Tode Rudolfs

v. Pause auf Alt-Gatersleben ihnen zugefallenen Güter zu Alt-Gaters leben,

Wilsleben, Croppenstedt, Wedderstedt, Reindorf und Hordorf für

2299 Thlr. erblich verkaufen. Nebst angehängtem Conseils und Confirmation des

Domcapitels zu Halberstadt.

Wir Hanß Heinrich vnd Dauidt Augustus von Paußen zu großen Ohrner

Erbseßen hiemitt vor vnß, vnsere Lehens auch Erbes Erben vndt Erbnchmen

thuen kundt vnd bekennen, daß wir auß wolbedachtem gemuhte vndt mitt ein-

willigungk Eines Hoch- vnd Erwurdigen Dom Capitulls Lecks vneante dem Hoch-

vnd Erwurdigem, Edlem vnd Ernuestem Herrn Matthiaßen von Oppen, Dom¬

dechanten vndt portnnui'io der Bischofflichen Hohen Stiffts- auch

Probsten der Collegiatt-Kirchen 8. IZonikueii zu Halberstadt, vnnserm

gonstigen Herrn vnd guetem freunde, auch Seiner Hocherwürden Mittbelehnten,

Matthiaßen demJüngern, Domherrn, Gottfrieden vnd PeterRudolff,

Gottfrieden Sehligen Söhnen, orckine Zuoeessorio vnd, wan deren Keine

mehr vorhanden, Heinrich von Oppen Söhnen vnd Menlichen Erben eines

redlichen vnd vnwiederrusflichen Erbkauffs Erb- vnd Eigenthumblichen verkaufst

vnd zu Kaufte gegeben haben, vorkauffen auch hiemitt cks prasssuti in bester

formb, Weise vnd gestallt, alß solchs nach besage der Rechtte oder nach gewon-

heitt des Stiffts Halberstadt am Crefftigstem geschehen soll, kan oder magk,

nachfolgende Lehen- vnd Erbgueter, so vnß alß Mittbelehenten nach söhligem

Absterben Rudolfs Paußen zu Gaterschleben, vnsers Vettern, angefallen, nemblich

einen freyen Hoff vnd eine halbe Huefe Landes zue Wilsch leben vnd zwo

Zehend freye Huefen für Gaterschleben gelegen, dreyßigk schock Garben Korn-
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zehenden vff dem Felde zuc Schneidlingen, allerley getreide, vnd eln Holtzfleck,
an den Härtern gelegen, daß Seltzholtz genandt, darzue eine Hueffe landes,
halb im Wedderschlebischen felde zehendfreyvnd halb im Reindorffischen
Felde zehendfrey gelegen, Achtt MagdeburgischeSchock auß der Meycrey zue
Croppenstedt, eine hueffe Landes zue Hordorff, die Cappenhuefe genandt
eine wordt Ackers, drey Morgen landes vnd eine Grasewische mitt einem kleinen Holtz¬
fleck, alles zue Croppenstedt vnd Hordorff gelegen, vmb vnd für zwey tausentt vnd
zwey hundertt Thaler Muutz, ie vier vnd zwantzigk guete groschen vs den Thaler
zu setzeu, bahres geldes, welches alßbaldt von: Herru Domdechantteualß Keuffern
iu einer Summen, jedoch daß hieuon vierhundertt thaler Eitel, Jacoben vnd
Welcher Hücken Erben zue Nachterstedt abgetragen vnd erlegtt werden sollen, zue
vnsern sicherir Handen woll empfangen vnd dahero denselben mitt Außtrücklicher
verzichtt der Lxssptivu nou uumsrati vsl uou »oluti prstii bester Formb
Rechttens hirmitt quitieret vnd loß gesprochen, haben wollen, vnd thuen darauff
ferneres wolgedachtten Herrn Domdechanttenalß richtigen Keuffern vnd deßen
Mittberurteu vor vuß, unsere Lehns vnd Erbes Erben nichtt allcine sub
sptima juris formn in eine volstendige, wahre vnd nutzliche gewehr an Besitz
vnd Eigenthumb solcher vorkaufstengneter halber setzen vnd in eine vasuam,
lidsram st rsaism pssssssiousm mtrockueirsu, Besoicdern auch crafft dieses mitt
Abstellung! vnd Praestirungk eines ewigen, vnwiederrufflichenvnd volstendigen
Verlaßes vnd wurcklicher Außantworttungk aller bißhero darüber gehabten ckurium,
Haubtt-Lehenbriesevnd Siegull mit sambtt alles unseres Lehnrechtcs vnd Gerecht-
tigkeitt, so wir bißhero an berurten Lehenguetern gehabtt vnd po,88sckirst oder von
Rechtts wegen billig haben vnd possscktrsu hetten konneu, sollen oder mögen, von
nun an vnd zue ewigen Zeitten gentzlich vorziehen vnd begeben, auch alle vuß
zustehende ustiouss rsals8 st psrsouutss ckirsotus st vtil«8, sonderlich wegen
etzlicher ohn unsere vnd unserer Vorfahren Conssus voräußerten Lehenstucke
osckirsu vnd vberlaßen, wellichen Verlaß und abzichtt dan der Herr Keuffer bester
formb vor sich vnd seine Mittbenandte ersprießlichen aeesptirst, vff vnd angenoh-
men. Neben dem thuen wir, die Verkeuffere, sambt vnsern Lehens- vnd Erbes Erben
weiters vnß hiedurch vorpflichten vnd oblixirsu, ob wolgeineltten Herrn Keuffern
vnd deßen Mittbegriffene wegen dieser vorkeufften Gueter gegen Mennigliches An-
vnd Zuspruch sx guaeurnzue ouusn solches auch entstehen vnd herrühren mochtte,
so offt es notig vnd vnß cksrmueürst oder vnß vor sich kundig wirdt, in prima,
st ssouucka, lustantia iu- oder außerhalb Rechtens vff vnsern eigenen Costen,
psrieul vnd schaden bey vorpfendung vnserer bereitesten Haab vnd Gueter, bcweg-
vnd vnbeweglich, vollstendigk zu vortretten vud zugewehren. Bund damitt der
Herr Keuffer dieses geschlossenen Kauffs vinb so viel mehr ackssourirst sein muege,
alß vorzeihen vnd begeben wir vnß aller dsosöeisn vnd Wolthaten der Rechtte,
Jnsonderheitt aber der ^.sticm vnd ülxssptisu von uumsrati prstii, lassionis

32
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vltru vsl inkru ciimülinm in8ti prstii ant ultsrin8 euin8sungus rsi promi88us

st 8ie non ^ö8tus, rsi vsnckitus et non truckitus, 8imnluti sontrustn8, cloii muli,

kruncii8, Lvistioni8, rs8titntioni8 in into^rnm, ckssrsti 3upsriori8 non intsr-

positi Dominii 8olsnnitsr non ulxiieuti st .turis äiosntis, ^snsrulsm rsnnn-

eiutionsm non vuisrs, nist prusss88srit sxprs88U spseiniis vnd aller Andern,

wie die auch genandt vnd Nahmen haben mnegen, so alle pro 8pssitiouti8 alhie

gesattztl sein sollen. Gantz trew vnd ohne gefehrde. Deßen Alles zue wahrer

Vrkundt vnd mehrer Haltung haben wir diesen Kauffbrieff mitt eigener Handt

unterschrieben vnd vnsernn angebornen Pittzschafften becrefftigett.

Bund wir Johan Joachim Georg von der Schulenburgk, Ssnior, Joachim

Ernst von Bieren, Lndssnior, vnd Capittull gemein der Bischöflichen Hohen Stiffts

Kirchen zue Halberstadt Lscis vusunts sto. auch für vnß tunguum Oupitninin,

vnsere Nachkommen vnd Allermenniglichen thuen kundt vndt bekennen, daß wir

heutt cluto, alß wir nach gewonheitt in Asnsruli eupitnlo versamblett gewesen, in

furgesetzten Kaufs, tüsssion vnd Abstandt angemeltter stuck vnd Gueter vnsere

Vorwilligungk vnd Oupitnlur oonssus wissentt- vnd wolbedachtsamblich gegeben

vnd ertheilett haben, Thuen auch sollichs oontirmirsn vnd bestättigen denselben

bester Formb Rechtens vnd in Allermaßen solliches zu Rechtt vnd dieses Stifts

gewonheitt nach am bestendig- vnd Crcfftigklichstcnn geschehen kan, soll oder magk,

diesergestallt vnd also, daß nun fortmehro obwolgemelter Herr Keuffer, der Herr

Domdechant, vnd folgends vnser auch freundlicher lieber Mittherr Matthiaß

von Oppen der Junger vnd Gottfriedt auch Peter Rudolfs, Gottfrieds Sehliger

Söhne, vnd Ihrer allerseits Menliche Erben orckins 8nees88orio vnd, man dehren

keine mehr vorhanden, Heinrichs von Oppen Sohne vnd hinterlaßene Mänliche

Erben angeregte bahr erkaufst- vnd bezahlte Lehn- vnd Erbgueter an Hoefen,

Eckern, Zehenden, Holtzungen, Wiesen, Wohrden, Geltt- vnd andern Zinsen, An¬

gefallen vnd ^.ppsrtinsutisn, nichts überall außgeschloßen, vnd in Allermaßen

dieselb stucksweise odirmsrirst, geruhigk-, Nieß- vnd Nutzbarlichen innehaben, be¬

sitzen vnd gebrauchen sollen vnd muegen, Gestaltt wir sie dau dobey Jedesmahligst

Jedoch vnß, dem Stifft vnd Menniglich an daran habendem Rechtt ohnschedlich,

der gepuer schützen, inunntsnirsn vnd vortretten wollen.

Alles getrcwlich vnd sonder gefehrde. Zu vrkundt haben wir diesen unsern

Consens, willbrieff vnd Hutitisution mitt unserm uä eun8U8 gewohnlichen Leerstt

bedrucken vnd durch unsern freundlichen lieben Mittherrn, den Lsniorn, eigen-

hendtlich unterschreiben laßen.

Geschehen vnd geben Donnerstagks p08t Invoeuvit, war der 13. Monats-

tagk Nurtii, des 1617 Jahres. ^.ckmi88nin in eupitnio 2. Ostodri3 ^nno 1617.

Ludewich von Lochow raunn propriu.

Gleichz. Abschrift im domcapit. Halberst. Consensbuche v. I. l614—23

(8. r. Domcapitel zu Halberstadt IX. Nr. 18) f. 115 ff. im K. Staatsarchiv zu

Magdeburg.
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724) 13. März 1«17.
Das Domcapitel zu Halberstadt ertheilt seinen Conseils zu dem vom Dom¬

dechanten, Portenarius und Probst zu S. Bonifaz daselbst, Matthias
v, Oppen, init Nicolaus Paurmeistcr zu Kochstedt unterm 6. December 1616 ge¬
troffenen Kauf über dessen Anwartschaftsrechtan den v. Pausischen Lehngütern
zu Alt-Gatersleben (wobei der Jüngere Matthias v. Oppen, Domherr
zu Halberstadt, sowie Gottfried und Peter Rudolf v. O., sel. Gottfrieds
Söhne, die gesammte Hand erhalten), auch zu dem durch Tausch bewirkten Er¬
werbe verschiedener Grundstücke daselbst gegen 2 Hufen zu Zilly voin Bauamt des
Domcapitels.

Wir Joachim Johan Georg von der Schulenburg, Ssnior, Joachim Ernst
von Bieren, milzsemior, vnndt Capittulgemeinder BischofflichenHohen Stifftskirchen
zue Halberstadt Lecks vusuvts auch für vns tuilguam Oupitulum, vusere Nach¬
kommen vildt allermenniglichen thuen kundt vndt bekennen, daß vns heute ckuto,
alß wir nach gewonheitt in Asnsrali supitnlo vorsamblett gewesen, der Hoch
Erwürdiger, Edler vnndt Ernuester, Vnser freundtlicher lieber Mittherr Matthias
von Oppen, Domdechandt vnd ?c>rtunuriu8 der Bischofflichen auch Probst
Lt. LonikuoirStifftskirchen, mit furgezeigter Orissinul Vorschreibungk, dehren
Anfang: Ich Nicolaus Pauermeister zu Kochstedt vor mich, Meine Menliche Leibs
Lehens Erben vnd Erbnehmen, auch allermenniglich thun kund vnnd bekenne, vnnd
endet sich: Geschehen zue Halberstadt am Tage des heiligen Bischoffs Nicolai, war
der 6. vsesmdris, ^nnn 16l6 initt mehrein zuuorstehen geben, Waßgestaldt ehr
von dem Erbarm, vnserm lieben getrewen Nicolao Pauermeistern zile Kochstedt die
von Weilandt dem Hochwurdigem,Durchleuchtigem vnd HochgebornennFürsten
vnd Herrn, Herrn Heinrichen ckulio Postuliertem zum Bischoffe des Stifts Halber¬
stadt, Hertzogen zue Braunschweig,vnserm gnedigsten Fürsten vnnd Herrn, Hoch-
loblichen andenckens, mitt unserer vorwilligungkauch Hailß vnd Rudolffs Paussen,
Brauns sehligen Söhne, zue Gaterschleben Nebenconsense durch den Hochgelarten
vndt Erbarm weilandt Stiffts-CantzlernOr. Tobiam Paurmeisterunegst der
Paußen todtlichem abfall vsf sich virird seine Menliche Leibs Lehens Erben, vnd,
man dehren keine mehr vorhanden, vsf Nicolaußen, Paurmeistern erlangte vnd auch
erfolgtes O. lodius Paurmeisters absterben vsf besagten Verkeuffern vnd Ce-
denten vorstellete sambt beleyhungk vnd was zu der Lehnsvorbeßerungkvon obgc-
dachtem unsern Stiffts Cantzlern Sehligen datzue erhandcltt, Crefftiger, vnwieder-
rufflicher vnnd bestendiger weise erkaufst vnnd bahr ober betzahlett hette. Da-
beneben vnß freundt- und fleißiglich ersuchtt vnndt gepetten, das wir in furgesetzten
Kaufs, Osssicm vnd abstandt vnsere vorwilligungk vndt beschriebene Capitular
Conseils ertheilen, vnd sothane vsf sich erhandeltte beanwarttungk vnd gesainbte
Handt vf vnsern auch freundtlichenlieben Mittherrn Matthiaßen von Oppen
den Jungern, Domherrn, auch Godtfrieden vnnd PeternRudolffen, Godt-

32"
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friedtsSehligen Söhnen, vnnd Ihrer allerseits Mcnliche leibs Lehens Erben
arckws 8ric:e6880ri<zvnd, man deren keine mehr vorhanden, vff Heinrichs von
Oppen hinterlaßeilen Menliche Leibs Lehens Erben zugleich mitt sxtsvckiran, vor
willigen vnnd ratüairen wolten. Wan wir dan wolgemelten Vnscrs freundtlichen
lieben Mitthcrrn, des Hern Domdechandten, vnß vnnd dem Stifft in Vielwcgc vnnd
Jahre erzeigte ersprießliche foderungk vnd das ehr Vnsers Stiffts nutz, gedeyen
vnd bestes Mercklichen vnnd getrewen Vleißes Jhme Je vnnd allewege angelegen
sein laßen, auch obgesatzte gesambt beleihungktitulc» onsross vnnd kegcn ein
ansehentliche Sumb bahren geldes an sich erhandelt vnd furters an sich erkauffen
muß, bey vnß wol erwogen vnd dahero seiner nicht vnziemblichen Pitt prasvin
itöIibers.tioQ6Oapitulari ckaksrirst vnd statt gethan, Alß consentiren vnd vor¬
willigen wir nicht allein in offterwehnteerkeuffte vnnd bahr betzahltes rcchtt vnd
gesainbt beleyhungk bester vnd bestendigster Forin vnnd maße, wie es zu recht oder
gewonheitt am vorbindtlichsten geschehen soll, kau oder magk; besoiiderii leihen auch
Jhme vnnd seinen Mittbenahmbten von Oppen vnndt Ihren Allerseits Menlichen
Leibs Lehens Erben von fällen zu fällen, ivie obstehctt, zur gesambten Handt alle
vnnd Jede erinelter Paußen vnnd Ihrer Vettern Hanß Heinrichs vnd Davidt
Augußtußen von dem Stifft, vns vnnd der Domdechaneytragende Lehnstucke,
Hoeffe vnnd guetter, Ecker, Zehenden, Holtzungen, Wiesen vnd gerten, zusambt
den Vntergerichtcn vff vnnd in denselben, nichts vberall ausgeschloßen, wollen auch
Jhne vnnd obgenandte von Oppen vff erfolgendenAbfall der Paußen zuc dem
eröffneten Lehen vnnd g-ppertuöitiav, jedoch vns, dein Stifte vnd menniglichem an
deren habendem Rechtt allerdings ohnschedtlich ohn vorlangtt vorstatten, auch dabey
Jedesmahlig! der gepuer irmrmtsmrsQ, schützen vnd vortretten, wie wir vnß dan
auch mitt Jhme dahin voreinbahrett vnd vorglichen, was Jhme seine Erben vnnd
Erbnehmen drey Hueffen Ackers vnnd eine Grasewiese, für Gaterschleben belegen,
so biß dahero ingesambt in vnser Bawregister mitt 39 Thaler vorzinsett, vnß aber
dakegen zwey Hueffen Landes für Zillingen, welche ehr von dem Capittul L. V.
erkaufst, zue ermeltem vnserm Ambt albercitt gebraucht vnd mitt 40 Thalern vor¬
pachtet worden, benebens vierhundert thalern baheres geldes, die ehr vnß alßpalden
völlig außgezahlett, hinwieder außgethan vnd von dem ckaditoran nun fortmehro
mit 20 Thaler, die Ecker aber mitt Vier vndt Zwantzigkthalern auß vnserm Amt
Zillingen in die Bawmeisterey alljährlich vorzinsett vnd deroselben gantz nichts
abgehen, besondernhicdurch, wie auch mehrermeltcs vnser Ambt mkliorlrstt vnd
vorbeßert werden solle, Erb vnd eigenthumblichenabgetreten vnd vffgelaßen
worden; Alles getrewlich sonder gefehrde, Zu Vhrkundt haben wir diesen vnsern
Consens vnd willbrieff mitt vnserm uck eausus gewonlichem Lsarat bedrucken
vnnd durch vnsern freundtlichen lieben Mithern, den Lsmoru, eigenhendtlich unter¬
schreiben laßen. Geschehen vnd geben Donnerstagks post Invoaavit, war der
13. Monatstagk ^larti, des Eintausentt Sechßhunderttvnd Siebenzehenden JhareS.
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Gleichz. Abschrift im domcapit. Halberst. Consensbuche v. I. 1614—1633
(s. r. Domcapitel zu Halberstadt IX. Nr. 18) f. 79 im K. Staatsarchiv zu
Magdeburg.

725) 14. März 1817.
Des Domcapitels zu Halberstadt bestätigeuderConseils zur Erkaufung der

vom Stift Halberstadt lehusrührigen,vor Staßfurt belegenen Zehnten auf den
FeldmarkenNieder-Neindorf, Laksdorf und Kakelingen seitens des Dom-
dechanten und Probstes zu S. Bonifaz in Halberstadt Matthias
v. Oppen für 3500 Thlr. von Burchard v. Esebeck, sowie Verschreibung dieser
Zehnten für den Erstern zu Erbrecht.

Wir Joachimb Johan Georgk von der Schulenburgk,Lsmor, JoachiinbErnst
von Biereil, Ludsauior, vnndt Capittull Gemein der bischofflichenHohen Stiffts
Kirchen zue Halberstadt vaeante, auch für vnß viid vnsere Nachkommen
tiliMmw (lapitulum offenbahr thuen kundt vndt bekeiiiien, daß vnß der Erwurdige,
Edle vndt Ernueste, vnser frcundtlicherlieber Mittherr Matthiaß von Oppen,
Domdechantt vndt ?ortarlarin8 der bischofflichen, auch Probst 3. Laui-
kaeii (lolls^iat Kirchen, dienst- vndt freundlich zu vorstehen geben, was gestallt
er unsers Stiffts Lehenzehendenvff Niederneindorffer, Lakstorf er vndt
KekelingscherMarck, auch viub vnd für Staßfurt belegen, welche Ernst von Esebeck
vff Döben an viiß alß den Lehnherrn verrichtter Tage mit eingesehener genungksahme
rskutiltion schirstt crefftigklichen vfgelaßen) wir auch dieselb in gnaden angenohmen
vndt das sein Vater Burchardt von Esebeck zum großen Saltze, Crafft ihme be-
schehener vnd von denMittbelehntcn Allerseits initt vorwilligter Os8sion, sich seiner
Zu gemeltcin Erlisten voll Esebeck habende schuldtfoderungk ab vnd vnß demselben
zuin Besten vndt fürtreglichsten bezahlett machen müege, Oapitularitsr zugelaßen oder
verwilligett,vmb viidt für Dreitausentt funffhunderttThaler Jnhaltts darüber vfge-
richtet vndt von den nun interessirendenvndt gesainbtbclehiitten vorconsentirett
vndt volzogenen Kaufrecesses an sich erkaufst vndt bahr bezahlett hette, Mitt
dienst- vndt freundtlicher Pitt, wir vorgemeldten Kaufs vnß in gnaden gefallen vnd
zufolge unsers hiebeuor bey erkaufungk der anderen Esebeckschen lehenstucke gegebene
Eveiituell Conseils nochmahls tu sxsois viidt pure vnsere vorwilligungk viidt
Ratification besonderen darüber ertheilen vndt Ihme außfolgen laßen wolten.

Wan wir dan unsern vormahligen hierüber gehalteneu Oapitular ckslibsi ation
vndt in svsllwm gegebener vorwilligungkvndt schlusses vnß gantz woll eriilneril
vndt dannenhero seim suchen vndt Pitt vf Vorgängen genuegsahm erwägins, ein¬
hellig!, deferirt vndt statt gethan, Alß approbiren, verwilligen vndt ratificiren
wir angezogenen Kaufcontract vndt darüber volnzogenen Receß bester vnd besten-
digster Formb viid in allermnßen es zu Rechtt oder gemoilheitt am Crefftiglichsten
geschehen soll, kan oder inagk, diesergestalt vnd also, daß wolgemelter vnser freundt¬
licher lieber Mittherr vnd Domdechanttalß Keuffer vnd seine Mittbeschriebene
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des erkaufst- vnd bezahlten Zehenden vnd aller deßen anbehörungk, Jnhaltts vnsere

ober die erkauffungk der gesambten Esebeckschen lehnstncke vnd guetter Jhme er¬

theilet- vnd gebener concession vnd verwilligungk, alß sein vnd ihn woll erkaufst

vndt mir unsern consens auß lehen zu Erb vorschriebenen Erbguetts, nun fort-

mehro Ihrer besten gclegenheitt nach Eigenthumblich Nutzen, besitzen, innenhaben

vnd gebrauchen, vndt mehrberuertter Kauff-Receß in allen Puncten, Clausulen vnd

begreiffungen von allen theilten steif, vest vnd vnvorrückt gehalten werden solle.

Treulich vnd sonder gefehrde.

Vrkundtlich haben wir diesen unsern Wilbrieff vndt Ratifikation mitt unsern

uck eausas gewohnlichen Laorst bedrucken vndt durch unsern freundtlichen lieben

Mittherrn, den Herrn Lsiuoru, eigenhandtlich unterschreiben laßen.

Geschehen vndt geben Freytags xvst luvoeuvit, war der 14'° Monatstagk

Nurtii, des 1617. Jahrs.

Concept im domcapit. Halberst. Consensbuche v.J. 1614—23 t. 164 <s. r.

Acten des Domcapitels zu Halberstadt XIX. Nr. 18) iin K. Staatsarchiv zu

Magdeburg.

726) 27. März 1ti17.

Vertrag zwischen dem Capitel des Collegiatstifts U. L. Frauen zu Halber¬

stadt und dem Domdechanten und Portenarius des Hochstifts Halber¬

stadt sowie Probst zu S. Bonifaz daselbst Matthias v. Oppen, dem das

Erstere 2 Hufen zu Zilly für 200 Gulden erblich verkauft.

Gegeben im Jhare Christi, unseres Einigen Erlösers vnd Sehligmachers,

Geburtt Tausendtt Sechshundertt vnnd Siebenzehenn, denn 27. Monatts Tagk

i^lartü.

Original auf Papier mit aufgedrucktem Secretsiegel im K. Staatsarchiv zu

Magdeburg s. r. Hochstift Halberstadt XIII. S. 346.

72?) z. April 1K17.

Ernst v. Arnstedt auf Demker, Samswegen und Belzig verkauft an den

Domdechanten, Portenarius und Probst zu S. Bonifaz in Halberstadt

Matthias v. Oppen und dessen Mitbelehnten, nämlich den Domherrn

Matthias d. I., Gottfried und Peter Rudolf, sel. Gottfrieds v. O.

Söhne, event. Heinrichs v. O. Söhne gewisse Güter in und um Alt-

Gattersleben erblich für 4000 Thaler. Mit angehängter Bestätigung des

Domcapitels zu Halberstadt.

Ich Ernst von Arnstedt, Erbsaß zu Dembker, Sambßwegen vnd Beltzigk,

hiemit vor mich, meine Lehenßerben, Erben vnd Erbnehmen thue öffentlich kundt

vnd bekennen, daß ich auß wolbedachtem gemuet vnd reiffen Nachsinnen mitt ein-

willigungk eines Hoch- vnd Erwurdigen Dom Capittulß socks vueuuts dein Hoch

vnd Erwurdigem, Edlem vnd Ernuesten, Herrn Matthiaßen von Oppen, Dom-

dechandten vnd xortauario der Bischofflichen Hohen Stiffts- auch
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Probsten der Collegiat Kirchen 8. Louikusii zue Halberstadt, Meinem
großgonstigein Herrn vnd gueten freunde, auch Seiner Hochehrwürden Nachkommen
vndt Mittbelehnten, alß Matthiaß dem Jüngern, Domherrn, Godt-
frieden vnd Peter Rudolfs, Godtfriedts Sehligen Söhnen, oräius
sneoassorio vnnd, man dehren Menliche Leibs Lehens Erben keine mehr vor¬
handen, Heinrichs von Oppeu Sehligen Söhnen vnd Ihren allerseits
Menlichen Leibs Lehens Erben eines Redtlichen vnd vmviederrufflichenErb-
Kauffs erb- vnd eigenthumblich verkaufst vnd zu Kausfe gegeben habe, Verkaufte
auch hiemitt lls prasssnii in bester formb, weise vnd gestaldt, alß solches nach
besage der rechte oder nach des Stifts Halberstadt loblichen gewonheitt pillig am
krefftigsten hette geschehen sollen, können oder muegen, Nachfolgende Lehenguetere,
so vff mich alß Mittbelehitten nach Absterben weilandt Jacob von Arnstedts zue
Staßfurt Sehligen äsvolvirst, zue vnd anheimb gefallen, neinblich einen freyen
Hoff initt einem Garten, einen Koetthoff mit einer Teichstette im Dorfs alten
Gaterschleben, funff Zehendt vnd dienstfreyen Hueffen Landes vnd zwo Wischen
grases auff dem Felde daselbst vnd den Zehenden zue Belize sambt aller, vnd
eines Jedenstuckes sonderbahr zustehenden frey-, recht vnd Gerechtigkeit vnd Zube-
horungk, nichts außgeschloßen, vmb vnd für Viertausentt Thaler Muntz, je Vier
vnd Zwantzigk gute Groschen vff den Thaler zusetzen, bahres geldes, welches alsbaldt
vom Herrn Domdechandten alß Keusieru in einer gantzen vnzertheilteu Summen
richtig vnd vollstendig mir zue meinen sicheren Handen vnd gewahrsamb erlegtt
vnd abgetragen worden, Ich auch empfangen vnd zu nur genommen, dahero
ich seine Hochehrwürdenmit außtrucklicher verzicht der NxosMou uou uumsrnti
vsl van soluti prstii bester formb Rechtens hiemitt guietieret vnd loß gesprochen
haben will.

Vnd thuen daruff zue wurcklicher Folge Wolgedachten Herrn Domdechandten,
alß richtigen Keuffern, vnd deßen Mittberuerte vor mich vnnd meine Lehens-Erben
nicht alleine sud optimn iuris kormn in eine volstendige, wahre vndt nutzliche
gewehr au besiz vnnd eigenthumb solcher verkeufften gueter halber setzen vnd
vaeunm, libernm st rsnlsm x088S88ior>sm vberlaßen, besondern auch Crafft dieses
mit abstellung vnd Prästirungk eines Ewigen, vnwiederrufflichen vnd volstendigen
Verlaßes vnnd iburcklicherAußandtwortungaller bißhero darüber gehabten ^lurium,
Haupt Lehenbrieffe vnd Siegell mit sainpt alles meines Lehenrechtens vnd Gerech-
tigkeitt, so Ich bißhero an beruerten Lehenguettern gehabt vnndt p088säirst oder
rechtswegenje Pillig hetten haben vnd po88sclirsu können, sollen vndt muegen,
von nun an vnd zue ewigen zeiten gentzlich vorziehen vnd begeben, welchen Verlaß
vnd Abzicht dan der Herr Keuffer bester formb vor sich vnd seine Mittbenaudte
ersprießlichen acceptieret, vff vnd angenohmen. Neben dem thue Ich, der Vorkeuffer
mich hiedurch weiters vorpflichten vnd obligieren, ob woll gemelttem Herrn Keuffern
vnd deßen mittbegriffene wegen dieser verkaufftenguetter kegen menniglichsan-
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vnd Zuspruch, ex guasumpis Onusu solches auch eutstehenn vudt herrühren vnd

so offt es nottigk vud lvier denunciiret werden muchten, in prima st «ssuncka

Instantia, in oder außerhalb Rechtens, vff meinen eigenen Kosten, psrisui vnd

schaden bey vorpfendung aller meiner beredesten Haab vnd guetter, beweg- vnd

vnbeweglich, volstendigk zue vertretten vnd zugewehren. Vnnd damit der Keuffer

dieses geschloßenen Kauffs vmb so viel mehr ackkzssni'irst sein muege, alß vor¬

zeihe vnd begebe ich mich aller dsustisisn vnd Wolthaten der Rechte, Jnsonder-

heitt aber der astion vnd sxssption non numsrati prastii, lassionis vitra vsi

iut'ra liiwiciinm insti prstii ant aitsrins sniussnngns rsi promissas st sis von

Asstas, rsi vsnäitas st von traciitas, simniati st usurarii Llontrastns, ckoii mali,

kranäis, svistionis, rsstitntionis in lutsssrum, ckssrsti supsrioris non intsr-

positi Dominii solennitsr nsn abciisati st suris ckiosntis, t-lsneraism rsnun-

eiationsm von valsrs nisi xrasessssrit sxprsssa sxeoiaiiZ vnd aller andern,

wie die auch genandt vnd nahmen haben muegen, So alle pro spsoitieatis ge¬

achtet vnd gehalten werden sollen. Gantz trew vnd ohne Gefehrde. Deßen alles

zue mehrer Vhrkundt vnd mehrer Haltung habe Ich diesen Kaufbriefs mit eigener

Handt vnterschrieben vnd meinem angebornem Pittschafft bekrefftigett. Geben zue

Halberstadt den 3. Monatstag ^.prilis des 1617 Jahrs :c.

Nnd Wir Joachim Johan Georg von der Schulenburg, gsnior, Joachim

Ernst von Bieren, Ludssnior, vndt Capittul gemein der Bischofflichen Hohen

Stiffts-Kirchen zue Halberstadt sscks vasants auch für vnß tanguam (lapitnlum,

unsere Nachkommen vnd Allermenniglichen thuen kundt vnd bekennen, das wir

heute llato, alß Wir nach gewouheitt Eapituiaritsr versamblett gewesen, in fur-

gesetzten Kauff, Os8sion vnd Abstandt angemelter stück vnndt guether unsere ver-

willigungk vnd Oapitular Eonssus Wißent vnd Wolbedachtsahmblich gegeben vnd

ertheilet haben. Thuen auch sollichs Eonürmirsu vnd bestätigen denselben bester

formb vnnd in allermaßen sollichs zue Rechtt vnd dieses Stiffts gewonheitt nach

am bestendigsten vnd crefftiglichsten geschehen soll, kan oder inagk, dieser gestaldt

vnd also, das nun forttmehro obwolgemelter Herr Keuffer, der Herr Domdechandt,

vndt folgendt unser auch freundtlicher Lieber Mittherr Matthias; von Oppen

der Jünger vnd Godtfriedt auch Peter Rudolfs, Godtfriedts Sehligen Söhne, vnd

Ihre allerseits Menliche Erben orckins suossssorio vnnd, wbn dehren Keine

mehr vorhanden, Heinrichs von Oppen Sohne vnd hinterlassene Menliche Erben

angeregte bahr erkauff- vnd betzahlte Lehen vnd Erbguetter an Höeffe, Eckern,

Zehenden, Gertten, Wiesen, Teichsteten vnd andern nppsrtinsntisri, nichts überall

außgeschloßen vndt in allermaßen dieselb stucksweise odinssrirst, geruhigk Nieß-

vnd Nutzbahrlichen innehaben, besitzen vnd gebrauchen sollen vnndt muegen,

Gestaldt Wir sie den dabey Jedesmahligk, jedoch vnß vnd dem Stiffte vnd

menniglich an daran habenden Rechtt ohnschedtlich, der gepuer schützen, mnnutsnirsn

vndt vortreten wollen. Alles getrewlich vnd sonder gefehrde.
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In Vhrkundt haben wir diesen Vnsern Oonssus, Willbrieff vndt Untiti-
antion initt Vnserem nck anusas gewonlichem Lsaist bedrucken vndt durch Nnsern
freundtlichenLieben Mittherrn, den Leiüorn, eigenhendtlich vnterschreibenlaßen.
Geschehen vnd geben Dinstags nach Jucklcn, war der 8. Monatstagk Xprilis, des
1617. Jahres.

Gleichzeit.Abschrift im domcapit. Halberst. Consensbuche v. I. 1614—LZ
k. 136"- ff. (s. r. Acten des Domcapitels zu Halberstadt XIX. Nr. 18) im K.
Staatsarchiv zu Magdeburg.

728) 25. April 1K17.
Der Domdechant Matthias v. Oppen steht an der Spitze des Dom¬

capitels zu Halberstadt, als dasselbe seinen Consens zu dem Vergleiche des Stifts
II. L. Frauen daselbst mit Statz v. Münchhausen über die auf Stapelnburg
consentirten StolbergischenSchulden ertheilt.

Geschehen vnd geben Freitags post (4sc>r»ii, war der Funff vnd Zwantzigste
Monatstagk Xprilis, des Ein Tausentt Sechshundertt vnd Siebenzehenden Jahres.

Original mit Unterschrift des Domdechanten v. Oppen im K. Staatsarchiv
zu Magdeburg s. r. Stift N. L. Frauen zu Halberstadt Nr. 1846.

729) 28. April 1K17.
Vertrag zwischen dem Domdechanten, PortenariuS und Probst zu

S. Bonifaz zu Halberstadt Matthias v. Oppen, Erbsassen auf Alt-
Gatersleben, und dem^dortigen Pfarrer Peter Conradi über zwei an ein¬
ander vertauschte Grundstücke(wüste Hofstätten) zu Alt-Gaters leben. Mit
angehängtem domcapitularischen Consens vom 29. April desselben Jahres.

Wir Matthias von Oppen, Domdechandt vndt Uortnnnrius der
Bischofflichen hohen Stiffts vnd Probst der Collegiat-Kirchen 3. Uoni-
tnaii zue Halberstadt vnndt Erbsaß zue alten Gaterschleben, vnnd Uotrus
Oournäi, dieser Zeitt Pfarrherr daselbst, hiemitt vor vnß, unsere Erben vnd Nach¬
kommen kegen Jedermenniglichvhrkunden vnd bekennen. Das mitt gnedigem Con¬
sens vnd vorwißen Eines hoch vnnd Ehrwürdigen Dom-Capittelß vorhocherinelter
Kirchen zue Halberstadt secks vnennts Wir vnß beyderseits nachfolgendenn psrmu-
tntion vnd Tauschcontracts wegen eines angewiesenen Platzes vnnd Wüsten Hoff-
stedt zue Gaterschleben zue beßerer eines Jeden Oommockitst wolerwogener
fachen verglichen, transissirst vnnd vertragen haben folgender gestaldt vnd also.

Nachdem verrückter Zeitt das Ambtt, Gemeine vnd Dorffschafft zue Alten
Gaterschleben mir iLatro Lcmrncli, alß Ihrem itzigem vorgesetzten pnstori vnd
Seelsorgern, Einen hinter weilandt Rudolff Paußen Sehligen, nunmehr aber dem
Herrn Domdechandten zustehendem Hoeffe freyen belegenen Raumb vndt Platz
meiner gelegenheitt nach bekamen vnndt eine Wohnungk daruff setzen zulaßen mitt
vorhochermeltesDom Capittelß aoussvs vnndt beliebungk guetwilligk außge-
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wiesen, concediret vnnd zugeeignett vnnd dan inmittelß die gelegenheitt an die
Handt gegeben, das ich, der Domdechandt,sowoll itzgcdachtes Rudolff Paußenn
Sehligen, alß auch der von Arnstedt daselbst gehabte Hoeffe vnd Guetter sambtt
allen Ihren begrieff, ?erUn6utii8 vnnd Zubehorungen durch Godtliche gnedige
Vorleihungklautt richtiger darüber abverfasten Kauff- vndt Erbbrieffe beyderseitts
Isssitimo moäo ergrieffen vnnd an mich gebrachtt vnnd dahero an beruertem
Herrn ?stro (üonralli vnnd deßen Erben eine mir zustehende, zwischen Behmern
vnnd Krumbharschen Heusern innen belegene Hoffstedt jegen freywilligcr Abtret¬
tung seines vorgedachten, Jhme von der Gemeine auß- vnd angewiesenen Rauinbs
vnndt Platzes großgonstigk cediret, eingeraumbtt vndt usslAniret,Solches auch
hiemitt nochmalß tsuors praassniinin in mslioi i iurm kormu, wie es immer am
bestendigsten geschehen solte, konte oder möchtte. Erb- vndt eigenthümblich Abetreten,
cediren vnnd vberlaßen, vnd dagegen vorgemelten seinen ledigen orht vndt Platz zu
erweiterungmeines Garttenß in recompcms vnnd erstattung von Jhme mitt aller
seiner zustehendenfrepheitt, Recht vnnd gerechtigkeitt bester formb, maeß vnd
gestaldt hinwieder vtilitor vnnd ersprießlich acceptiren vnd in meinen geruhigen
besitz vnnd possess annehmen thue. Jedoch derogestaldt vnnd also, das nun vndt
hinfuhro in (lotn dieses mehrgedachter Herr ?otru8 Eonrnäi vor sich, seine Hauß-
frawen vnnd Eheliche Leibes Erben offtgedachtes Hoeffes vnd Gartens sambt allen
deßen Zubehorungen, alß ein von allen Diensten vnd Vnpflichten befreihetes
Erben-Zinß-Guettlein,sich eigenthumblich anmaßen, nach seiner gelegenheitt erbawcn,
rectificiren vnd damitt gleich andern seinen Haab vnd guettern zue wallten vnd
schalten haben. Mir vnd meinen NachkommenLehens Erben Jehrlichen vff Uurtini
einen guten groschen neben einem Huen unweigerlich zue Erbenzinß geben vnd
reichen, die Guetter aber ohne meinen Außtruklichen Conseils vnd einwilligungk
(Allergestaldt in deine hierüber sonderbahren Ausgefertigtem Erbbrieffe weiters
exprnniret werden soll) nicht versetzeil, beschweren oder in einige Dienstbarkeitt
kommen lassen soll vnd will.

Sollen oder wurden aber hiernegst ober kurtz oder langk von mehr beruertes
Herrn ?atri Oonrulii Erben keine am Leben ettwan vorhanden oder Ihnen sunst
wegen Ihrer Vocation,Qualitet oder andern erheblicheiten ungelegen vnd be¬
schwerlich sein, dies Haus, Garten, zusambt seiner Zubehorungkvor sich selbst zu
bewohnen oder weiters ir» u8uuli xo88688ioim zu behalten, vff solchen fall soll es in
8pöc:in der Kirchen zu Gaterschleben zue Nottürfftiger wohiningk derer pro tsmpars
hinterlaßenenPfarrherrn, Schlieldienervnildt Organisten rs8pnativswittwen oder,
wo es derselben wieder Verhoffens nicht gelegen, Andern Ehrlichen, vffrichtigen
Leutten vnd Kirchenfreundenmitt Consens des Erben Zinßherrn verkeufft vndt
vff itzbesagte Maeß vnd Weise domitt vnuerrucktt gebahret vnnd verfahren werden.

Gantz trew vnd ohne alles gefehrde. Deßen alles zu wahrer Vhrkundthaben
wir diesen perinututiou-Contractinitt unsern rs8peativs Angeboruen vnd ge-
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wöhnlichen Pittschafften bekrefftigett vnndt eigenen Handen vnterschrieben. Geben

Halberstadt am Acht vnd Zwantzigsten Monatstagk Xprili8 im Jahr Christi

Tausentt Sechs hundertt vnnd Siebenzehen.

Vnd Wir Joachim Johan Georg von der Schulenburg, Lsnior, vnnd Capittel-

gemein der Bischosflichen hohen Stiffts-Kirchen zue Halberstadt Lecks vusuuts

hiemitt vor vnß, vnsere Nachkommen thuen kundt vnd bekennen, das wir in vor¬

beschriebenen xsi'nuitutiorm-Oontrustum der Zweyer freyenn wüsten- vndt Hoff¬

städten Ouxiwluritsr gewilliget vnd vnsern Cloussusuin darzue gegeben habenn.

Thun das auch hiemitt nochmalß, so Crefftigk vnd bestendigk es von Rechts

vnd dieser Loblichen Kirchen Gewonheitt wegen immer geschehen solte, kondte oder

mochte, derogestaldtt, das derselbe vorinserierter maßen in Allen seinen Puncten,

Clausuln vnd Articuln stett vnd vest gehalten, Solliches alles aber doch vnß, dem

Stifft vnd menniglich In erlangktem vnnd zustehendem Rechtt allerdingß ohnnach-

theilig sein vnd Pleiben solle, zu wellichs Vhrkundt wir diese Vnsere Ratification

vnd Wilbrieff mitt vnserm Capitular-Secret bedrucken vnnd durch Vnsern freundt-

lichen lieben Mittherrn Joachim Johann Georgenn von der Schulenbergk eigen-

hendtlich vnterschreiben laßen.

Geschehen vnd geben Dienstags p08t czuasimocko sssmti, war der 29. Monats¬

tagk Xprili8, des 1617. Jahrs.

Abschrift im domcapit. Halberst. Briefcopial v. I. 1618 — 20 <8. r. Acten

des Domcapitels zu Halberstadt XIX. Nr. 7 I. 52 ff.) im K. Staatsarchiv zu

Magdeburg.

730) 2. Oktober 1K17.

Consens für Ulrich v. Oppen zu Werder zu der am 1. October 1601

zu Berlin geschehenen Verpfändung seiner Lehngüter an Claus v. Redern auf

Schwandt und Hans Segeband v. Bredow, wegen der für ihn gegen den Kammer-

gerichts-Advocaten Johann Becker für 1000 Thlr. übernommenen Bürgschaft.

Cölln an der Sprew den 2. Ootoliri8 uuuo 1617.

Concept 8. r. Usp. 78 Nr. 124 1. 166 im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

731) 4. Oktober 1K17.

Beschluß des Domcapitels zu Halberstadt, dem Domdechanteu Matthias

v. Oppen eine Generalverschreibung über die sämmtlichen, demselben schuldigen

Geldposten im Betrage von 3000 Thalern auszustellen.

Sonnabend nach Mollus1i8, war der 4. monat tagk Oatobrm, 1617.

Concept in den Xstg, wi8esllunsg. den Domdechanten Matthias v. Oppen zc.

betreffend I. 36 8. r. Domcapitel zu Halberstadt Nr. 608 im K. Staatsarchiv zu

Magdeburg. Dabei ist vermerkt, daß dieser Beschluß im Generalcapitel am

7. Mai 1618 verlesen und gebilligt sei.
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732) 4. October 1K17.
Das Domcapitelzu Halberstadtcedirt dem Domdechanten, Portenarius

und Probst zu S. Bouifaz daselbst Matthias v, Oppen, dessen Testamen-
tarien und Erben die v. Münchhausische Obligation vom >4, April 1612 über
3000 Thaler.

Wir Joachim Johan Georg von der Schulenburgk, Lsnior, Onspnrns
Wrampe, Lubssnior, vnd Capittullgemein der Bischofflichen hohen Stiffts-Kirchen
zu Halberstadt für vnß vnd vnsere Nachkommen öffentlichen thuen kundt vnd be¬
kennen, demnach wir dem Erwürdigem, Edlem vnd Ernvestem,vnserm freundlichem
liebem Mittherrn Matthiaßen vonOppen, Domdechantten vnndportn-
unriön der Bischofflichen vnd Probsten L. Lanikncii Collegiatt-Kirchen,
anß vnserem lio^istro vominorum mitt dreyen Tausentt gantzen Reichs- oder
Stuckthalern in spoc-is, Chuer vnd fürstlichen Sechsisch vnd Braunschweigischen schrott
vnd Korns, verwandt vnd schuldig, selbige sumb auch gebürendlich gclosett vnd vfge-
kündett, vnsere gelegenheitt aber, dieselb abzulegen, für daßmall nichtt gewesen, Alß
haben wir ihme, seinen Rsstninontnriis,auch Erben vnd Erbnehmen oder getrewen
Inhabern dieses Briefs in bester vnd bestendigster formb vnd in Allermaßen es zu
Rechtt am Crefftigstem geschehen soll, kan oder magk, Eine Haubttverschreybungk
vf drey Tausentt gantze Reichsthaler, womitt vnß vnd vorgemeltem vnserm lisxistro
Oominorum der Ernuest vnd Erbar, vnser lieber getrewer Statz von Munchhausen
verhafft vnd schuldigt, dero Anfangt: Ich Statius von Munchausen ausf Staplenburg
Erbsaß:c. vnd schleust:c.: Geschehen Dienstags in den heiligen Ostern, war der
14. Xprilis, nach Jhesu Christi, unsers einigen Erlösers vnd Seligmachers, gnad-
vnd freudenreichen geburtt im 1612. Jahre, anstatt bahrer Zahlnngk cediret, auß-
geantwortett vnd in solutum übergeben, auch alles unseres doran gehabten Nechtten
vnd Zuspruchs vnß zum verbindlichsteinabgethan vnd wolgcmeltein Herrn Osssionnrio
vnd seinen Mittbeschriebenennicht allein vfgelaßen vnd abgetretten diesergestaltt,
daß ehr vnd dieselbe angeregten Haubttschult vnd Zinse nun forttmehro alß Ihre
eigene schuldt zu guett oder Rechtte vffodern, an sich nehmen vnd gebrauchen
solle vnd muege. Besondern auch vnß vnd vnsere Nachkommenverpflichtt gemachtt,
mehrgemeltem vnsern freundlichen lieben Mittherrn vnd seine Mittbenante vff alle
zutragende fälle an Capital!, Zinsen vnd scheden Jedesmahlig! der gepuer sicherlich
zugewehren vnd allerdings schadeloß zuhalten. Treulich vnd sonder gefehrde. In
Vrkundt haben wir diesen Briefs mitt vnserm all enusus gewöhnlichem Lscrst
bedrucken vnnd durch vnsern freundtlich lieben Mittherrn, den Lvuiorn, eigen¬
handlich unterschreiben laßen. Geschehen vnd geben Sonnabendspost Uieliaslis,
war der 4. Oatobris, Xuno 1617.

Abschrift im domcapit. Halberst. Briefcopialbuchev. I. 1618—1620(s. r.
Acten des Domcapitels zu Halberstadt XIX. Nr. 7) k. 50 ff. im K. Staats¬
archiv zu Magdeburg.
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733) Z0. October 1K17.
Das Domcapitel zu Halbcrstadt bekundet, daß es dem Domdechautcn,

Porteuarius und Probst zu St. Bouifaz daselbst Matthias v. Oppen,
im Laufe der Zeit eine ansehnliche Geldsumme schuldig geworden, die zu verzinsen
oder aufzukündigen dem Domcapitclbei dem täglich höher steigenden Kurse der alten
Reichsthaler immer schwerer falle bezw. unmöglich sei. Zum Abschlage der Schuld
hätten sie nun drei verschiedene Obligationen ausgestellt, die eine am 30. Sep¬
tember 1539 auf 800 Thaler, wofür ihm der zur Domprobstcigehörige Mahn-
dorfsche Zehnte wicderkäuflich verpfändet sei, den sie von dem bisherigen Inhaber
des Zehntens und dessen Erben, dem Stiftssecretair Quirin Krause, abgelöst, die
andere über 1800 Thaler, wofür ihm der Schadelcbische Zehnt vom Bischöfe
Heinrich Julius am Dienstage in Ostern 1598 gleichfalls wiederkäuflich verpfändet
worden, und die dritte auf 900 Thaler, wofür ihm der halbe Haus-Neindorfsche
Zehnte mittels Verschreibung ct. ä. Montags nach HuasimcxIciAsiM1607 verpfändet
worden, und seien somit Posten im Betrage von 3500 Thaler dem Domdechanten
v. Oppen cedirt worden. Dagegen hätten sie die demselben ausgestellte Verschrei¬
bung von 1700 und bezw. 1000 Thalern (was in Münze 3600 Thaler ausmache),
die sie aus dem RkAmtrumDomiimrum bisher verzinst, an sich genommen und
ihm den Uebcrschuß von 100 Thalern baar ausgezahlt. Das Domcapitel cedirt
und überweist nunmehr sämmtliche obige drei Wiederkaufsverschreibungen und alle
von ihm daraus herzuleitenden Rechte dem Domdechanten v. Oppen, dessen Testa¬
mentarien und Erben, insbesondere auch ihr Wiederkaufsrecht an den verpfändeten
Zehnten.

Geschehenvndtt geben Donnerstags post Limonis et 3uc!as, war der
Dreyßigste Monatstagk Ootodri8, des Ein Tausendt Sechshundert vnd Sieben¬
zehenden Jahres.

Beglaubigte Abschrift in den miseallanen, den Domdechautcn
v. Oppen :c. betreffend, L. r. Domcapitel zu Halbcrstadt Nr. 608 f. 27—29 im
K. Staatsarchivzu Magdeburg. (Concept Ebendas. k. 32. 33.)

734) 1K17.
Caspar v. Oppen auf Nichel verkauft seine vor Wittenbergbelegene

Wiese au Wilhelm Löser auf Kropstedt.
Notiz in den v. Oppenschcn Lehnsacten über Fredcrsdorf beim K. Kammer¬

gericht zu Berlin.
735) 2. Januar 1K18.

Kurfürstlicher Consens zu der Obligation vom Weihnachtstage 1617, laut
welcher die Gebrüder Christian, Georg und Caspar v. Oppen, des sel.
Georg Söhne, in Vormundschaft ihres unmündigen Bruders David
v. Oppen den Detlev v. Barfus zu Mögelin wegen der 650 Thlr., welche sie
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noch von dem Ehegelde seiner vorigen Hausfrau, ihrer Schwester, schuldig ge¬
blieben, aber jetzt nicht zahlen könnten, den Antheil ihres unmündigen Bruders in
Kossenblat verpfändet haben.

Cölln an der Sprew den 2. ckarmarü ^una ste. 1618.
Concept s. r. klop, 78 Nr. 124 k. 203 im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

736) s. «i. (Februar 1K18?).
Memorial des Kurfürsten Johann Sigismund von Brandenburg, der sich

aus Preußen wieder nach der Mark begeben wolle, zu einer Jnstruction für seinen
Ober-Jägermeister Jobst v. Oppen, den er schon im Voraus dorthin zu¬
rückgesendet habe. Derselbe solle seine Ankunft geheim halten, jedoch sofort Vor¬
bereitungen treffen, daß in den Aemtern Gramzow, Chorin, Zechlin, Lindow
und Zehdcnick, sowie in Grimnitz für ihn und sein Gefolge angemessenes Quartier
gemacht und Alles in Bereitschaft gesetzt werde. Er wisse noch nicht, wohin er
seinen Weg nehmen werde und erwarte auch seinen Bruder, den Markgrafen
Johann George, dessen bevorstehende Ankunft der Ober-Jägermeister, sobald er
sichere Nachricht davon erhalten, ihm sofort zu melden habe. Da auch noch andere
Herren und Freunde zu erwarten, solle der v. Oppen dies den Kammerräthen
wegen der Vorbereitungen zu ihrer Aufnahme und Bewirthung mittheilen, zumal
er hoffe, daß, da er sich nun geraume Zeit in Preußen aufgehalten, in der Mark
etwas erspart und zum Vorrath gebracht sein werde. Freilich habe er gehört,
daß im Schlosse zu Cöln während seiner Abwesenheit viel darauf gegangen und
täglich eine ziemliche Anzahl Tische angerichtet gewesen, aber da er sich nicht er¬
innere, soviel Diener, denen der Tisch im Schlosse gebühre, zurückgelassen zu
haben, so solle der Ober-Jägermeister ein Verzeichniß der dort gespeisten Personen
einreichen und ohne Ansehen der Person Obacht haben, daß Niemand unbefugt
dort beköstiget werde. Wenn der Kurfürst sein Hoflager in der Mark aufschlage,
so wolle er mit einer ansehnlichen Aufwartungund Reiterei versehen sein und
mögen etliche Haupt- und Lehnleute schon jetzt davon benachrichtigt werden, doch
solle hierüber der Ober-Jägermeister mit den Betreffenden mündlich verhandeln,
weil der Kurfürst seine Ankunft noch geheim halten wolle, und die Hauptleutc
und diejenigen von der Ritterschaft, die mit guter Reiterei versehen, auf die
künstige Ordre verweisen, um prompt zu erscheinen; vorher solle aber eine Desig¬
nation eingereichtwerden, wer und mit wieviel Pferden Jeder erscheinen wolle.
Er solle auch Joachim v. d. Schulcnburg unter Vermeidunggnädigen Grußes an¬
deuten, sich gefaßt zu halten, auf einen ihm zugehenden Befehl selbst und mit
seinen Reisigen sich einzustellen. Auch solle er (der v. Oppen) seine besten Wind¬
hunde mitbringen, da der Kurfürst allerlei Gattungen von solchen habe und ver¬
suchen wolle, welche sich davon am besten hielten. Der Ober-Jägermeister werde
per posta die Notifikation erhalten, wann der Kurfürst abzureisen gedenke.
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Ferner habe der Kurfürst bei dem Goldschmiede Rudolf Müller in Berlin
ein Pfcrdezeug bestellt, das dieser jetzt in Arbeit habe und wozu er wohl noch etlicher
guter Steine bedürfen würde, weshalb der Ober-Jägermeister von den Holzgeldern
dein HofrentmeisterJohann Wernickc 1000 fl. einhändigen solle, damit dieser
möglichst billig auf dem nächsten Leipziger Markte gute Steine kaufen und sie
dem Goldschmiede gegen Quittung übergeben möge. Auch solle er selbst und durch
den Hofrentmeisterden Goldschmiedemeister zu fleißiger und beschleunigter Arbeit
anhalten. Da der Goldschmied aber einen Vorschuß haben wolle, so solle der
Ober-Jägermeister ihm, wenn er sich von dein Fortgange der Arbeit überzeugt,
von den Holzgeldcrn 2000 fl. auf künftige Verrechnungzahlen.

Namorlall.

Vnser von Gottes Gnaden Johan Sigißmnnden, Marggraffenzu Bran¬
denburg, Des hey. Röin. Reichs Erz-Cämmercrn vnd Churfürsten, In Preußen,
zu Gülich, Clcue, Bergen Herzogen.

Darnach sich der Beste, vnser bestalter Ober-Jägermeister, Haubtman
zu Schwcdt vnd Virahden, Jobst von Oppen zu Newendorff zuuerhalten.

Nachdem wir mit Verleihung Gottes Vns inner wenig Tagen wiedcrumb
aus diesem vnserm HerzogthumbPreußen In vnser Churfürstenthumb zu erheben
gemeindt vnd Ihn, vnsern Ober-Jegermeister, derohalb desto ehe sich wiederumb
zurückzubegeben, von hinnen ckimittirt, Soll er aus sondern gewißen vhrsachen,
vnsere vorhabende ankunfft in gueter geheimb halten, Es aber nichts wenigers
ohne weithleuffigkeitdahin cklrlxiren, daß in vnsern Embtern Grambzow vnd
Chorin, wie auch Zechlin, Lindaw, Zehdenick, sowoll zur Grimnitz nicht
allein mit Zubereitung der Gemächer,aller andern Laster- vnd der Stallunge ge-
buerende versehung gethan werden, Sondern auch alle das, was zu einem Fürst¬
lichen Ablager vnd die notturfft erfordert, jedtes obernenten orths, do wir vns
noch hinwenden vnd in etwas aufhalten möchten, also zur handt sein möge, das
derohalb kein mangelt vorgehe. Dan ob wir gleich entschloßen, vnsere Reiß durch
Pommern vnd vf Wolgast anzustellen,Wißen wir doch noch nicht, Ob wir von
dorab vf Pasewalck vnd Grambzow, Oder vf Fürstenberg vnd Zechlin den wegk
herdurch nehmen möchten, Wollen aber auch von Ihm, vnserm Ober-Jegermeister,
vnterthenigsten schrifftlichen berichts erwahrten, welches Orths er vermeindt, das
wir der besten bequemigkeit vnd ergezlichkeit halber vns aufzuhalten hetten, Seindt
auch bedacht, vnsers geliebten Bruedern, Marggraff Johansen Georgen Liebdn. so
baldt dieselben in vnserm Churfurstenthumbanlangen werden, der Orth an vns
zufordern vnd alßdan ersten mit S. Liebdn. in vnser Churfürstlich Hofflagcr zuucr-
rücken, Derwegen soll es vns vnser Ober-Jegermeister vngeseumbt in vnterthenig-
keit zuschreiben, Wan er S. Liebdn. eigentlicher ankunfft halber ein gewißes in er-
fahrung bracht.
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Vndt weill wir vns auch nicht allein deßen Licbdn gewis zunerschen, sondern
auch anderer unserer Herrn und freundt zuuermuthen, Soll er solches unsern
Ambts Nähten uotillviran, aufs das der dazu behörigen Außrichtung wegen die
notturfft wöge bedacht und angeschafft werden.

Wie wir dan »erhoffen, weill wir vns nun eine geraume Zeit in diesem
unserm herzogthumb befunden, es werde dennoch etwas im Churfnrstcnthnmb er¬
spart und zum Vorrat bracht sein.

Bringen zwar in erfahrnng, das vf unserm Schloß zu Cöln an der Sprew
eine Zeithero fast viel vfgangen und täglich eine ziembliche anzahl Tische gespciset;
Weill wir vns aber bis noch, wie vnterschiedtlich wir Ihm auch nachgedacht, gar
nicht berichten können, daß wir so viel diener, denen der Tisch gebucrete, vor itzo aldar
zur stett hctten, So soll unser Ober-Jcgcrineistcr anmelden, das vns hiervon nicht
allein also vorth eine eigentliche Vssiximtion aller Pcrsohnen, die sich des Tisches
gebrauchen, vnterthenigstzngefertigt, sondern auch insgemein zu abschaffung aller
vngcbner, ohne Jeinandcs ansehen, solche vfsicht gepflogen werden, wie es einem
Jeden, der darauf bescheiden, abgelegter EydteS Pflicht nach zustehet und er es
auch gegen Gott und vns zu uerandtworten getrawet:c.

Sonsten walten wir auch gnedigst gern gegen der Zeit, do wir in unserm
Chursürstlichen Hofflager anlangete!?, mit einer ansehnlichen aufwarttunge vnd
Reutterci versehci? sein, als; wir dan im werck gestanden, etliche unsere Haubt-
vnd Lehn Leuthe darauf zu nui8iren. Weill wir vns aber besorgen, das dardurch
unsere anknnfft, die wir, wie obverstanden,noch gern in geheimb gehalten hetten,
alzuweith kundt geinacht wurden, Soll mehr ermelter unser Ober-Jegerineister
nicht allein vor seine Persohn mit unsern hauptleuthen vnd denen von der Ritter¬
schafft, so mit gueter Reuterey vorsehen vnd zur aufwahrtung zu gebrauchen
solche Unterredungpflegen, vf unser zuschreiben vnd benennung eigentlichen Tages
vnd orths, vns zu Ehren vnd Ihnen zu rumb vnaußbleiblichenzu erscheinen,
Sondern auch vf beyliegendes vnser Creditiff schreiben dein Comptor Adam
von Schlieben unsertwegen austragen, ein solches bei seinen Anverwandten vnd
bekannten guten Leuthen mit vleis zuucrrichten.Es mus vns aber deren, so
wir vns zuuersehen vnd mit wieviel! Persohnen vnd Pferden sich ein Jeder ge-
stellen will, eine eigentliche Lpseitientioi? zugesandt werden, dainit wir vns mit
außfertigung unserer crforderungsschreibendarnach zu achten.

Er sal auch Joachim von der Schulenburg in vorineldung unsers gnedigcn
grneßes andeuten, sich also gefast zu halten, daß er nicht allein vor seine pcrsohn,
vff ehestes vnser zuschreiben an vns kommen, sondern auch vf Zeit vnd orth, so
wir Ihn ernennen werden, seine Reysige Pferde anschicken möge.

Seine besten Windte solte er auch mit sich bringen, dan wir itzo daran
allerhandt gattunge hetten vnd wollten gnedigst gern versuchen, welche sich am
besten halten würden.
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Sobaldt wir vns auch eines eigentlichen tages unser hiesigen Abreis; ent-
schloßen, wollen wir es mehrermeltemunsern; Ober-Jegerincistcr eins und das
ander darnach anzustellen psr posta zu wiszen machen.

Weill wir auch bey den; Goldtschiniedc Nudloff Müllern in Berlin eii;
Pferdte Zeugk bestellen laßen, so er gleich itzo in der Arbeith und unter Handen
hat, und aber dazu noch etlicher guter Stein von nöthen, So soll unser Ober-
Jegermeister von unsern Holzgeldern unserm Hoff-RenthmeisterJohann Wernickci;
Tausend Gulden zustellen mit der anzeige, bei bevorstehenden Leipziger Marckt
solche Steine, die Ihm obermelter Goldtschmiedt benennen wirbt, vfs nutzlichste es
geschehen kan, und dein Goldschmiede vf gebuerende Quittung zu behendigcn.Es
wirbt aber auch unser hoffe Renthmeister woll vleis anwenden, daß er etwas
guetcs an Steinen überkommen möge.

Vnser Ober-Jägermeister soll auch vor sich, wie auch durch unsern Hoff-
Renthmeister,bey gedachtem Goldtschiniedc zu mehrmalen crinnerung thun laßen,
das er bey der Arbeith allen gebuerenden vleis anwenden, dieselb auch so bald
möglich, weil wir des Zeuges zu gebrauchen, zur Richtigkeit bringen möge. Vnd
weill er vinb vorläge vnterthenigst sollicitirt, seindt wir gnedigst zufrieden, das
vnser Ober-Jegerincister Ihn; von unsern Holzgcldcrnnach der handt vnd wan
er nur in gewisse erfahrung bringet, das die Arbeith vortgestellet vnd befordert
wirbt, zwey Tausend Gulden vfs künfftigc abrechnunggegen gebuerende Quittung
außzehlen laße.

(Narmpropria.)
ÄlemorinII,

So Churf. Gn., vnser gnedigster Herr,
wegen etzlichcr Vorrichtung in der
Marck Br. dem h. Ober Jegermeister
auß Preußen mitgegeben.

Eigenhändig unterzeichnetes Original in den Acten s. r. Hsp. 22 Nr. 224a,
die v. Oppen betreffend, k. 124—127 im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

737) 12. März 1K18.

Der Domdechant und Portenarius des Hochstifts Halberstadt,
sowie Probst des Collegiatstifts S. Bonifaz daselbst, Matthias v. Oppen,
quittirt über eine Zinszahlung des Andreas Schaper, Verwalters des Klosters
Waterler, an das Register des ArchidiaconatsDardesheim.

— geben zu Halberstadt den 12. Uartü im Jhare Christi Tausend
Sechshundert vnd achtzehen.

Regest nach dem Original des Fürstl. Stolberg. Hauptarchivs zu Wernige-
rode mit Siegel und Unterschrift des Ausstellers in Jacobs Urkundenbuch von
Langeln, Himmelpforteund Waterler S. 409.

33
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738) April 1K18.
KurfürstlichesRescript an Hans Ernst v. Schlieben und den Kainmermeister

Daniel Klint wegen des Ueberganges des dein verstorbenen Job st v. Oppen
verschrieben gewesenen Gutes Neuendorf an die Joachimsthalsche Schule.

Datum vf vnserin Schloße zu Königsberg den 1618.

Concept in den Acten s. r. livp. 22 Nr. 224a. f. 129 im K. Geh. Staats¬
archiv zu Berlin.

739) 19. Mai 1«18.
Vertrag, laut dessen die Erben des Amtmanns zu GaterslebenAndreas

Behmer dem Domdechanten und Probst zu S. Bonifaz in Halberstadt
Matthias v. Oppen 2 Hofstätten nebst den darauf befindlichenHäusern,
Scheunen und Ställen in Nachterstedt, sowie 13^ Hufen bei Frosc und Nachter-
stedt nebst allem Zubehör für 8090 Thlr. erblich verkaufen. Jnserirt in dein
domcapit. Consens vom Dienstag nach Driultatm (2. Juni) 1618.

Wir Joachimb Johan Georgk von der Schulenburgk,Lauiur, Oasparus
Wrampe, Lullsöumr, vndt Capittullgemein der BischofflichenHohen Stiffts-Kircheu
zu Halberstadt für vnß, unsere Nachkonuneii vndt allerineiiiiiglich offcnbahr thun
kundt vndt bekennen, daß vnß heutt clato, alß Wir nach gewonheitt Eapitularitsr
versamblet gewesen, der Erwürdige, Edle vnd Ernueste, unser freuiidtlich lieber
Mittherr Matthiaß von Oppen, Domdechantt vnd portauarius der
Bischofflichen Kirchen, Probst 3. Douikaeii Oollössiat-Kirchen, dicust-
vndt freundlich zuvorstehengeben, was gestalt Ehr eines bestendigen, vnwieder-
ruefflichen Erbkauffs mitt weilandt Andreas Böhmers, Ambttmans zu Gatersch-
leben Sehligen, hinterlassenenErben sich vereinbahrett vndt denselben zwo Hoff-
stette samptt doruf befindlicheic Heusern, hoesen, Scheureil, Stellen vndt andern
aMsrtiuoutisll an vnbebaweten Hofstätten, Marken vnd Pletzen zue Nachter¬
stedt benebenß vierzehendt halb hueffen Artt- vnd Pfliechtlichen Erbackers für
Frose vnd Nachterstedtvnd daruf steheiiden Kornsrüchten, auch Mist, Dunger,
Holtz, Rohruug vndt andern 8pee1llcirten stücken vmb vnd vor Achtt Tausendt
Taler muntz abckaufft Jnhaltts vnß iu oriAiuali furgczeigttcn Kaufbriefs, so von
wortten zu Wortten alß folgendt lautett:

Im Nahmen der heiligen Dreysaltigkeitt, Anwn.
Kundt vnd zu wißen sey Menniglichen,daß zwischen dem Hoch Erwurdigem,

Woll Edlen, Gestrengen vnd Ernuesten, Herrn Matthiaßen von Oppen,
Domdechandt, Portanarien vnd prnsxosito rsspsetlus der hohen
Bischofflichen Stiffts- vnd Collegiat 3. Lonikuaii Kirchen zu Halber-
st adt, Keuffern, an Einein vndt dan den Tugeiitsahmen, Erbarn vnd Wolgeachten
Frawen Marien vnd Frawen Annen Christiane,^.nckrsas vnd Dodius, Ge-
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schwistern, vnd bruedern, Allen weilandt ^.uckrong Behemers,Ambtnmns zu Gatersch-
leben Sehligen, hinterlaßenen Söhnen vndt Töchtern, mit Authoritet ihrer ehe¬
lichen vnd kriegischen Vormunden, verkeuffern, am Andern theile, ein vfrichtiger,
vnwiderrufflicherErbkauff folgender gestaltt abgeredt vndt geschloßen morden. Es
haben Vorkeuffere vor sich, Ihre Erben vnd Erbnehmen zweenc Wohnstctten,
Heuser, Höcsfe, Scheurcn vndt Ställe samptt noch vnbebawten, ledigen mohnsteten zu
Nachterstedt neben denen darzn gehörigen Gärten, Plctzen, vnd alles, maß Erdt-
vnd Nagelfest daselbst befunden wirdt, ungleichen Dreyzehende halbe Huefe leheu-
vnd Erbäcker, worunter eine halbe huefe, so von den Flistcn erkaufst, darzn ge-
horett noch eine halbe huefe Landest Kirchen Acker, dauon der Kirchen Jehrlichen
Drittehalben gülden gegeben wirdt. Item noch eine halbe Huefen Probsteien-Ackcr,
dauon dem Hoch- vndt Ehrwürdigem Dom Capittull des Stiffts Halberstadt Jehr¬
lichen ohne steigerung neun scheffell weitzen, vnd dein Ambtt Altengaterschleben
vnnd Stifft Gcrnroda zusainbtt Neun gute groschen vnd vier gülden gegeben
werden, welche Accker, dreyßig Morgen völliger Zahll vf eine Huefe gerechnet,
Vierzehcndehalbe Huefen in einer Summn nusttragen th>ien, so alle für Nachter¬
stedt vnd Frohse gelegen, zusainbtt der ietzo darauffstehcndensaett, alst zehcn
Morgen Rübesahmcn, Zehen Morgen weitzeii, Zwey vndt Zwantzig Morgen
Rogken, Zwey Hundertt vier vndt Zivantzig Morgen Gersten vnd Haffcrn vnd
maß sonsten darauff besectt vnd gesetztt, neben deiii vorhandenen Mist vnd
Dünger, Item die Holtz- vnd Rohrungen auß der Sehe in den Viergehägen,
Zwolff fueder Holtz anst dem Rambcrgc, so ohne allen entgeltt (doch daß sie von
Jedem Malder Zehen gülden Hawerlohn müßen entrichten) Abgefolgett werden.
Item zwo Entenhütten sambtt allen andern zu diesen Güetern gehörigen Nechtten
vnd gercchtigkeitten, nichts überall, wie daß Nahmen haben magk, Außgeschloßen,
Erb vnd Eigenthumblichen mit gnedigem vnd gunstigem Consens der Lehen-, alß
der Thumbdechaney zue Halberstadt, vnd der Andern Erb- vnd Zinßherrn dieser
Gueter vorwolgedachtennHerrn Matthiaßen von Oppen, Domdechanten, vnd
seinen lehens Erben verkaufst vmb vnd vor Achtt Tausendt Thaler Müntze, jeden
zue sechs vnd dreißig Mariengroschengerechnett, dauon funff Tausent drey hundertt
drey vnd dreyßig! Thaler Achtt ggr. ietzo paldt sambtt hundertt Reichsthalcrn,
dauon jede Schwester funfftzigk zur vorehrung haben vnd der Rest der Kauff-
summen, Zwey Tausentt Sechs Hundertt Sechs vnd Sechtzig Thaler sechtzehen ggr.,
ohne Zinß auf künftigen dieses Jars bahr erlegett vnd abgetragen
sollen werden. Vnd haben darauff die vorkeufere sambtt und sonders vor sich
vnd Ihre Erben alle vnd jede gueter an Eigenthumb vnd besitz mit vbergebung
aller in henden habenden Alten Kaufs-, Lehn- vnd Erb-Brieffen nicht allein Erb¬
lichen vnd Eigenthumblichenverlaßen, vnd den Herren Keufer vnd seinen Lehens¬
erben plarm titulo lllomiuii st pasLSSsmum zu besitzen vnd zugenießen zue
Handen gestellet, sondern auch bey den lehen- vnd Erbherren den Herrn Keufer



51« 1«t8.

vnd seine Mittbeschricbene in die Lehen- und Erb Register mit Crefftigen vor-

zichtt vnd vorlaßung setzen vnd Ihren, der Vorkenffer, Nahinen anßlcschcn laßen,

mitt ferner Vorpflichtung, den Herrn Kcnfer vnd seine mittbenanten Alle die

Gueter vnd zncgehörige gercchtigkeitt inn vnfl außer Rechtt aufs Ihren Vncosten

vnd gefahr gegen Mennigliches Ansprache, woher die rühren mochtte, so offt es

nötig vnd Ihnen llsmmsiirst wirdt, volstendig an Eigenthuinb vnd besitz gantz

frey vnd vnbeschwcrtt zu gcwehren vnd zu vertreten bey vorpfendungk aller

ihrer Haab vnd Guetter, beweglich vnd unbeweglich, Rechtt vnd Gerechtigkeiten,

nichts außgeschloßen, jedoch das von Bornemans Hofe dreizehen guete groschen

vnd ein guett Pfennig dem Stifft Gernrode zmn Erbenzinße vnd dan deir Min-

ningerodern Jehrlichs zwey Erbzinßhüner, eineir guten groschen der Kirchen, ein

Rauch- vnd Zehendthuen von jedem Hofe vnd zwey Hauen von Flisten Ackern

Jehrlichen gegeben vnd von allem Acker Jerlichen Sechstage dem Ambtt Gatersch-

leben, zu Frohse aber wegen Schnabells Hofe vnd Lehnäcker Vier, vnd dan wegen

der Erbäckcr vier tage, vnd also zusambt Achtt tage dein Stifft Gernrode gc-

leistett, imgleichcn von Borncmanns Hofe funff Thaler vnd Schnabells Hofe

vier Thaler Achtzehen guete groschen Jehrlicher steür vnd von Veit Kettvoigtts

hoffe drey gute groschen Achtt Pfenning, wegen Schnabells Acker vier groschen

Achtt Pfenning vnd von denen frosischcn Aeckern Ein vnd zwantzigk gute groschen

Jehrlichen betzahlett vnd abgestattctt werden.

Vnnd Wir Rudolfs Miehe, Ich tlsnnin^us Schure Giriosus Rohrsym vnd

Halbpape alß Eheliche vnd kriegische Vormundere unserer Ehe- vnd Pflegfrawen

Marien vnd Annen Behemers hiemitt thun kundt vnd bekennen, daß dieser keuff

mitt vnserin vorwißen, Rahtt vnd Authoritet zu unserer Ehe- vnd Pflegfrawen

Nutz vnd Besten alßo, wie oben geschrieben, vorgenohmen vnd geschlossen sey, da-

hero dan wir im Nahmen vndt anstatt vnsercr Ehe- vnd Pflegfrawen denselben

rotitisirso, auch neben den gebrudern vorkeuffern vnß vertziehen der IZxosption

tuesionis vitro vsl intro llimillium iusti preeii out oitorius euiuseurxzus lloli

woii, prssii non soluti, Dominii st posssssionis »oisnnitsr von obllinotos, rsi von

trollitos, Iltis prorsus vsl intsmpestivs llsnuncioti, srroris, rsi von sio vei non

solsunitsr sssstos, plusvs minusvs soripti guom sontinstur in litsris, st gunll

sx «tipulotions svistionis vnus ex pluribus llsrsllibus in sotillum von possit

eouvsiiiri, vsorsti st eoussusus Lupsrioris Dnmini ksulli st ssusus von oll-

lüditi vnd aller andern, wie die Nahmen haben muegen, die wir auch pro

sxprsssis st spesitieotis All stets haben vnd halten wollen. Dahero begeben wir

vnß auch der rs^ulo, guoll ^susrulis rsnunsiotio von voieot uisi prosessssrit

spssiolis st guoll ^snsroiis rsuuneiotio oll moioro bsnslisio sxprsssis oll

uori oo^itoto st guidus guis monitus in spseis von rsnunsiossst non sxtsu-

llotur, Sondern was wir in diesem allem dem Herrn Keuffer zugesagett vnd

von Rechtswegen thuen, vnd zu leisten schuldig sein, daß wollen wir stets vfrichtigk
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vnd volstendigk leisten, inmasteu wir sa?nbtt vnd sonders nntt handgebender trew
bey vnsern wahren warten vnd gutem glauben dieses Alles stett vnd vehste,
sonder einige gefährde vnd Argelist zuhalten dem Herrn Keuffern vorheischen vnnd
zngesagtt haben.

Zu mehrer Vrkundt haben diesen Brieff wir Matthias von Oppen, Dom-
dechandt, als Kenffer vnd wir Rudeloff Miehe, klenninAns Schure, OiriaauL
Nohrsam vnd Haust Halbpape alst die Ehelichen vnd kriegischen Vormundern
anstatt unserer Ehe- vnd Pflegefrawen, vnd wir Christian, Andreas vnd Tobias
BeHeiner gebrüedere alst verkenffer, mitt vnsern angebornen vnd gewöhnlichen
Pitzschafftei? vnd eigener handschrifft becräfftiget.

Xetun? Gatersch leben den Nennzehenden Naii Xuno Ein Tausentt
Sechshundertt vnd Achtzehen.

Vndt vnß surtters ersuchet vndt gepetten, daß wir für vns vnd vnsern
Nachkommen tauguum tüupituiuin in obinserirtenKaufreceß, Cession vnd abstandt
angemeltter stuck vnd gnetter vnser vorwilligungk vnd beschriebene Capitular-
Ratification ertheilen vnd austfolgen lasten woltten.

Wan wir dan seim nicht vnzimblichen suchen vnd Pitt vff vergangene
genungksahme erwegknust vnd ckslibsrutio?? einhelligk deferiret vndt statt gethan,
Alst confirmirendenselben in bester vnd bestendigster formb vnd in Aller¬
maßen es zu rechtt vndt dieses Stisfts gewonheit nach am bestendigklichstenvnd
crefftigklichsten geschehen soll, kau oder magk, dieser gestaldt vnd also, daß nufortt
mehrobgenanter Herr Keuffer mehrgedachttelehn vnd Erbguetter samptt allen
ander,? Zubehorungen, Nichts überall austgeschlosten, daß in allermastendieselbe
stucksweise obinserirt geruhigklich niest- vnd nutzbarlichen innehaben, besitzen vnd
gebrauchen, Gleichwoll aber der Lehn vnd stücken an gehörigen Ortten jedes-
inahligk gepuerende folge leisten auch andere druff hafftende onsra st pras3ta.tio?is8
Jnhaltts furgesehener Kaufoorschreybungk der gepuer vndt herkommen nach Abwägen
vnd verrichtten, vndt dieß Alles vnst, dein Stifft vi?d inännigklich an daran habenden
Rechtt ohnschedtlich sein vnd pleiben solle. Alles Treulich vnd sonder gefehrde.

In Vrkiindt haben wir diesen vnsern Consens, Wilbrieff vndt Ratifikation
init viiserm nck <mu8g.8 gewöhnlichen? Lso st bedrnckei? v>?dt durch vnsern freundtlich
lieben Mittherri?, den Löniorn, obgemeldt Eigenhei?dtlich v>?terschreibenlaßen.

Geschehen vnd gebe,? Dinstags p08t Nriiiitutm, war der Andere Monats-
tagk ckcinii, des 1618. Jahres.

Gleichzeitige Copie in dem Consensbuche des Domcapitels zu Halberstadt
v. I. 1618—16L4 (s. r. ^sta Domcapitel zu HalberstadtX IX. Nr. 18) f. 167 ff.
in? K. Staatsarchiv zu Magdeburg.

740) 22. Mai 1618.
Matthias v. Oppen, Domdechant zu Halberstadt, Portenarius

und Probst des Collegiatstifts S. Bonifaz daselbst, bekundet, daß ihm
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der dortige Domherr Heinrich v. Lochow 4000 Thaler geliehen, die er namentlich
znm Ankaufe des v. Gehemaschen Guts zu Nachterstedt verwendet habe. Er
verspricht, dies Capital mit jährlich 240 Thlrn. zu verzinsen und nach vierteljähriger
Aufkündigungzurückzuzahlen, verpfändet ihm auch zur Hypothek eine Obligation
des Statz v. Müuchhausenauf Elbingerodc, Dereuburg und Stapelnburg über
4000 Thaler dergestalt, daß der v. Lochow befugt fein solle, falls sein Kauf des
Gutes Stapelnburgmit dem v. Münchhausenzustande käme, die Obligation von
4000 Thalern demselben in Zahlung zu geben.

Geben Halberstadt Im Jahre nach Christi, Vnsers Einigen Erlösers vnndt
Seligmachers, Gebuhrdt Tausendt Sechshundert vnndt Achtzehen, den 22. Naii.

Beglaubigte Abschrift in den ^ets, mmeolluusa,den Domdechanten Matthias
v. Oppen :c. betreffend, k. 36—38 und k. 127—120 s. r. Domcapitelzu
Halberstadt Ztr. 608 im K. Staatsarchivzu Magdeburg.

741) 2. Juni 1K18.
Des Domcapitels zu HnlberstadtSchuldverschreibung für den Dom-

dechanten Matthias v. Oppen, Portenarius des Hochstifts und Probst
zu S. Bonifaz daselbst über 1500 Thaler.

Wir Joachim Johann Georg von der Schulenburgk, Senior, O^paru-,
Wrampe, Subsenior, v»d Capittell gemein der Bischofflicheu Hohen Stiffts-Kirchen
zu Halberstadtvor vnß vnd vnsere Nachkommen hiemitt und in Crafft dieses
thuen kundt vnd bekennen, daß vnß heute ckuto der Erwürdige, Edler vnd Ern-
uester, vnser freundlicher lieber Mittherr Matthias von Oppen, Domdechandt
vndt Portanarius der Bischofflicheu Hohen Stiffts- vnd Probst der
Collcgiatt L. Donikneii Kirchen :c., Ein Tausentt funffhundertt Thaler,
Jeden zu 24 silbergroschen, woniit Ernst voil Esebeck sehligcr Crafft einer sonder-
bahren vorschreib- vnd Verunterpfendung seiner im Ambtt Schneid lingen be-
legenen Lehen vnd Erbguter Baltzern Berndes, auch Sehligen, vnsern gewesenen
Ambttman daselbst, verhafft vnd schuldigk gewesen, vnd wir dieselbe gegen völliger
bezahlungk vorgemelter Sumb, Inhalts seiner darob gegebenen Cession an uns
genohinen vnd biß do vnserm ka»istro Dominorumaljehrlich vorzinsen laßen, Mitt
einer dokegen ausgeanttworttetenHauptvorschreibungk vff 1000 präciser Reichsthaler
vndt darauff, wie auch vff 3000 Thaler betagtte eines JahrsZinse, theils in ge-
sainbtt 1600 Zahllthaler oder Müntz, jeden zu 24 silbergroschen, womitt wier ihme
wegen ermelttes vnsers Registers Dominoruinverwandt gewesen, jedoch das wir
den vberdritt dero Ein hundert Talern Ihme bahr bezahlt vndt nachgeschoßen,
woll vnd vollstendigk zu allen genuege entrichtten vnd abtragen laßen.

Quiettiren sollichen nach nicht allein obwohlgemeltteinvnserm freundlichen
lieben Mittherrn vndt Domdechanten oder wehme deßen sonsten Nöttich, mit
crefftigen verzichtt der Exception von numorutns vsl non soluins peouniuo,
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besondern cedieren vndt vbergeben Jhme auch hiebeneben in orissiimli Ernsten
von Esebeks Sehligen Obligation vndt Versicherung! ober angemeldter1599 Taler
Baltzer Berndcs, suk ckntv des 9. Xprilw ^nno 1619 gegeben, zusamptt vnsern
OaMular-Oonsöns äs dato 39. «lulii Xuno 1619 vndt Baltzern Berndes
Cession an mehrgedachtteS vnser Itsxistrum ckomiuorum, am Tage ckslianuis
IZaptistne ^nnc» 1619 datiret:c., diesergestaltt vnd also, daß ehr, seine Testa¬
mentarien oder Erben nun hinfuro des Capittals vndt künftiger Zinsen alß ihr bahr
bezahlttes eignes vndt propres guctt haben vffodern, nutzen, gebrauchen können vnd
muegen. Gestallt wir vns alles vnsers daran gehabtten Rechtten vndt Zuspruchs
kraft dieses wissentlich abgethan vndt begeben, Jhme aber vndt seinen mittbe¬
schriebenen wircklichen tradiret, appropriiret vndt übergeben haben. Trewlich vnd
sonder gefehrde, Vrkundtlichhaben wir diese Quitung vndt Cession mit vnserem
Capitular Secret wissentlich bedrucken vnd durch vnsern lieben Mittherrn, den
Seniorn, eigenhandtlich unterschreiben lassen.

Geschehen vnnd geben Dienstags post Driiiitntis, war der 2. .lunii deß
1618. Jahres.

Gleichzeitige Copie in dem Briefcopialbuchedes Domcapitels zu Halberstadt
1618—1629(s. r. Xstn Domcapitel zu HalbcrstadtXIX. Nr. 7) f. 58 ff. im
K. Staatsarchiv zu Magdeburg.

742) 24. Juni 1K18.
Vertrag, mittels dessen Lippold v. Neindorff, zu Wegcleben gesessen, an

den Domdechanten zu Halberstadt Matthias v. Oppen und dessen
Vetter Matthias d. I., Domherrn zu Halberstadt, sodann erst Gottfried
und demnächstPeter Rudolf v. O., sel. Gottfrieds Söhne, ihre Testamentarien
und Erben, für 12999 Thaler 57 Wispel 1 Malter und 3 Hunten Kornpacht
aus Haus-Neindorf auf 12 Jahre wiederkäuflich verkauft.

Wir Joachimb Johann Georg von der Schulenburgk, Lsuisr, Oi^parcm
Wrampe, Ludssuior, vnd Capittullgemein der Bischöflichen Hohen Stifftskirchen
zue Halberstadt, in Abwesenheit des Hochwürdigen, Durchlauchtigen,Hochgebornen
Fürsten vndt Herrn, Herrn Olirmtiäni Postulirten Administrator des Stiffts
Halberstadt :c., vnsers gnedigstenFürsten vndt Herrn, auch für vns tniuzunm
Onpitulmn, vnser Nachkommen vndt allermänniglichoffenbahr thun kundt vndt
bekennen, daß vnß heutt cknto, alß wir nach gewonheitt Onpitnlaritsr versanlblett
gewesen, der Erwürdiger,Edler vndt Ernucste, vnser freundtlich lieber Mittherr
Matthias; von Oppen, Domdechandt vndt?si'tnu!rriu8 der Bischof'
lichen, auch Probst L. Lonikneii Collegiat-Kirchen, dienst- vnd freundtlich
zu verstehen geben, was gestallt ehr von dein Ernvcsten vndt Erbarn, unserm lieben
getrewen, Lippolden von Neindorff, Sieben vndt funffzig Wispell Ein Nialder drey
hiinbtten HalberstättischenMaß, reiner Korn Poch t oder Jährlicher Zinse, vmb
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vndt für Zwolff Tausentt Thaler, jeden zu 24 silbergroschen, wiederkaufssumb bahr
bezahltten geldes vff ein zu Rechtt bestendigen vmviederrnfflichen Wiederkäust zwolff
Jahr langk vndt so lange die Wiederkauffssumb vnabgelegett ausstehen inuechtte,
wurklichen abekaufft, der Vorkeuffer die Pachtt vndt Zinßleuete mitt vbergebener
sonderbahren Lpaaitiention, was vndt wieviel ein Jeder abzutragen verpflichtt, an
Ihn vorwiesen vndt zu sicherm:, verfolgt deßen sein freyes Guett vndt Rittersitz
zu Wegeleben benebenstallen andern seinen im hiesigen Stifft habend- vndt
liegenden Erb- vndt lehenguettern, nichts außgeschlossen, vff hochgedachtes unsers
gnedigsten Fürsten vndt Herrn vndt in fürstliche Gnaden Abwesenheit vff vnsere
Ratifikationvnd vorwilligungkdargesetztt vnd verhypothecirethette, Jnhaltts vnß
in nri^iunli furgezeigtter Wiederkaufs-Vorschreybungk,so von Worten zu Worten
alß folgett lautetti

Ich Lippoldt von Neindorff, zu Wegeleben Erbgeseßen, vor mich, meine
Menliche leibs lehens- auch Land Erben vnd Erbnehmen hiemitt vnd in Crafft
dieses Briefes thue verkundten vndt bekennen, daß Ich dem Hocherwnrdigem,
Edlen vnd Ernuestem, Herrn Matthiaßen von Oppen, Domdechandten
vnd Portanarien der Bischofflichen hohen Stiffts- vnd Probst der
Collegiatt Kirchen 8. Lonikaeii zu Halberstadt, dan seinein Vettern
Matthiaßen dem Jungern, Thumbherrn, vnd nach ihme Gottfriede» vnd
dan erst Peter Rudolffen, Allen den von Oppen, Gottfrieds Sehligen
Söhnen, deren Vs8tmnöi>tnri6u,Erben vnd Erbnehmen vnd sonderlich wehme es
der Herr Domdechandt bey leben oder in seinem Testament geben vnd vorordnen
wirdt. Sieben vnd funfftzigk Wispell ein Malder drey Himbten reiner Kornpechte
oder Zinse Halberstättische Maß, wie die Absonderlich vorzeichnett vnd mir meine
Pachtleutte in den specificirtenFlecken vnd Dörffern dieses Stiffts Jehrlichen vf
rVlmtini vnd Weyhenachtcn zu geben schuldigt, dieselbige auch ietzt gedachtein
Herreil Thumbdechanttenvnd seinen Mittbeschriebeneil in den Embtern vndt Ge¬
richten gepuerlich angewiesenvnd tradiret worden sein, vff einen rechten besten¬
digen vnd vnwiederruflichen Wiederkäust' von cknto an Zwolff Jahrlangk, die negst
nach einander folgende, vmb vnd für zwolff Tausentt Thaler inuntz, Jeden zu vier
vndt zwantzig silbergroschen zu rechnen, Wiederkauffs Summa mitt gnedigem
Conseils deß Lehen- vnd landesfursten vnd Eines Hoch- vnd Erwurdigen Dom-
kapittels vor sich vnd in Abwesenheit Seiner fürstlichen Gnaden vorkanfft habe,
vnd vorkauffe hiemitt vor Mich vnd Meine Mittbedachten wolgemelteinHerrn
Thumbdechandtensolche Sieben vnd funfftzigk wispell ein Malder drey Himpten
Halberstettische maß wißentlich vnd wolbedechtigkvmb vnd vor Jetzangeregte Zwolff
Tausentt thnler wiederkauffssunnneJegeilwertigklichin der Allerbestenvnd be-
stendigsten Formb, iveise vnd maß, alß ein rechtt bestendiger vnd vfrichtiger wie¬
derkäust vermuege aller vnd jeden Rechtten vnd Welttlichen Gerichten, oder nach
den gewonheitten dieses OrttS vnd Loblichen Stiffts ain aller Cräfftigstem vnd
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verbindlichstem sein vnd woll geschehen kon v»d magk, vnd habe dafür obbernrte
Wiederkanffssnmine der Zwölff Tausentt Thaler, Jeden zn vier vnd zwantzig
silbergroschen zu rechnen, von mehrgeinelttem Herrn Thuinbdechantenbahr vber in
einer snmme aufgenommenvnd dieselben in meinen vnd meiner mittbeschriebcnen
Nutz, sonderlich aber zu geutzlicherAbefindungk vnd Oonwntutiou Ernsten
von ArnstedtS, Erbsaßen zue Demcter vnd Beltzigk, welcher vorgesetzte Kornpechtte
ein Zeithero eingehoben vnd vfgenohmen, alßbaldt ferner gekartt vnd wollange-
wendett. Sage derowegen vor Mich, meine Menliche leibes lehens vnd Landt
Erben vorerwehnten Herrn Matthiaßen von Oppen, Domdechanten,vnd deßen
Mittberuerttensolcher mir in einer summa gehöerter wehrungk voll vnd wolbe¬
zahlter Kauffsumb hiemitt vnd in Crafft dieses briefes mit vorzeihung der
DxesMon von uuiuerutuc; pöenuius frey, quiedt, ledig vnd loß vnd habe zu¬
folge solchs vollentzogenen wiederkauffsvor mich vndt meine Mittbenanten obmehr-
gemelten Herrn Keuferu Matthiam von Oppen, deßen Testamentarien, Vettern,
Erben vnd Erbnehmen, Jnmaßen wie oben gesetztt, in den Nützlichen Eigenthum!)
vnd geruigliche pogssssion vsl guusi oben Angezogenen iviederkeuflich erkaufften,
hierunter vorzeichneten Sieben vnd funfftzigk Wispell ein Malder drey Himbten
Kornpechte oder Zinse wirklichen eingesetzet!, vnnd ich thue solches Alles hiemitt
vndt in Vrkundt dieses Briefes vor mich vnd meine Mittbenanten nochmals ietzo
Alßdan vnd dan alß jetzo in bester vnd bestendigster formb, alß ich vermöge der
Rechtte oder dieses Stiffts Statuten vnd gewonheiten nach billig thun soll, kan
oder magk, Mitt ferner vfrichtiger vnd bestendiger Zusage vnd ivircklicher Ver¬
pflichtung, auch wißentlicher Verhypothecirnngkvnd vorpfendnngk aller meiner
haab vnd Gueter, keine überall dauon außgeschloßen, Kensfern, dem Herrn Dom¬
dechanten, vnd seinen Mittangedeutetender wiederkeufflich erkauften Sieben
vnd Funfftzigk wispell ein Malder drey Himpten Korn Pechte vnd Zinse ange¬
regte Zwolff Jahr vber oder so lange dieser wiederkäust anstehen innchte, zue
Jederzeitt vnd für MenniglichesAnsprache, so offt es von noten thnett, Auch vst
den fall, do etwau von den mehrberuerten Sieben vnd Funfftzigk Wispell ein
Malder drey Himpten sx imturu rsi vnd alß lehen sviuoirvt iverden konte,
oder wurde, daßelbe zugewehren, so baldt Jhme dieselbeu angewiesen ivorden vnd
er sie angenommenhatt, wie sich solches nach Verordnungder Rechte in ivieder-
keuffen eigenett, geburett vnd gewehres Artt, Natur, Rechtt vnd gewonheitt ist,
ohne des Herrn Keufers vndt seiner mittangezogenenVncosten vnd schaden zu¬
vortreten, zu befreyen vnd schadlos; zue halten. Jedoch daß dein Herrn Doinde-
chandt die bemelten Kornzinse vnd Pechte Jehrlichen, so baldt dieselben angewiesen
worden vnd Seine HochErwurden sich derer angenohmenhatt, auf Ihre Kosten
einfürdern soll, vnd do dieselbe oder die Ihrige darin seumigk befunden wurden,
daß Ich Seiner HochErwürden ferner vnd zu den Currentzinsen der Gewehr
halber keines Jahres verbunden sein will, vnd soll die gewehr vnd Vertrettungk
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Anders nicht, dan nach Rechtt vnd Landes Gewonheitt, wie obgedachtt vnd deß

Haubttwerk betrifft, verstanden werden. Vnd obwoll ein rechtineßiger, bestendiger

Wiederkauff nicht auff gewiße Jahr soll gerichtett sein, Item daß der wiederkäust

allein dem Vorläufer frey vnd bevor stehen soll, so ist doch abgesetzter Wieder¬

kauff of Zwolff Jahr vnd so lange die wiederkauffssumma vnabgelegtt anstehen

muchtte, von mir beliebett, bewilligett vnd freywillig cingangen. Angleichen ist

auch abgeredt, nachgelaßen vnd vorbehalten, daß wir, Vorkeufer vnd Keuffer, von

beiden theilen sollen vnd wollen guett fuegk vnd Machtt haben, nach endigung

solcher verschriebenen Zwolff Jahren abgesetzte Sieben vnd funfftzigk Wispell ein

Malder drey Himpten Korn Pechte oder Zinß vor die Zwolff Tausentt Thaler

Wiederkauffssumma, jeden zu Vier vnd Zwantzigk silbcrgroschen zurechnen, einzu¬

lösen vnd zu befreyen, oder die Wicderkausfs Summa wieder zufodern; vnd wan

wir, die Keuffer oder Vcrkeuffer, vnd eines Jeden mitterwente deßen bedacht, sollen

vnd wollen wir einer dem Andern in den Heiligen Weyhenachtt feyrtagen ein

schrifft- oder Mundliche lose kundigung thuen vnd folgenden hlolmnui.'Z lZaMstus

die wiederkauffssumma Jctzangedeuteter Maßen durch mich oder meine mittbemelte

in einer gantzen summa dein Herrn Keuffer, Matthiaßcn von Oppen, deßen Erben,

Testamentarien vnd Erbnehmen oder dem getrewen Inhaber dieses Briefes ohn

alles Vorbott, gebott vnbekummert vnd vngehindcrtt aller Gerichte vnd Rechte,

Geist- vnd Weltliches, auch ohne einige raeompsusution, rstöirtioir vnd Ab-

kurtzungk zu voller richtiger gnuge wiederumb Erbar vnd vsrichtigk erleget wer¬

den, der Vorkeuffer auch vnd seine mittangedeutcte die wiederkauffssuinma der

Zwolff Tausentt Thaler einzufodern vnd vfzunehmen machtt haben vnd dariegen,

wan ich, der Vorkeuffer, oder meine Mittbedachtte die empfangene Wiederkauffs¬

summa, wie obstehett, zur genüege bezahlett vnd erlegtt, sollen mir vnd meinen

mitterwehnten die wiederkcuffliche vnd erkauffte berurte Siebeir vnd Funfftzigk

wispell ein Malder vnd drey Himpten Korn Pechte oder Zinse alßpaldt, nemb-

lichen desselben Jahrs folgenden Nnrtiui tagk, habende zuentpfangen vnd einzu¬

nehmen, allermaßen dem Herrn Keuffer alßpaldt nach Außzahlungk seiner wieder-

kauffssummen geschehe», wieder abgetretten, eingeraumbtt vnd gefolgett werden.

Aber ehr vnd beuor diß alles wircklich vnd die bezahlung der Zwolff Tausentt

Thaler wiederkauffssummen zu aller vnd voller genüege von mir vnd offtmehrge-

dachttenn ineinen Erben vnd Lehensfolgern erstattet vnd richtig! bezahlett, sollen

mehrgedachter Herr Domdcchandt vnd deßen mittangedeutete solche Sieben vnd

funfftzigk Wispell ein Malder drey Himpten Kornzinse vnd Pechte abzutrettcn

nicht schuldig! noch vorbunden sein. Vnd damitt schließlich an diesen Allen

vnd sonderlich an der versprochenen schuldigen svietio vnd vollstendigen Gewehr¬

schafft gantz keine Mangel vorfallen vnd sich mehrwolberuerter Herr Domdechandt

Matthiaß von Oppen alß Keuffer, Seiner Hocherwürden Erben, Nachkommen vnd

Mittbeschriebene dieses beschehenen richtigen wiederkauffs halber im geringsten
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keines dahero riihrenden schaden, beschwernuß vnd ckisnommockitat zubefahren,
Besondern in Ihrer wol erlangten posssss vei c^uasi pereipisnckoruin tuatuum
vmb so viell mehr geruhig geschutztt vermögen, alß will Ich Ihnen hiemitt Crafft
dieses Briefes sud optima. iuris korma nicht allein mein freyes Guett vnd
Rittersitz zue Hanß Neindorff im Stifft Halberstadt sambtt allen seinen zustehen¬
den apportnoutiis vnd zugehörigen frey-, Nechtt vnd Gerechtigkeit, so woll auch
sunst alle vnd jede meine im hiesigen Stifft habende vnd liegende Erb- vnd Lehen-
göeter, es sei an Eckern, Wiesen, Zehenden, gehöltzen, sischereyen vnd andern
Nutzungen, groß vnd klein, wie die immer sein vnd genandt werden mögen, nicht
daß geringste daruon oxeipiret vnd außgeschloßen, mitt deß Hochwördigen, Durch¬
leuchtigen, Hochgebornen Fürsten vnd Herrn, Herrn (Mristiani PostuliertenBischoffen
des Stiffts Halberstadt, Hertzogen zu Braunschiveig vnd Löneburgk, Meines
gnedigsten Furstei: vnd Herrn, alß vomini üirseti vnd orckimuü dieser verkaufften
Malder vnd Meiner vorvnterpfendeten lehen vndt Erbgöeter, dan Eines Hoch
vnd Erwördigen Domcapittulls der Bischofflichen Hohen Stiffts Kirchen zu Halbcr-
stadt, Meiner auch gnedigcn Herrn, vor sich vnd in Abwösenheitt Seiner förstlichen
Gnaden hernachgchenden außtrucklichen Consens vnd Einwilligung aum niausuia
eonsttnti possnssorii sud panto axeoutiorio cks prasselt! liz'potiesirst vnd
vorschrieben. Besondern aber daß zue mehrer sicherheitt vnd vnfeilbahrer asss-
euration mich freywilligkvnd wolbedechtigk Aller vnd Jeden Nation, löxsspton
cksksnsion vnd bsnstisisn Geist- vnd Welttlicher Rechtte, deren ich vnd meine
Erben wieder diesen bewilligten Wiederkäust in einigerley weyse vnd wcge ge¬
brauchen möchten oder küntten vnd Jnsonderheitt der Lxssption von numeratas
pssunias, des schein- vnd wucherlichen Handells,der vernachtheilungkvber die
Helffte des Rechten wehrtts, auch der Wolthatt der Wiedereinsctzungkzu vorigen
standt, deßgleichen der Rechte vnd Rechtsordnungen, so auch in wiederkeuffen die
Nutzungk nichtt hoher, dan funsi aufs Hundert zu laßen, vnd solche vnd dero-
gleichen sontraetus vor wucherlich vnd vnböndig achten, auch mehr för ein mntuum
vnd Vnterpfandt, dan vor einen wiederkäust halten, Item der wolthatt des Säch¬
sischen Rechtts vnd gebrauchs, daß die entäußerungk unbeweglicher göeter vor den
Gerichten, da sie gelegen, geschehen sollen, auch allen vnd Jeden Päpstlichen-,
Kayserlichen-, Chuer- vnd fürstlichen Mandaten, geboten vnd verboten, rsssripten,
Inckutsn, Ltattsn vnd gewonheiten, Lommission, tsutsiaticm, tppsllation,
rsckuotiou vnd supptsation, Jmgleichen alten vnd Newen fänden, wie die Jn-
oder außerhalb Rechtens erdacht oder noch könfftigk erfunden werden möchten vnd
in summa, aller andern behelffen, ckilatiou, Asnsrat oder psrsonail freyheiten, so
mir vnd meinen Mittbenanten<is fürs zustehen künten, in speeis der Rechte,
daß die gemeine vorzeihung nicht düchtigk, bündigk oder von vmvirden sey, wo
nicht eine Außtruckliche, sonderbare verzichtt geschehe, vnd dan aller vnd Jeder be¬
gnadungen vnd wolthaten, damit der Herr Keuffer, derer Erben vnd Lehens-
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folgere wegen der rovoantion vnd ZZvietion oder sonstcn in andere wege bc-
gnadett vnd vorsehen seindtt, hieinitt vorziehen, röuuiu'iirst vndt begeben, vnd daß
Ich vnd meine berurte dieselben gegen diesen wiederkäust nicht, weder netivs noch
exosptlvö,erwegen vnd wiedererlangungkder verkaufftenSieben vndt funfftzigk
Wispell Ein Malder drey Himbten Korn Pechte vnd Zinse kein ander Mittull,
alß die betetigte vnd gewilligt? wiederlosung, gebrauchen sollen vnd wollen, hiedurch
endlich verpflichtet vnd obligiret haben. Alles getreulich, sonder list vnd gefehrde.
Deßen zu Vrkundt vnd zue mehrein glauben habe Ich, der Principall, Lippoldt
von Neindorff, diese wiederkanffsvorschreibungk vnd Lontrnot mitt meinem Ange-
bornem Pitzschafft becrefftigett vnd eigenen Handen vnterschrieben. Geben Hal¬
berstadt Im Jahre nach Christi, vnsers einigen Erlösers vnd Seligmachers,
Geburtt Tausentt Sechshnndertt vnd Achtzehen am Tage 8. .lollnunis Lnp-
tistus zc.

Vndt vnß fiirters dienst- vndt freundlichen ersnchtt vndt gepetten, wir in
angezogenen Wiederkäust vndt deswegen gemachtte ^.sseeuiÄtionvndt vervnder-
pfendung, ,vie berurett, vnser Lnpitulnr-Vorwilligungk vndt beschriebene kiati-
llantion iil Abwösen mehrfach gedachtts vnsers gnedigsten Fürsten vnd Herrn vnd
für vnß vndt vnßer Nachkonnnen ertheilen vnd außfolgen laßen wollten.

Wan wir dan seiin nicht vnziemblichen suchen vndt Pitt vf vorgangene
gnungksahme erwägnuß vndt llslibsrntiou einhelligk deferiret vndt stadt gethan.
Alß verwilligen, confirmiren vnd bestättigen wier fnrgesehenes Alles vndt ivas
in angemeldter Wiederkaufs-Verschreibnngkvon allen Theilen verhandelt, ge-
schloßen vndt vorbriefft worden, bester vndt bestendigster Fonnb Nechttens vnd
in allermaßell es dieses Stiffts geivonheittnach anl Crefftiglichsten vnd bestendig-
lichsten geschehen sol, kan oder magk, diesergestaldt vndt also, daß nun sorttmehro
der Herr Keuffer, vnser freuntlich lieber Mittherr vnd Domdechantt obgenantt,
vndt nach Jhine Matthiaß der Jünger, auch Thumbherr, furtter Jhme Godtfriedt
vndt dan erst Peter Rudolfs, alle von Oppen, Godfriedts Sehligen Söhne,
dehren Testamentarien, Erben vndt Erbnehmen oder wehme es der Herr Dom¬
dechantt bey seinem leben oder in seinem Testament geben vndt verordent wirdt,
gesahttzte zivolf Jahr vber vndt bißdohin die Wiederkauffssumb dero 12000 Tahler
volligk abgetragen vildt bezahlett worden, die ihme verkallffte Malder vndt
Korn Pechte geruhig- vnd nutzlichen haben, genießen vnd gebrauchen, sollicher
behueff auch die darob gemachtte versicher- vndt vervnterpfendungkCrafft dieses
an zustehendem ratificiret, jedoch aber dieß Alles vnß, dein Stiffte, mennig¬
lich zum besteudigstenRechtten allerdingsohnnachtheiligk sein vnd pleiben solle
vnd muege.

Treulich vnd sonder gefehrde. Vrkundlich psr «iominum sonivrsw sub-
sariptum sixillutum Montags post ?atri at ?uuli, war der 7. Monatstagk
.lulii, 1618.
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Abschrift aus dem Consensbuchc v. J> 1611 — 1626 des Domcapitels zu
Halberstadt<s. r. Xata Domcapitel zu Halberstadt XIX. Nr. 1?) k. 176 ff.
im K. Staatsarchivzu Magdeburg.

746) 2S. J«li 1K18.
Albrecht Paul, der Rechte Doctor uud F. Ostfricsischer Rath, bekundet, dem

Domdcchanteu uud Probst zu S. Bonifaz in Halberstadt Matthias
v. Oppeu und dessen mitbelehuteuAguateu lso wie sie in dem Lehnbriefe vom
12. August 1618 aufgeführt sind), 5 zchnt- uud dienstfreie Hufen Landes vor
Alt-GaterS leben nebst allem Zubehör für 2066 Thlr. erblich verkauft zu
haben.

Wir Joachimb Johau Georgk von der Schulenburgk, Senior, Easparus
Wrampe, Subsenior, vndt Capiltull gemein der Bischöflichen Hohen Stifftskirchen
zu Halberstatt, In Abwescnheittdes Hochwürdigen, Durchlauchtigenvnnd hochgc-
bornen Fürsten vndt Herrn, Herrn Christians :c., auch für vuß taugunm Eapi-
tulum unsere Nachkommen allermenniglich offenbahr thun kundt vndt bekennen,
daß vuß heutte elato, nlß wir nach gewonhcitt Onpitularitsr versamblettgewesen,
der Erwürdige, Edler und Ernueste, Vnser freuudtlich lieber Mittherr Matthias;
von Oppen, Domdechautt vndt portnuarius der Bischofflichen auch
Probst 8. Ilouikaaii Collegiat-Kircheu, dienst- und freuntlich zu vorstehen
geben, was gestaltt ehr von dem hochgelartten, unserm Licbeil getrewen, Albrechten
Paull, der Rcchtte Doctor vndt Greflicher ostfrießlendischenRhatt, nütt vcnvilligungk
deßen Brueder, Vettern vndt Mittbelehcntcn Eines stehtteu vuwiderrufflichen
Erbkauffs Funff Dienst- vnd Zehendfreye,vor Gaterschleben gelegene Hueffen
landes nebst dazue gehörigen Wall, wohnhocfftenund Stätten, Wiesen, Garten,
Platze, huett, trifften, Rohrungen vnd aller frey vnd GerechtigkeitErb vnd
Eigenthumblichenan sich erkaufst vnd bahrvber bezahlctt hette, Inhalts darüber
vollzogenen Kaufs vud Consensbriefs, alß folgett lautten:

Ich Albrecht Paull, der Rechten Doctor vnd GrefflichcrOstfrießlendischcr
Rahtt, hiemitt vor mich vnd meine Lehenserben thue öffentlich kundt vnd be¬
kennen, daß Ich aus wolbedachtem gemuete vnd reiffem gepflogenen Rahtt, auch
vmb beforderuugk meines scheinbahren Nutzes vnd frommen mit sonderbahrer
gnediger Einwilligungkdes Hochwurdigen, Durchleuchtigen vnd HochgebornenFürsten
vnd Herrn, Herrn Ollristiuui Postulierten Bischoffs des Stifsts Halberstadt,
Hertzogen zu Braunfchweig vud Luneburgk, Meines gnedigeu Fürsten vnd Herrn,
vnd Eines Hoch vnd Ehrwürdigen Dom Capittulls der BischofflichenHohen Stiffts¬
kirchen zue Halberstadtw., Meiner auch gnedigeu vnd großgonstigenHerrn, sodann
auch initt Consens vnd Zulaßungk Meiner freundlichen lieben Brueder, Vettern
vnd Gesambttbelehenten,dem Hoch- vnd Ehrwürdigem, Woll Edlen vnd Ernuesten,
Herrn Matthiaßen von Oppen, Domdechanten vnd portauario vor-
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hochermelter Bischofslichen StifftS vnd I^rasposito der Collegiatt

Kirchen 8. konikacii zue Halberstadt, Meinein gonstigcm Herrn vnd gneten

Frelindc, neben seiner Hoch- vnd Ehrwürdcn Mitbclehnten Vettern vnd Agnaten,

alß Herrn Matthiaßen vonOppen cknniori, auch Domherrn zue Halber¬

stadt, vnd dessen Mcnlichcn lcibs lehens Erben vnd, man dehren Keine mehr vor¬

handen, Gottfrieden, vnd nach dehme Peter Rudolffen orckine snoesssorio

Gottfrieden von Oppens seh ligen Söhnen, vnd dehren Menlichcn leibslehcns

Erben, auch alßdan vnd fürters, man deren keine mehr sein werden, vnd nicht ehr

Heinrichen vnd negst dehme Jurgen von Oppen sehligen Söhnen vnd

Ihren Allerseits Menlichen lcibs lehens Erben Eines Nedtlichen vnd vnwider-

rnfflichen Erbkauffs Erb- vnd Eigenthumblichen verkaufst vnd zue Kauffc gegeben

habe, Verkauffe auch hiemitt in bester forinb, weise vndt gcstaldt vnd in Aller¬

maßen es nach besage der Rechtte oder des StifftS Halberstadt Erblichen gcmon-

heitt pillig vnd am Crefftigsten hette geschehen sollen, konneil oder muegen, Nach¬

folgende Lehcngnetcr, Ncmlich funff aller dienst- vnd zehendtfreye, vor Gatersch-

lebeil belegeuc Huefen Landes neben dazu gehörigen freyen wall znbebawen,

wohnhoffen, Städten, wiesen, Garten, Pletzen, Hüett, driffteil, Rohrnngeil vnd

aller anderen frey vnd Gerechtigkeiten, nichts überall dauon außgcschloßen, vmb

vnd vor zwey Tauseiltt gantze harte Reichsthaler, stuck vor stuck, Kaufsuininc,

welche der Herr Keuffer auff die heilige Osteril des, wils Godt, herncgstfolgenden

Eintausent Sechs hundert vnd zwanzigsten Jahres neben Ein hundertt Reichs¬

thalern Jehrigem Zinße in einer vnzertheilten summen gepüerlich abezutragen,

zuerlegeii vnd zubezalen sich hiemitt obligiret vild verpflichtt gemachtt, vnnd

thue doruff zu wurcklicher folge wollgedachten Herrn Doindechanten alß Keuffern

vnd Seine Hoch vnd Ehrwürdcn mittgesatzte vor mich, meine Lehens Erben

vild Mittbeschriebene, nicht allein sul> optima cknris na aousuatuckiiiis korma

in eine vollstendige wahre vnd Nutzliche gewchr an besitz vild Eigeilthumb

vnd aller Nutzbarkeit! solcher verkaufften gueter halber setzen vnd vaeuam,

liboram at realonl possassionam vberlaßen, besondern auch Crafft dieses mit

Abestelluilgk vnd Praestirungk eines Ewigen, vnwiderrufflichen vnd volstendigen

verlaßes vnd wurcklicher Außandtivorttungk aller bißhero darüber gehabten

.lurinm, Haubttlehenbrieffe vnd siegull, mittsambtt alles ineines Leheil Rechtens

vnd Gerechtigkeit!, so ich bißhero vnd meine mittberuertte an bemelten Lehen-

güetern gehabt! vnd possediret, oder Rechtts wegen je Pillich hette haben

vnd possediren köilnen, sollen oder muegen, von nun an vnd zue Ewigeil Zeiten

gcntzlich vorzeihen vnd begeben, welchen Verlaß vnd Abzichtt dan Ehrwolgemelter

Herr Keuffer bester formb vor sich vnd Seiner Hoch vnd Erwürden Mittbe¬

schriebene realiter alßpalden acceptiret vnd fruchttbarlicher angenohmmen. Neben

dem thue ich, der Vorkeuffer, mich hierdurch weiters verpflichten vild obligiren,

obwolgenanten Herrn Matthiaßen von Oppen, Domdechanten, alß keuffern vnd
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deßen Mittbegriffene wegen dieser verkeufften güetcr kegen Mcnnigliches An- vnd
zuspruch, sx «zuneuocins sausn solches auch entstehen vnd Herruhren vnd so offte
es nötigt vnd mir Jedesmal! denunciiret werden machte, in prima, st sssuncln
Instantia, In- oder außerhalb Rechtens vff meinen eigenen Costen, psrisull vnd
schaden bey vorpfendungkaller meiner bereitesten Haab vnd Mieter, beweg- vnd
unbeweglich, welcher cnds die gelegen sein vnd Nahmen haben muegen, vollstcndigk
zuvortreten vnd zugewehren. Vnnd domitt der Herr Kenffcr dieses geschloßenen
Kauffs halber vmb so viell inehr ncisösurirst vnd sich nichts zu befahren haben
muege, Alß vorzeihe vnd begebe ich mich aller dsustisisu vnd wolthaten der Rechtten,
insonderheitt aber der Nation vnd Lxesptimi uon uuinsrnti prstii, Inssiouis
vltra. vel iukra, climiclinm ant altsrius euiussuuciusrsi promissns st sie mm
^sstns, rsi vsrnlitas et neu traclitas, simulnti st vsurnrii esutrnstus, clvli mali,
tranäis, svietisuis, rsstitntiouis in iutsssrum, äsersti Lupsrioris non iutsr-
pssiti, Oominii st tsucli solsnuitsr non a-bäisa-ti et -lilris äisutis, sssusralsm
rsmmsiatiouemusu valsrs, nisi spssinlis prasessssrit vnd aller andern, wie die
auch gcnnndt vnd Ztahmen haben uwegen, so Hieselbst alle pro Lpesilieatis ge-
achtett vnd gehalten werden sollen. Gantz treiv vnd ohne gefehrdc. Deßen alles
zu wahrer Vrkundt vnd mehrcr Haltungk habe ich diesen Kauffbrieff mit eigener
Handt unterschrieben vnd meinem üblichem Pitzschafftt bccrcfftiget. Geben im Jahr
nach Christi, Vnsers einigen Erlösers vnd seligmachers, Geburtt Ein Tausentt
Sechshuildertt vnd Achtzeheil, den funff vnd Zivantzigesten Monatstagk .lulii.

slti. 8.) Albrechtt Pawell.
Wir Cunradt Carll vnd Philip Gebruedere vnd dan Gerhardt, Andreas

Julius, Hans vnd Ernst, auch Gebriiderc, vnd dann letzlich Gerhard, Andreas
vnd Jost, gleichfalls Gebruedere vnd Vettern, die Paule w. Crafft dieses vor vnß,
unsere Manliche leibs lehns Erben vnd Jedermenniglich bckundeil vnd bekennen,
daß wir vf vleißiges ersuchen l)r, ^ibsrti ?auii:c., vnsers freundlichen lieben
Bruders vnd Vettern, in dehn mitt Herrn Matthiaßen von Oppen, Dom-
dechanteil zue Halberstadt, vnd Seiner Hoch- vnd Erwnrden Mittbelehnten wegen
der Lehengueter in Gaterschlebenvnd aller deroselben Zubehorlliigengetroffenen
Erbkauff unsern Conseils vnd Einwilligungk freywilligk vnd wolbedechtigkgegebeil,
Consentiren vild lvilligeil hiemitt in obgemelte geschlossene Erb- vnd darüber auff-
gerichtete Kauff-Verschreibungk vor vnß, unsere Menliche leibslehens Erben vild
Nachkommen, wie solches verinuegc der Nechtte vild gewonheitt aiil Crefftigsten
geschehen soll vnd magk, vnß allen an solchen Lehenguetern gehabten Rechtten
der Mittbelehnungk wllrcklich vorzeihen- vnd begebende. Jil orkundt habeil Wir
diesen unsern Consens brieff mit vnsern eigenen Pitzschaffteil vnd Handzeichen be-
crefftigett. Gescheheil vildt geben nach Jesu Christi, vnsers einigen Erlösers vild
Seligmachers, Geburtt im Ein Tausentt Sechshundertvnd Achtzehenden Jahre,
den funff vnd ZwantzigistenMonatstagk tulii.
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(1.. 8.) Conradt Pawcll.
(I.. 8.) Carl Pauwel.
sl.. 8.) Philip Pawel.
(I.. 8.) Gerhardt Pawcll, Hanfes sehligen Sohn.
(I.. 8.) Andreas Pawcll, Hansens stetigen Sohn.
(1. 8.) Julius Paull.
(I.. 8.) Hans Paull.
ll.. 3.) Ernst Panll.
tP. 3.) Gercke Paull, seligen gercken Sohn.
(I.. 8.) Andres Paull, Gercken seligen Sohn.
(I.. 8.) Jost Pawcll.

Vndt vnst furtters crsuchtt vndt gepetten, das wir in obinserirten Kauff-
contract, Cession vnd Abstandt angemeldter stuck vndt Guetter unsere Verwilligungk
und beschriebene Capitular-Ratification ertheilen vndt anstfolgcn lasten wollten.

Wan wir dan seinein nicht vnzimblichen suchen vnd pitt vff vergangene
genucgksahme crivögnist vnd Deliberation ciuhelligk deferiret vndt statt gethan,
Alst verwilligen vndt ratificirenwir dieselb in bester vnd bestendigster formb
vnd in Allcrmasten es zu Rcchtt vnnd dieses Stiffts gewonheitt nach ain
bestcudigstcu vnd Cräfftiglichstem geschehen soll, kail oder magk, dieser gcstaldt
vndt also, dast nulpnero obgenandter Herr Keuffer obgedachtte stuck vnd guetter
sainpt alleu An vud Zubehorungeil, Nichtts überall austgeschlosten,vnd in Allcr¬
inasten dieselbe stucksweiseobiuseriret, geruhigklich Niest vnd Nutzbarlichen inne¬
haben, besitzen vndt gebrauchen, glcichwoll aber den leheu vnd selten an gehörigen
Ortten Jedesinahlsgcpüerende Folge leisten vndt dieß Alles vnst, dein Stiffte vnd
Menniglich in daran zuesteheudcu Rechte ohnschedlich sein vnd pleiben solle.
Treulich vndt sonder gefehrde. In Vrknndt haben Wir diesen Vuseru Coiisens
vndt Ratifikation mit vnserm aä euuscm gewohnlichemLsarat wißentlich betrucken
vnd durch unsern freuntlich lieben Mittherrn, den Lsnwr obgenannt,Eigeilhandtlich
unterschreiben lassen.

Gleichz. Abschrift im doincapit. Halberst. Conscnsbuche v. I. 1614—1623
f. 271"- ff. (s. r. Acten des Domcapitels zu Halberstadt XIX. Nr. 18) im K.
Staatsarchivzu Magdeburg.

744) 12. Attgttst 1K18.
Christian Postulirter Bischof von Halbcrstadt und Herzog zu Braunschwcig

und Lüncburg bekundet, dem Domdechanten zu Halberstadt Matthias
v. Oppen zu Mitbehuf und gesammterHand seine Vettern und Agnaten Mat¬
thias d. I. v. Oppen, Domherrn zu Halberstadt, uud dessen männliche
Leibeslehnserben, nach deren Abgange Gottfried und dann Peter Rudolf,
sel. Gottsrieds v. O. Söhne, und deren männliche Leibeslehnserben, endlich
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nach deren Tode sel. Heinrichs und sodann Georges v. Oppen Söhne zu

Mann lehn beliehen zu haben mit einem sattelfreien Hof bei der Kirche zu Alt-

Gatersleben und sodann mit einem erkauften dienstfreien Kothhof und Garten

nebst den Untergerichten, ferner mit 6 Hufen zu Nachte rstedt, einem Holzbleck,

der hohe Kamp genannt, 3 Hufen zu Habendorf, einer Wiese daselbst, einer

Hufe Landes zu Jlversdorf, einer Hufe Landes, die den Walkendorf gehört

haben, 2 Hufen Landes auf dem Felde vor Gatersleben, 3 Kothhöfen im

Dorfe daselbst, ferner mit allen anderen Gütern, die der sel. Rudolf Pause

und dessen Mitbelehnte in Alt-Gatersleben gehabt haben und haben sollen, dem¬

nächst mit noch einem Hofe zu Wilsleben, Hufe Landes daselbst, 2 Hufen

zehntfreien Landes zu Gatersleben, 30 Schock Garben Zehnt auf dem Felde zu

Schneitlingen, einem Holzbleck an den Härtern gelegen, dasSalzfeld genannt,

mit einer Hufe Landes, halb im Wedderslebischen, halb im Neindorfschen

Felde gelegen, zehntfrei, sodann mit 8 Magdeburgischen Schock aus der Meierei zu

Croppenstedt, mit einer Hufe Landes zu Hordorf, die Cappenhufe genannt,

einer Worth Acker, 3 Morgen Landes und einer Wiese mit einem kleinen Holz¬

blecke, alles zu Croppenstedt und Hordorf belegen, welches alles zuletzt den

Gebrüdern Heinrich und David August v. Pause zugehörig gewesen, ferner mit

einem freien Hofe nebst einem Garten und mit einem dienstfreien Hofe mit

einer Teichstätte im Dorfe Alt-Gatersleben nebst 5 zehnt- und dienst¬

freien Hufen Landes, zwei Graswiesen und dem Zehnten zu Beltze, welches

letztere Heinrich v. Arnstedt früher zu Lehn gehabt, endlich mit 5 zehnt- und

dienstfreien Hufen vor Gatersleben nebst dazu gehörigen Höfen und wüsten

Stätten, Gärten, Wiesen :c.

Wir Joachim Johan Georg von der Schulenburgk, Senior, Caspar Wrampe,

Subsenior, vnd Capittelgemein der Bischöfflichen Kirchen zue Halberstadt hiemit

vor vnß vnd vnsere Nachkommen bekennen vnd thuen kundt, nachdem der Woll

Ehrwürdiger, Edler vnnd Ernuest Herr Matthiaßvon Oppen, Domdechandt,

vnser freundtlicher lieber Mittherr, dehn von dem hochwürdigem, Durchleuchtigem

vnd hochgebornem Fürsten vnd Hern, Hern Christian Postuliertem Bischoffen des

Stiffts Halberstadt, Hertzogen zue Braunschweigk vnd Lüneburgk, unserm gnedigen

Fürsten vnd Herrn, vber seinen vom Stiffte habende Lehen empfangenen Lehenbrieff

vnß, wie wir in eapitulo ssMsruli versamblet gewesen, vorgezeiget, welcher also lautet:

Von Gottes gnaden Wir Christian Postulirter Bischoff des Stiffts Halber¬

stadt, Hertzog zue Braunschweig vnd Luneburgk:c., hiemitt vor vnß vnd vnsere

Nachkommen am Stifft thuen kundt vnd bekennen, das Wir den Ehrwürdigen vnd

Ernuesten, vnserm lieben andechtigen, Errn Matthiaßen von Oppen, Dom-

dechandten vnd ?ortg.nurio vnser bischöfflichen hohen Stiffts-Kirchen zue

Halberstadt, zue Mittbehueff vnd in gesambter Handt seiner Vettern vnd

Agnaten, alß Errn Matthiaßen dem Jungern, auch Domherrn itzhochermelter
34
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Kirchen, vnd deßen Menlichen Leibs lehnß-Erben vnd, wan dehren keine mehr vor¬
handen, Godtfrieden vndt nach dehme Peter Rudolffen orckwo sueesssorio,
Godtf rieben Sehligen Söhnen, vnd, wan dehren Leibes Lehens Erben am
leben keine mehr vorhanden,alßdan vnd nicht ehe Heinrichen vnd negst dem
Jurgen von Oppen Sehligen Söhnen vnd Ihren allerseits Menlichen
Leibeß Lehenß-Erben nachfolgende guetere zu rechtem Menlichem Lehen geliehen
haben, Leyhen Ihnen auch gegenwertiglich in vnd mitt Crafft dieses brieffs, alß
nemblich einen Sattelfreyen Hoff bey der Kirchen zu Alten Gaterschleben vnd
einen erkaufften, dienstsrey gegebenen vnd daran nach der Heutenschlebischenwerts
gelegenenkoetthof vnd Garten sambt den Vntergerichten auff vnd in demselben
hoeffe, sowoll auch den andern hernach gesetztten Güetern neben der Schefferey
Herde, lagert vnd eigenen Hirtens gerechtigkeitt, deßgleichenSechs hueffe landes zu
Nachtterstedt, ein holtzbleck, genandt der hohe kampff, drey hueffe Landes zue
Hahendorff vnd eine Wiese doselbsten, eine hueffe Landes zu Jluersdorff,
eine Hueffe Landes, so Walckendorffs gewesen, zwey Hueffe Landes auff dem
felde bey Gaterschleben, wovon ein theil des Ackers wiesenwachs geworden,
drey Koetthoeffe im Dorfs daselbst, davon einer Joachim Korske, der andere Hanß
Meyers wittwen, der dritte Andreaßeu Stockman, vnd eine Grasewiesc, so Joachim
vnd Veiten Burdenfelß gewest, vnd alle anderen guettere, so vor diesem Weilandt
Rudolfs Pauße zue alten Gaterschleben Sehligen vnd seine mittbelehentte
gehabtt vnd haben sollen, dan fernern einen noch andern freyen Hoff zue Wilß-
leben, eine halbe Hueffe landes daselbsten, zwo Hueffe Landes zue Gaterschleben
zehendtfrey. Dreyßig schock garben Kornzehendtenauff dem Felde zu Schnett-
lingen, allerhandt Getreydigk, einen Holtzfleck an den Garttern gelegen, das
Saltzholttz genandt, darzue eine Hueffe Landes, halb im Wedderschlebischenvnd
halb im Neindorffschen felde, gantz zehendtfrey,belegen, Achte Magdeburgische
Schoeck auß der Meyerey zue Croppenstedt, eine hueffe Landes zue Hordorff
die Cappenhueffe genandt, Eine worth Ackers, drey Morgen Landes vnd eine
Grasewiese mit einem kleinem Holtzflecken, alles zue Croppenstedt vndt Hordorff
belegen, so vor diesem Hanß, Heinrich vnd Davidt Augustus von Paußen ge-
bruedere, alß dan letzlich wiedervmb einer freyen hoff mit einer Deichstette im
Dorfs zue alten Gaterschleben sambt funffzehendt vnd aller dienstfreyen hueffen
Landes, dan zwey Grasewiesen daselbsten vnd den Zehendten zu Beltze, so Ernst
von Arnstedt vorrucktter Zeitt von vnserm Stifft Halberstadt zue Manlehen Jn-
gehabtt vnd getragen, dan ferner funff allermeist dienst- vnd zehendtbefreyeten
vor Gaterschleben belegenen hueffen Landes neben dazue gehörigen Hoeffen, wuster
Stetten, Gartten, wiesen vnd aller andern Gerechtigkeitt, nichts außgeschloßen, so
vorher die Pauli gehabt vnd dauon erkaufst, dieselben guetere sambt vnd sonders
neben allen ihren vnd eines Jeden sonderbahrenzustehenden frey-, Rechtt vnd Ge¬
rechtigkeitt vnd Zubehorungk,im geringsten nichts dauon außgeschloßen, soll vnd
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magk ehr gemelter Herr Domdechandt Matthiaß von Oppeu, seine Vettern vor-
genandt vndt Ihre allerseits Menliche Leibs-Lehns-Erben, wie oben specificirett,
nun vnd fürbaß von vnß vnd vnserm Stifft Halberstadt zue rechtem Manlehen
haben halten, geruhiglich besitzen, nutzlich genießen vnd gebrauchen, alß solcher vnndt
dergleichenMenliches Lehen Guets Rechtt, artt, herkommen vnd gewonheit ist, vnd
in allermaßen Rudolf Paußen vud seine Mittbelehntte,dan auch die andren,
alß Hans Heinrich vndtt David Augustus Paußen Jhrenn theilt, dan Ernst
von Arnstedt vnndt die Pauli solche zuvor vonn Vnserm Vorsteher des Stiffts
hochseligergedechtnuß rsspeetive zu Lehen gehabtt, genoßen vnnd gebrauchett
haben, Jedoch das den Lehenen, so offte sich die feile begeben vnndtt zutragen
werden, gebuerliche folge geschehen soll. Deßen wir dan in Vhrkundt diesen Lehen-
brieff mit eigener Hcmdt vnterschrieben vnd Vnser groß lehen Jnsiegel wißentlich
daran hengen laßen, der geben ist vff vnserm StisftshauseGruningenn am
zwölften ^uAusti im Jahre nach Christi, vnsers einigen Erlösers, gebuertt Ein
Tausentt Sechshundertt vnd Achtzehen.

Vnd dienstlich gepctten, sodanen Lehenbrieffin allen Clausulen vnd Articulen
zubelieben, ratificiren vnd confiriniren, vnd wir sothanem für sich vnndt seine
Vettern vndt Mitbelehntebeschehenem suchen deferiret vnd stat gegeben. Alß
haben wir nach reiffer erwegung dero vielfeltigen, vnß vnd dem Stiffte von Jhme,
unsern Domdcchandten, erzeigten Diensten, Sorge vnd Muehe obgemelten Lehen¬
brieff approbiret, ratificiret vnd Craft dieses bester vnd bestendigster Formb vnd,
in allermaßen es zu recht oder dieses Stiffts gewonheit nach am Crefftigstenge¬
schehen kan, soll oder magk, confirmirct,wollen auch obgemeltenHerrn Dom-
dechandten vndt deßen mittbeschriebene bey nießlichem gebrauch vnd aller Nutzbar¬
keit, Rechten vnd Gerechtigkeiten,Vntergerichtenvnd befreyhungk obspecificierter
stuck vnd gueter Jedesmalß geruhigk vnd sicherlich munuteniren,schützen vnd ver-
tretten; Trewlich vnd sonder gefeherde, Vhrkundtlich haben wir diese Vnsere Ver-
willigungk vnd Consirmation mit vnserin ucl euusus gewonlichem Leeret wißent¬
lich bedrucken vnd durch unsern freundlichen Lieben Mittherrn, den Seniorn obge-
nandt, eigenhandtlich vnterschreiben laßen. Geschehen vnd geben am 20. Monats
^sbruarü des 1619. Jahres.

ieetum et uckmissumin eupitulv ckie 20. lledrunri Xnne 1619.
Johann Levin von Bennigsen.

manu prexria.
Gleichzeitige Abschrift im domcapit. Halberst. Consensbuche v. I. 1614 bis

l623 (s. r. Acten des Domcapitels zu Halberstadt XIX. Nr. 18) I. 199 ff.
im K. Staatsarchiv zu Magdeburg.

745) 2Z. November 1618.
Anweisung des Kurfürsten Johann Sigismund von Brandenburg an die

Regierung, der Wittwe des Oberjägermeisters Jobst v. Oppen Katha-
34*
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rina geb v. Barfus die im Gute Neuendorf gemachten Meliorationen zu er¬
statten.

Johan Sigismundt Von Gottes Gnaden Churfürst :c. Bester Rahtt vnnd
liebe getrewen! Beyverwartt habt Ihr zu finden, was bey Vns weilandt unsers
Oberjägermeisters Jobsten von Oppens hinterlaßeneWittib Catharina
von Barfußin demüthigst suchen vnnd bitten thuett. Wan Wir dan nun keines-
weges gemeint sein, dasienige, was ihrem verstorbenenEhewirth von vnsern in
Gott ruhenden Herrn Groß- und Herrn Vattern wegen des gutts Newendorff
vorschrieben vnd wir Hernachmals selbst ratifieirt vnnd confirmirt, zu hinterziehen
oder in ichtwas enderung darunter vorzunehmen, Alß haben Wir Euch solches
zu ewer Wissenschafft zu vermelden für notturfftig erachtett, Gnedigst befehlendt,
ihr wollet nicht allein an Vnser statt der Supplicautin, es geschehe durch vnsern
Hauptman zu Lehnin Wichman von Rochowen,oder iemandes anders, die zu
bemelttem gutt Newendorff gehörige Vnterthanen auweißen laßen, besondern auch
dahin sehen, damit sie ihrer darüber in Handen habender begnadigung, so weitt
es deren eigentlicher buchstabemit sich bringett, (dan ein mehrers einzugehen
seindt Wir nicht befugett noch gewilltt) zu ihren hinkommen vnnd besten genießen
vnd Ihr solcher gestaldt kein eintragett darinnen geschehen möge. Volnbringett
hieran vnser gesellige Meinung vnndt seindt Euch mit gnaden gewogen.

Ouwm Cöllen an der Spree den 21. Novsmbris 1610.

(I.. 8.)

(üum primusuo suo lllxsmplurieoneoräurs pruasons sxsmplum eollu-
tionutum st uuseultutumllue manu propriu uttsstor

LurtIw1oinu6U8Schwache,
!>loturiu8 publieu8 <üue8nr.

Beglaubigte Abschrift in den Akten 8. r. Kkp. 22 Nr. 224u. im K. Geh.
Staatsarchivzu Berlin.

746) 19. December 1K18.

Matthias der Jüngere v. Oppen, Domherr zu Halberstadt, stellt
einen Revers gegen das dortige Domcapitel aus, daß er, nachdem er zum Dom¬
herrn angenommenund den Eid geleistet, auch zur Abhaltung des Klosterjahres
zugelassen, sich verpflichte, alle Statuten und Gewohnheitendes Domcapitels und
Hochstifts Halberstadtgewissenhaft zu beobachten und keine Zuwiderhandlungenda¬
gegen zu unternehmen.

— 19. Oöasmbri3 1618.
^ Concept in den ^ets. mmeollunsa, den Domdechanten Matthias v. Oppen :c.

betreffend, 5. 44 8. r. Domcapitel zu Halberstadt Nr. 608 im K. Staatsarchiv
zu Magdeburg. Der betreffende Kapitelsbeschlußerfolgte an demselben Tage.
(Ibiä. k. 45.)
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747) 4. März 1619
wird der Lehnbrief für Hans Friedrich v. Oppcn ausgefertigt.

HannS Friederich von Oppen zu Friederßdorff Lehenbrif Xrmo
1619 4. Zcknrtii.

Registratur im HomagialbuchXXI. S. 532'' beim K. Amtsgericht zu
Dresden.

748) 18. März 1619.

Eltas Hartt, Gerichts-Verwalter der Frau Katharina v. Barfus, sel.
Jobsts v. Oppen Wittwe, schreibt an den Schöffenstuhlzu Brandenburg
wegen rechtlichen Verhaltens in der Schwängerungssacheeines Bauern Peter
Stürmer, der nunmehr mit einer Andern sich verheirathet. Die Geschwängerte
habe sich mit ihm eingelassen, obschon sie gewußt, daß er mit einer Andern
verlobt sei.

Geben Lunow den 18. Nnrtii Xnna 1619.
Original im vol. i.xvu, der Acten des Schöffenstuhls zu Brandenburg

I. 13. 14 beim K. Amtsgerichtdaselbst. Darauf ist votirt: „Die Anna Kleinawen
„hatt die staupenschlege woll verdienet,weill sie gewust, daß der Kerl öffentliche
„sxonsalin celebriret, vnnd so intnitn mit ihm zugehalten vnd seine liäem oon-
„sussnlvmviolirsn vnd mit ihm davon lauffen wollen." Ilnä. k. 15.

749) 2V. April 1619.
Hans Friedrich v. Oppen erhält Jndult zur Belehnung mit den ihm

von seinem sel. Bruder Job st angefallenen Gütern.
Den 20. Xprilis Xvno 1619 Ist auf vnterthenigstes ansuchen Hansen

Friederichs von Oppen Ihm zu empfahung der Lehen an seines verstor¬
benen bruders Jobsts von Oppen auf Ihn verfelleten gütter auf 3 Monat
lang Jntullt Anstandt gegeben worden, Jedoch das er sich alsdan selbst gewislich
gestelle. Dieweil man auch endlich wegen seiner Mitbelehnten hier eines Berichts
benötiget !c. Lissv. !c.

Registratur im Homagialbuch XXI. S. 540 beim K. Amtsgericht zu
Dresden.

750) 10. Juni 1619.
Hans Friedrich v. Oppen wird mit seines verstorbenen Bruders

Job st v. O. Gütern belehnt.
Den 10. ckuuii Ximo 1619 Ist Hanns Friderich von Oppen auf

vorige :c. Welche Jacob Becker, Burgmeister zu Belzigk :c., seinetwegen :c. mit
dem Antheile seines verstorbenen bruders Josts von Oppens auf Ihn ver¬
felleten gütter beliehen worden.

Registratur im Homagialbuch XXI. S. 547 beim K. Amtsgericht zu Dresden.
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751) 1«. Juni 1K1S.

Kurfürst Johann George Herzog von Sachsen bekundet, Hans Friedrich

v, Oppen zu Fredersdorf, sel. Friedrichs Sohn, und dessen rechte männ-

liche Leibeslehnserben mit der halben Dorfstätte oder Holzinark Boßdorf nebst

40 Morgen Wiesen und zur gesammten Hand Peter Rudolf, Matthias

und Gottfried, Gebrüder v. Oppen, dann sel. Heinrichs v. O. Söhne

Jobst, Peter Ludolf, Hans Hartwig, Heinrich Rudolf, Caspar und

Kuno Friedrich, ferner Adams sel. Sohn Ulrich, und Abraham v. O.,

nebst Caspar Ernst, endlich Christian, George, Caspar und David, sel.

Georgs Söhne, alle v. Oppen, zu Maunlehn beliehen zu haben.

Von Gottes gnaden wir Johann George Herzogk zu Sachßen, Gülich, Clcve

vnd Bergk, des heiligen ec. Bekennen vor vns vndt vnsere Erben gegen mennig¬

lichen, daß wir unserm lieben getreuen Hanß Friderichen von Oppenn zu

Friedersdorff, Friderichs seel. Sohne, vnd seinen rechten zc. die halbe

Dorffstadt oder Holzmark Bostorff genanndt ec., nichts davon ausgeschlossen, sondern

in allermassen Friderich von Oppen, sein Vater seel., und nach desselben absterben

Er vndt seine brudere Wilhelm vud Jobst selige zc. (die) zu Lehen innenge¬

habt :c., Item Vierzigk Morgen wiesewachs, so wir Jobst von Oppen aus gnaden

geeignet vnd einreumen lassen :c., Reichen vnd leihen gedachtem Hans Friderichen

von Oppen vnd seinen rechten w. angezeigte halb Dorffstadt oder Holzmarck, wie

obvermeldet, desgleichen die Vierzigk Morgen Wiesewachs hiermit gegenwerttiglich

in crafft dieses briefes zc. Wir haben auch aus sondern gnaden vndt auf sein

vnterthenige Bitte vnsere liebe getreuen Peter Rudolphen, Matthien vndt

Gottfrieden, gebrudere von Oppen, dann Heinrichs von Oppen nach¬

gelassene Söhne Jobsten, Peter Ludolff, Hans Hartwichen, Heinrich

Rudolffen, Casparn vnd Kuhno Friderichen, firder Adams Sohn

Vllrichen vndt Abrahamen sowohl Caspar Ernst vndt Georgens nach¬

gelassene Söhne Christian, Georgen, Casparn vnd Davidn, alle

vonOppen semtlich zu ihme belehnet vnd belehnen Sie hiermit in diesem Briefe

also, wehre es, daß mehrbenanter Hanß Friderich von Oppen Todes halben ab¬

gehen vnd rechte eheliche zc. hinder ihme nicht lassen würde, Alsdann vndt ehr

nicht sollen die obbestimbte güther an genante ihre Vettern vnd derselben rechte

ehelich :c. kommen vnd fallen. Zu Vrkund mit unserm anhangenden Siegel

wissentlich besiegelt vnd geben zu Dresden den zehenden .Irmii Nach Christi :c.

im Eintausend Sechshundert vndt Neunzehenden Jahre :c.

Gleichzeitige Abschrift im Lehnscopial I.. I-. VII. I. 156 beim K. Amts¬
gericht zu Dresden.

752) 3. November 1K1S.

Der Domdechant und Portenarius des Hochstifts Halberstadt

Matthias v. Oppen stellt für sich und seine Erben dem David Möhring,
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Senior der Vicarie des Stifts U. L. Frauen daselbst, für sich und Namens der
ganzen Vicarien-Gemeindedesselben einen Erbzinsbrief über 14/, Hufen Landes
vor HauS-Gröningen aus.

Ich Matthias von Oppen, der Bischofflichen hohen Stiffts-
Kirchen zu Halberstadt Dom-Dechandt vndt p<zrtg,iia>rili8, für mich,
meine suaesssorWvndt gantzen Capittel gemeine hieinit vhrkunde vndt offeubahr
thue bekennen, das ich dem Wirdigen vndt Achtbaren, Hern Dauid Möhringk,
Leuiori Vieario vnser lieben fraweu Kirchen in Halberstadt, vor Sich vndt im
Nahmen der gantzen krntsruitst gemeiner Vieurien berurter Kirchen vndt derselben
Nachkommen mit anderthalben huesen Landes vor Haus gruningen gelegen,
welchen Acker Andreas Bartolmeus Wagenschin unter dem Pfluge hatt vndt vmb
Jehrliche Pechte vndt Zinße gebraucht, beliehen vndt bekanndt habe; Leihe v»dt
bekenne auch kegenwertigk hiemit vndt in Crafft dieses briefes obgemeltem Lsnior
vndt ?ruwrnitst gemeiner Vicarien iugesambt solche auderthalbe Huefe Landes
arthhasftigenAckers derogestalt,das Sie dieselben Aecker von inir vndt meinen Luc-
ao880ridu8 zu einem rechten Erben Zinßgute haben, ruehelich besitzen, genießen vndt
gebrauchen mögen, Allermaßen ihre Vorfahren dieselben genoßen vndt die Malder
dauon vffgehobeu haben, Wie dan Erbziußgut rechte, Ahrt vndt gute gewonheit
ist, jedoch so beschiedentlich, daß gemelte ?ruwruitst gemeiner Vicarien solche
Anderthalbehuefe Landes oder etwas dauon ahne mein, auch meiner LueosWorau
Vorwissen vndt erlaugeteu Conseils nicht verkauffen, vertauschen, verpfeuden oder
Sonst veralienieren vndt dem gute KlostergruniugeuJehrlich vndt Alle Jahre
besonder vff ^lnrtini achte Mariengroschen zu einem rechten Erben-Zinßedauon geben
sollen vndt wollen, vndt so offte beyderseits Sich feile begeben vndt zutragen,
der bekentnuße mit gekuppeltem Erben-Zinße folge leisten, den Jehrlichen Currsnt-
Zinße aber vuschedtlichen.Dakegen wollen ich vndt meine 8uaee33or68 ihre be¬
kennige Erbzinßherrn vndt gewehr sein vndt pleiben, so offte ihnen deßen noth
sein wirdt vndt Wir gebührlich darumb ersuchett werden. Deßen zu Vhrkundt
habe ich inein Angebornes großes Pitschafft vnter diesen brieff wissentlich drucken
lassen vndt eigener Handt unterschrieben. Geschehen den 3. 5l0uemdri.8 im Jahre
nach Christi geburth 1619.

(l^. g.) Matthias von Oppen
Domdechandt.

Original mit Unterschrift und Siegel des Ausstellers im K. Staatsarchiv
zu Magdeburg 3. r. Stift U. L. Frauen zu Halberstadt Nr. 2240.

753) 8. December 1K19.
Vor den kurbrandenb. Geh. Räthen erscheint der Verwalter der Fürsten¬

schule zu Joachimsthal mit dem Antrage, Frau Katharina geb. v. Barfus,
sel. Jobsts v. Oppen Wittwe, zur Räumung des bis jetzt von ihr besessenen,
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durch die Stiftuugsurkunde von 1607 der Schule zu JoachimSthal vermachten,

bis dahin dem Jobst v. Oppen auf Lebenszeit verschriebenen Gutes Neuendorf

zu veranlassen. Die Wittwe dagegen berief sich auf die ihrem sel. Ehemanne

von dem Kurfürsten Johann Georg und dessen Nachfolgern in den Jahren 1593

und 1596 sowie 1613 ertheilten Verschreibungen, wonach das Gut ihm und seinem

ältesten Sohne nck äios vitua verschrieben worden sei. Indeß habe Frau v. Oppen

kein Original produciren können (sie gebe vor, zu Hause ein falsches Convolut

Briefe „erwischt" zu haben) und die Ratification der Verschreibung vom Jahre

1596 könne nicht gelten, da der damalige Kurprinz noch minorenn gewesen sei;

in Betreff der angeblichen Verschreibung von 1613 gehe das Alter des Grün¬

dungsprivilegiums der Schule vom Jahre 1607 vor.

Was die von der Wittwe hervorgehobenen langen treuen Dienste ihres

Ehemannes betreffe, so fielen diese in Bezug auf Neuendorf fort, da ja der

v. Oppen das Amt Oderberg von 1593 bis 1618, wo er gestorben, genutzt habe,

was in den 25 Jahren ein Ansehnliches ausgetragen habe. Auch könne die Schule

darunter nicht leiden, daß Jobst v. Oppen sich soweit in Bürgschaften eingelassen,

daß es zu einem Concurse bei ihm gekommen sei. Der Schule stehe die LxosMo

sub- et udrsptioms zur Seite. Die Räthe schlagen vor, daß entweder Frau

v. Oppen das Gut der Schule gegen Zahlung einer lebenslänglichen Rente ab¬

trete oder daß sie es — ohne daß es zum Präjudiz der Verleihung des Guts an

die Schule in der Fundation derselben gereiche — lebenslänglich behalte und

der Schule eine gewisse Summe jährlich daraus entrichte. Darüber sollen die

Vettern, deren Curatoren nicht 'anwesend und deren Proceßvormünder, ihr zu

rathen, Bedenken getragen, sich bis zum 21. Februar 1620 entscheiden und ihre

Erklärung vor den Geh. Räthen abgeben, oder es müsse nach Ablauf der Frist

die Sache dem Kurfürsten zur definitiven Entscheidung vorgetragen werden.

Geschehen vnd geben am 8^" Ooosmdris des 1619^°" Jahres.

Gleichz. Abschrift in den Acten betr. das Vorwerk Neuendorf und dessen

Uebergabe an die Joachimsthalsche Schule 8. r. Usp. 22 Nr. 224a. k. 2—4 im
K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

754) ISIS.

Jobsts v. Oppen Wittwe und die Wittwe Wolfs v. Zinnewitz geb.

v. Oppen haben Häuser zu Oderberg, welche nunmehr von der kurbrandenb.

Leibgarde besetzt werden.

Oop. exxix. im K. Geh. Staats-, früher im Kammergerichts-Archiv zu
Berlin.

755) ISIS.

Die auf Elisabeth v. d. Marwitz geb. v. Schapelow (P 18. August 1619)

ge haltene und gedruckte Leichenpredigt ist u. A. gewidmet auch der Frau Mag-

dalena geb. v. Oppen, Wittwe Joachims v. Schapelow.
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M. Hendrich Ns. Loueal. ( 2. Theil) in der Bibliothek des K. Geh. Staats¬

archiv zu Berlin.

755) 14. März 1V2«.

Vertrag vor dem kurbrandenburgischen Kanzler und Geheimen Räthen

zwischen dem Verwalter der Schule Joachimsthal Martin Linholt und der Frau

Katharina v. Oppen geb. v. Barfus wegen des Gutes Neuendorf. Die

Frau v. Oppen solle dasselbe zeit ihres Lebens behalten, gebrauchen und nutzen,

wogegen sie sich verpflichtet, an die Schule Joachimsthal nächsten Martinstag

500 Thaler zu zahlen, wofür das Gut Neuendorf der Schule unterpfändlich

hasten solle. Nach ihrem Tode solle aber das Gut an Niemand anders, als die

Schule, nach Laut der Fundations-Urkunde derselben vom Jahre 1607 fallen.

Bemerkt wird von der Frau v. Oppen durch ihren Vormund Alexander Magnus

v. Burgsdorff, daß die Creditoren ihres sel. Ehemannes Ansprüche auf die ihm

durch kurfürstliche Beschreibungen zugesicherte Erstattung seiner Meliorationen er¬

höben, doch müßte sie sich deswegen Weiteres vorbehalten, wie dies auch seitens

des Vertreters der Schule geschehe.

Geschehen vnnd geben vf der Herren Geheimbten Räthe gewöhnliche Stuben

am 14^°" Uartii ^nno 1620.

Abschrift nach dem 1628 beglaubigten Original in den Acten das Vorwerk

Neuendorf betreffend 8. r. Rsp. 22 Nr. 224a. 1. 34. 35 im K. Geh. Staats¬

archiv zu Berlin.

757) 21. März 1S2«.

Muthungen des Geschlechts v. Oppen und Belehnung desselben mit Kossen-

blat, Werder und Schwenow.

Oppen.

George, zuer stelle; Christoff hatte demselben speoials Volmacht ge¬

geben vnd David, so noch vnmundig, in dessen Vormundtschafft ietzgedachter

George dieses verrichtett, gebrueder von Oppen, Georgen fehl, söhne.

Seint alß besitzere mit den guetern Coßeblatt, Wiese, Werder vnd Schwine

(Schwenow) beließen vnd hatt George für sich vnd in Volmacht bemelts seines

Bruders Christoffs Pflichtt geschworen. Ihre Gesambthender seint zufurderst

Ihre brüder Christian zue Frauwendorff vnd Caspar zuer Nichel, dan

weiter Ihres Vätern bruder Caspar Ernst von Oppen, die sollen auch

furderligst der gesambten handt vermittelst leistung der Pflichtt rechte folge thuen.

Besekouw am 21. Nartii 1620.

2'/, Pf. 50 Thl. äsllsruut.

Registratur (Oop. 0X14) s. r. R-op. 78 Nr. 141 k. 51 im K. Geh. Staats¬

a rchiv zu Berlin früher beim Kammergericht daselbst. Bei Christoph v. O. ist

vermerkt, daß er im Böhmischen Kriege geblieben sei und daß Christian v. O.

1624 mit Hinterlassung eines Sohnes, Christoph George, gestorben sei.



538
1«2«.

758) 24. April 1K2«.

NotariellerKaufvertrag, mittels dessen Caspar v> Oppen an seinen
Vetter Abraham v. Oppen, zu Nichel gesessen, und dessen Lehns- und Land¬
erben (bezüglich der Allodiaistücke) sein gleichfalls zu Nichel in der Mark Bran¬
denburg belegenes, in der brüderlichen Erbtheilnng ihm zugefallenes Rittergut
mit allem Zubehör und Rechten in und außerhalb der Mark für 11500 Thaler
erblich verkauft, nämlich Haus und Hof mit 3 großen Gärten, einem beim Rittersitz
Caspars, dem andern beim Rittersitz des Käufers, dein dritten hinter dem Ge¬
höft, wo sel. Rudolfs v. Oppen Wittwe gewohnt, ferner an Aussaat 4 Wispel
Roggen, 2^/, Wispel Gerste und 2^'z Wispel Hafer, 4 Scheffel Weizen, 4 Scheffel
Erbsen, 4 Scheffel Wicken und 4 Scheffel Lein, an Diensten einen ganzen und
einen halben Hüfner zu Nichel, einen ganzen Hüfner zu Schlalach, einen halben
Hüfner zu Borck, der jedes 3. Jahr dient, nebst den oberen und niederen Ge¬
richten zu Nichel, den 6. Theil des Pfarrlehns, vier und einen halben Kossathen
zu Nichel, die Hutgerechtigkeit im Brietzenschen Busch, 5 Kossathen zu Schla¬
lach, einen Kossathen zu Borck, den 4. Theil an einem Hüfner zu Borck, einen
Weinberg, eine Wiese hinter Schlalach, die Wolfsgrube genannt, welche der
Käufer gcgeu Empfang von 87^/z Thalern aber wieder abtreten müsse, ferner mit
der Pflicht der Unterthanen, 5'/, Stück Garn zu spinnen und mit der Verpflich¬
tung „in die Mark" jährlich 6 Thlr. zu zahlen, sodann 6 Wispel 20 Scheffel
Roggen, 13 Scheffel Gerste, 1 Wispel 18 Scheffel und 1 Viert Mengehafer,
27 Hühner und den Fleischzehnten, ferner mit der Nutzung von 225 Stück Schafen,

24 melkenden Kühen, auch mit dem Mühlenteich, dem Pflüster- und dem alten
Teiche, sodann mit 3 Tagediensten in der Erndte mit der Hand Seitens des
Schmiedes, der freien Metze Seitens des Müllers, ein Jahr um das andere, und
der Verpflichtung,auf dem Hose allerlei Klütereien zu inachen, in jedem 4. Jahr
drei Fuhren 5 Meilen weit zu thun, ferner mit der Pflicht des Leinwebers, in
der Erndte 11 Tage Handdienste zu leisten, auch im Herbste Vögel, nämlich
Finken und dergl., zu stellen und ein Mandel solcher Vögel für 6 Pf. abzugeben,
ferner mit der Verpflichtung der Bauern, zu den Jagden 10 Hunde zu halten
und auch (das Wild) stellen zu helfen, endlich mit der Linteu-Wiese und der
Trebitzschen Wiese und aus dem Holze zu Parnitz jährlich eine Kabel.

Bewilligt von den Beiständen, nämlich auf Seiten des Verkäufers Hans
Friedrich v. Oppen auf Fredersdorf und Caspar v. Erxleben auf Selbelang,
jetzt in Treuenbrietzenwohnhaft, sowie von des Verkäufers Brüdern und Vettern
als Agnaten und Mitbelehnten, nämlich Christian, George, Christoph und
David v. Oppen, Matthias v. Oppen, Domdechanten zu Halberstadt,
Herrn Peter Rudolf und Herrn Matthias v. Oppen, Ulrich, Herrn
Jobst, Hans Hartwig und Heinrich v. Oppen und dieser jungen v. Oppen
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Vormündern Hans Friedrich v. Oppen und Kurd v. Flanß zu Witbrietzen auf
des Käufers Seite: von Hans Jugart auf Gr. Wusterwitz und Baltzer Höffinger,
l^otnr pudl. und Stadtschreiber zu Belzig.

— Geschehn zue Nichel nach der heilwirdigenvnnd gnadenreichengeburth
vnd Menschwerdungunsers einigen Erlösers vnnd Seligmachers .lesu Olrri^ti im
Sechzehenhundertenvnd ZwanzigistenJahre, Freytags nach den heyligen Oster-
feyertagen, den 24. Monats tag ^prilis.

Original in den Acten s. r. Domairialia von Nichel, mitgetheilt vom Herrn
Bürgermeister zu Treuenbrietzen.Die Siegel sind bis auf zwei (Georgs v. O.
und Hansens v. Jugart) sämmtlich ausgefallen. Der Vertrag ist aber nur unter¬
schrieben und untersicgelt von Caspar, Abraham, Hans Friedrich, George, Christian
und David v. Oppen, Caspar v. Erxleben (ohne Siegel), Hans Jugart und
Baltzer Höffinger. Auch im Oop. vxr,vi, k. 65 im K. Geh. Staats-, früher
im Kammergerichts-Archivzu Berlin. Die lehnsherrliche Confirmation erfolgte
unterm 1. Mai 1620. Vergl. unten Nr. 760.

759) 25. April 1620.
Kaufbrief, mittels dessen der Domdechant und Probst zu S. Bonifaz

in Halberstadt Matthias v. Oppen von Liborius Koch zu Hedersleben mit
Bewilligung des Lehnsherrn Lippold v. Neindorf auf Wcgeleben 2 wüste Hof¬
stätten vor Alt-Gatersleben, der Pfirsich genannt, für 400 Thaler erkauft.

Wier Joachim Johan Georg von der Schulenburg,Senior, Onspnrus
Wrampe, Lubsenior, vndt Capittull-Gemeinder Bischöflichen Hohen Stiffts-Kirchen
zue Halberstadt, in Abwesen des Hochwürdigen, Durchlauchtigen vnd Hochgebohrnenn
Fürsten vndt Herrn, Herrn ChristiansPostuliertenzum Bischoffen des Stiffts Halber¬
stadt, Hertzogen zue Brannschweigk vnd Lüneburgk :c., vnsers gnedigen Fürsten
vnd Herrn, auch für vnß tunguum Oupiwlum, unsere Nachkommen vnd Aller-
menniglich offenbahr thuen kundt vnd bekennen, daß vns heute clnto, alß wir
vf erfordern Oupitulnritorvorsamblet gewesen, der Woll Ehrwürdiger, Edler vnd
Ernuester, vnser freundlicherlieber Mittherr, Matthias von Oppen, Dom-
dechandt vnd ?orto.na.riu8 der Bischofflichen, auch Probst 8. Loni-
kneii Collegiatt Kirchen rc., dienst vnd freundlich zu vorstehen geben, maß
gestaldt ehr Borrießen Koch zue Hederschleben mitt Oollssus vnd Vorwilligungk
deß Ernuesten vnd Erbarm, unsers lieben getrewen, Lippoldts von Neindorff, alß
Lehen- vnd Guttsherrn, zwey wüste Hoffstädte, der Pfirsich genandt, vor Alten
Gaterschleben belegen, vmb vnd für eine gewiße vnd in nachbeschriebenem
Kauff-Receßspecificiert Kauffsumb für sich vnd seine im Halberstättischem Lehen¬
briefe orllws suecsssorro genante Vettern, die Oppen, Erb- vnd Eigenthümb-
lichen erkaufft, die vorsprocheneKauffgelder bahr vber entrichtett, vnd er-
melter von Neindorffdie doran gehabte Lehenschafft in ein Erbgurt, also daß
ihme nun fortinehro alljährlich pro nnnno osvsu ein Thaler dauon geben werden
solle, timusmutirst vnd vorwandeltt hette, Inhalts vnß in Orlssilmrli fürge-
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zeigter Kauffvorschreibnngvnd angefuerten Neindorfffschen Oonsellsus, so von
Worten zue Worten alß folgett lautett:

Im Nahmen der Heiligen Dreyfaltigkeitt, Amen. Kundt vnd zue wißen
sey menniglichen, daß zwischen dein Hochehrwürdigem, Woll Edlem, Gestrengem vnd
Ernuestem Herrn Matthiaßen von Oppen, Domdechanten vnd Porta-
narien der Bischöflichen hohen Stiffts-, auch Probsten der Colle-
giatt Kirchen L. ZZonikneii in Halber st ad t, vnd seinen im Halberstättischen
Lehenbrieff oräimz sueesssorio genanten Vettern, den Oppen, Keuffern an Einem,
vnnd dan den Ersamen Borrieß Koch vnd seinen Söhnen zu Hederschleben Vor-
käuffern am andern theile ein Auffrichtiger vnd vnwiederrufflicher Erbkeuff
folgender gestaldt abgeredt vnd geschloßen worden:

Es hatt Borrieß Koch vnd seine Söhne zue Hederschleben zwey wüste Hoff¬
städte, der Pfirsick genairdt vnd vor Alten Gaterschleben belegen, sambt allen
Zubehörungen, Rechtt vnd Gerechtigkeitten, nichts Außgeschloßen, allermaßen, wie
seine Eltern vnd ehr solche beseßen vird gebrauchett. Erb- vnd Eigenthumblichen
mit gonstigem Consens des Lehen- vnd Zinßherrn, deß Edlen vnd Ernuesten
Lippoldt von Neindorffs auf Wegeleben Erbsassen, vorwolgedachtemHerrn
Matthiaßen von Oppen, Domdechanten, Seinen Lehens Erben zum Ritt er sitz
Alten Gaterschleben verkaufst vmb vnd vor vierhundert Thaler bahres geldts,
den Thaler zu vier vnd Zwantzigk guete vnd ietzo gangkbahren groschen gerechnett,
neben erlaßungk der restierenden zwey Malder weihen vnd vier Malder rogken,
welche vorkäuffer richtig! empfangen vnd auffgenohmen,dahero Ehr Crafft dieses
eum rsnunsintisns Lxesptisnis sxprsssn nsn numsrntns psennins wolge¬
dachten Herrn Keuffern gebüerlich quitiret vnd loß gezahlett Vnd hatt darauff
ietzgedachterVorkeuffer abgedachte beyde wüste Hoffstedte, der Pfirsigk genandt, an
Eigenthumb vndt besitz mit Vbergebungk aller in Handen habenden alten Kauff-
vnd Lehenbrieffen nicht allein Erb- vnd Eigenthümlichen verlaßen vnd dem
Herrn Keuffer vnd seinen Lehen Erben, pieno 0urs Oomivii st posLsssiariis zu
besitzen vnd zugenießen, zu Handen gestellet, sondern auch bey den Lehen- vnd
Guttsherrn den Herrn Keuffer vnd seine Mittbeschriebene in die Erbregister mit
crefftiger vorzichtt vnd Vorlaßungk setzen vnd meines, des Vorkeuffers, Nahmen
Außleschen laßen, Mitt ferner vorpflichtungk, den Herrn Keuffer vnd seine mittbe-
nante diese güeter vnd zubehörige Gerechtigkeit!, in vnd außer Rechtt, aufs meinen
Vncosten vnd gefahr gegen Mennigliches Ansprache, woher die rühren möchte, so offt es
nötigk vnd mir clenuneiirst wirdt, vollstendigk an Eigenthumb vnd gantz frey vnd
vnbeschwertt zugewehren vnd zuvertreten, bey Vorpfendungk aller meiner Haab vnd
Gueter, beweg- vnd vnbewegliche, wo die belegen, Rechtt vnd Gerechtigkeiten, nichts
außgeschloßen. Rsrnineiirs vnd vorzeihe daruff der LxssMon lnssisnis vltrn äimi-
äiuw iustj pretii nut alterins suiusenn^us lassionis, cloli wall, prstii von
ssluti, Oowmii st xosksssionis solsonitsr non ndcljsatas, rei usv trallitas, Iiti3
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pror8us von vel intsmpsstivs clenuneiati errori8, rei non sie vel nou 3olsii-

oiter Ae3tae, pln8ve mimisve seriptum, guai» oontimztur in Iiteri8, cieereti

et Oov86ll8U8 snperioris Oomivi keulli st oeii8U8 11011 alllübiti vild aller

andern, wie die Nahinen haben mögen, die ich auch pro expre88i8 st 8peoikoati8

allstets haben vnd halten will. Dahero begebe ich mich auch der re»ulae, guocl

ssöllsraii8 rennnoiatio 11011 valeat, 11181 xraees83krit 8peeiali8 et guocl xeneralm

renunoiatio ack maiora benslleia oxxre88i8 aä non eossitata et (Mdim gui.3

ilioi>it>i8 in 8psoie non rennneig.88et non extenäatur. Sondern daß ich in diesem

allem dem Herrn Keuffern zugesaget vnd von Rechtts wegen thuen vnd Meisten

schuldigt bin, Daß will ich stets auffrichtigk vnd volstendigk leisten, allermaßen

Ich mit handgebender trewe bey meinen wahren Worten vnd gueten glauben dieses

alles stett vnd vehste sonder einige gefehrdt vnd Argelist zu halten, dem Herrn

Keuffer vorheischen vnd zugesaget habe. Zue mehrer Vrkundt habe diesen Kauff-

brieff ich Matthias von Oppen, Doindechandt, alß Keuffer, vnd Borrieß neben

meinem Sohn Balten Koch, so schreiben tan, alß Vorkeuffer, mitt vnserm Ange¬

bornen vnd i'Wpeetivo gewöhnlichen Pitzschafften vnd handtschrifften becrefftigett.

Vndt Ich Lippoldt von Neindorff, Erbsaß zue Wcgeleben vnd Hauß Nein-

dorff :c., hiermitt vor Mich, Meine Erben vnd Nachkommen vhrkunde vnd be¬

kenne, daß ich auß gewissen erheblichen Vrsachen nicht allein in vorbeschriebenen

Kauffcontract ex orclinaria .luris antlioritate et poto8tate, weill es der billigkeitt

gemeß vnd dieser Pfirsigk von Herrn Keuffern wiederumb zuer Melioration vnd

viell beßerm standt vnd wesen reotilloiret vnd angerichtett werden soll, eov8entiret.

Besondern auch hiermitt daß tonänm vnd Lehnstücke in ein rechtes, vnstreitiges

Erbguett cle praesenti verwandeltt, tran8mitiret vnd vorsetzet. Thue das auch

hierdurch bester vnd bestendigster formb, alß es von Rechtts- oder dieses StifftS

gewonheitt wegen pilligk aufs Crefftigste oder Vorbindtlichste geschehen solte, könte

oder möchte, derogestaldt vnd also, daß mehr wolgemelter Herr Doindechandt vndt

seine Nach Lehens Erben am freyen Rittersitz zu Alten Gaterschleben angezogenen

Pfirsigk von ckato an alß ein Erbguett besitzen, genießen vnd gebrauchen vnnd

mir vnd Meinen Nachkommen hieuon Jehrlich vff Martini einen Thaler pro

anmio eer>3u unweigerlich geben vnd reichen, vnd mich vor den Guttsherrn er¬

kennen vnd halten sollen. Deßen zue mehrer Vrkuudt habe Ich diesen Lloimeim

brieff mit eigener handt unterschrieben vnd meinem angebornem Pitzschafft becreff¬

tigett zue Halberstadt am funff vnd zwantzigistenn Monatstagk ^.pri!i8, im

Jahr nach Christi Jesu, unsers einigen Erlösers vnd Seligmachers, geburtt Ein

Tausentt Sechshundertt vnd Zwäntzigk.

Vndt Vnß fürters dienst- vnd freundlichen ersuchtt vnd gepetten, daß Wir

in angezogenen Erbkauff vnd tran3imitatioii in Abwösenheitt Ihrer Fürstlichen

Gnaden obhochermeltt, auch für vuß vnd unsere Nachkommen vnsere Lapiinlar-

Vorwilligungk vnd beschriebene laiilieation ertheilen vnd außfolgen laßen wölten.
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Wan Wir dan seim nicht vnzimblichem suchen vnd pitt vf vergangene
gnugksahme erwögknuß vnd ckslibsrntioneinhelligk civtsrii'et vnd stadt gethan,
Alß vorwilligen, Ocmöi'mirsn vnd bestättigen wir fürgesatztesalles vnd was in
odinsei'irtem Kauff-Receß vnd Ovnssnse von allen theilen vorhandeltt, geschloßen
vnd vorbriefft worden, bester vnd bestendigster Forinb Rechtens vnd in Allermaßen
es dieses Stiffts gewonheitt nach am Crefftigsten vnd bestendigklichstem geschehen
kan, soll oder magk, diesergestaldtvnd also, daß nuinehr vnd negst diesem der
Herr Keuffer, vnser freundlicher lieber Mittherr vnd Domdechandt obgenantt, für
sich vnd seine Mittgesatzte die erkauffte beede Hoffstädte Erb- vnnd Eigenthümb-
lichen, alß donoruin oöimitiaornin Artt, Rechtt vnd Eigenschafft ist, Ihrer besten
Angelegenheittnach geruhigk vnd Nutzlichen genießen, besitzen vnd gebrauchen, den
versprochenen Erb-Zinß dehme von Neindorff vnd deßen Nachfolgern allemahll
Richtigk abtragen vnd dieß Alleß vnß, dem Stifft vnnd Menniglicheman sonst
habenden Rechtt vnd Gerechtigkeiten allerdings ohnverfüngklich sein vnd pleiben
solle. Alles trewlich vnd sonder gefehrde.

Vhrkundtlich deßen haben wir diese vnsere R,gMea,tic>i> vnd willbrieff
mitt unserem Capitular Lserat bedrücken vnd an vnsere stadt durch unsern
freundlichen lieben Mittherrn, den Lsniorn obgenandt, eigenhandlich unterschreiben
laßen.

Geschehen vnd geben am Sieben vnd Zwantzigisten MonatstagkXprilw
deß Ein Tausentt Sechs hundertt vndt ZwantzigistenJahres zc.

(I). L.) Joachim Johan Georg von der SchulenburgkLsnior
manu proprin.

Original auf Pergaiuent, des angehängt gewesenen Siegels beraubt, 8. r.
Hochstift Halberstadt XIII. Nr. 348 im K. Staatsarchiv zu Magdeburg. Gleichz.
Abschrift im domcapit. Halberst. Consensbuche v. I. 1614—1623I. 252''- ff.
(8. r. Acten des Domcapitels zu Halberstadt XIX. Nr. 18) ebendaselbst.

760) Mai 1K2«.
Kurfürst Georg Wilhelm von Brandenburg ertheilt dem Caspar v. Oppen

die Genehmigungzum Verkauf seiner Lehns- und Allodialstücke an seinen Vetter
Abraham v. Oppen, dem er sie für 11500 Thlr. verkauft habe, nämlich das
Rittergut Nichel, wie es ihm in der brüderlichenErbtheilung zugefallen war,
nebst Zubehör, u. a. mit 3 großen Gärten, einem beim Rittersitz Caspars, dem
andern bei des Käufers Abrahani v. O. Rittersitz, dem 3. hinter dein Gehöft,
auf welchem Rudolfs v. O. sel. Wittwe gewohnt, serner Dienste zc. in Schla-
lach und Borck, Holzgerechtigkeit im Briezischen Busch u. s. w.

Cöln an der Sprew, den 1. Naii Xnno 1620.
Concept 8. r. Rkp. 78 Nr. 146 f. 65. 66 im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.S. oben Nr. 758.
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761) 8. Mai 1V2«.

Der F. Preußischen Regierung Rescript an den Rath der Stadt Rasten¬
burg unter Beifügungeiner Beschwerde Heinrichs v. Oppen über einen ge¬
wissen Nobt wegen Verbal- und Real-Jnjurien,die Sache zu untersuchen, rechtlich
zu erkennen und event. die verdiente Strafe zu verhängen.

— den 8. Nali 1620.
Concept unter den v. Oppenschen Familienpapieren im K. Staatsarchivzu

Königsberg.

762) S. Juni 1K2«.

Christian, George und Caspar Gebrüder v. Oppen, sel. Georgs
v. O. Söhne, auf Nichel und Kossenblat, bekunden, mit Conseils des post.
Administrators des Erzstifts Magdeburg,Markgrafen Christian Wilhelm, sowie
mit Bewilligung des nächsten Agnaten Caspar Ernst v. Oppen an ihren Vetter
Abraham v. Oppen auf Nichel 4 Wispel jährlicher Noggenpacht, erzst. Magdeb.
Lehn, aus der Zindelmühle vor Treuenbrietzenfür 400 Thaler verkauft zu haben.

Wier Christian, George vndt Caspar von Oppen, Gurgens seeli¬
gen söhne, vf Nichel vndt Coßenblat zc., bekennen hiermit vndt thun kundt
für vns vnndt unsere Menliche leibes lehens Erben vndt sonsteil Jedermennigk-
lichen, das mit gnedigen Conseils vndt erlauben des Hochwürdigsten, Durchleuch¬
tigen, Hochgebornen Fürsten vndt Herrn, Herren Christian Wilhelm Postulirten
^(iilliilistratoi ii des Ertzstiffts Magdeburg!, Coaäiutorn des Stiffts Halberstadt,
Marggraffell zue Brandenburgk, vnsers gnedigen Herrn, vndt dan auch mit ein¬
helliger bewilligung Caspar Ernsts von Oppen, alß nehisten Agnaten, wier
aus redtlichen vndt bewegenden Vrsachen mit wohlbedachten inuthe unserem freundt-
lichen lieben Vetter Abraham von Oppen zue Nichel vndt seinem leibeslehens
Erben vorkaufft haben, verkauffen auch hiemit in bester formb Rechtens unsere
Zwey Wispel Roggen-Pacht, so wier vom Ertzstifft Magdeburg! zu lehen getragen
vndt die bisher» auß der Zindelmülle, für der Stadt Treuen Brietzen gelegen,
geruhlichen gehabt vnd genoßen, für vndt vmb VierhundertThaler gangbahrer Reichs-
muntze, den Thaler zue Vier vnd Zwantzigk silbergroschen getzahlett, verpflichtten
vns hiemit für vns vndt unsere MittbeschriebeneJhme, Abraham von Oppen,
vlldt seinen lehens Erben vber diesen Verkaufs der zwey Wispell Roggen-Pacht
vnsers gnedigen Herrn, des Herrn Administrator», schrifftlichen Consens zu vor¬
schaffen.

Dargegen hatt Abraham von Oppen zugesaget vndt versprochen, vns Ver-
keuffern die Kauffsumme der Vierhundert Thaler auff schirstkommendenMichaelis
tagk dieses Eintausendt Sechshundert Ein vndt ZwantzigstenJahres an guehter,
gangbahrer Reichsmuntzeaußzuzahlenvndt zu liefern, inmaßen er sich den hiertzu
krefftigster vndt bestendigstermaßen obligiret vndt verbunden. Darauff wier



544 1S2V.

Christian, Gurge vndt Caspar gebrudere die von Oppen vor vns vndt unsere

Lehens Erben mehrgedachten Abraham von Oppen als Keuffern in die gerichtliche

?S88S88iou vndt gewehr solcher beyder Wispel Roggen Pacht, die hinfuro einzu-

nhemen, zu haben vndt zugebrauchen einsetzen, inmaßen wier Jhme die hiermit

trackirsu, übergeben vndt einreumen, Gereden, Geloben vndt versprechen auch für

vnns vndt unserer Lehens-Erben, offtenventer Keuffer vndt seinen leibes Lehens-

Erben berurte verkauffte zwey Wispel Rogken tam in Mitorio guam in pv8ss8-

soric» in vndt außerhalb rechtens zu gewehren vndt deßen eine rechte volstendige

gewehr zu sein, wie sich solches vermuge der Rechte eigenet vndt gebühret, Ihn

auch kegen Menniglichs anspruch dieser zwo Wispel Rogken Pacht zu rechte vndt

zur güete auf vnser Vncosten zuvortretten, not- vndt schadtloß zu halten.

Darwieder dan wier vndt vnsere leibes lehens erben vndt Nachkommen

nicht sein sollen noch wollen, besondern rsnnnolirsn wißentlich vndt wohlbedech-

tiglich für vns vndt vnsere Mittbeschriebene dein IZsusüsio 1^. r. O. cks rs3s.

vsuck. I. k. o. et paetis Lxssptisui, üoli st xrasposits Olausulas ^susrali si gu»

mil>i su8ta eau8a, Itsm omni suri rsvssauti boua ksuckalia vndt der Oou-

8titutiou s. i. ß 1lltiu8 tiiisz 8i st tsucl. ckskuuet. eontrov. kusr. in üsm. et

uZmat. blt suri cliesnti, euock non valsat ^susralis rsnunoiatio 8ins spssiali,

wie auch alle andern Dxssptiousn, wie die iu Asnsrs oder in 8pseis allererst

erdacht oder noch vordacht werden köntten, deren Wier vns zwar nicht gebrauchen

sollen noch wollen. Alles getrewlich, sonder einigt gefehrde.

Vrkundtlich haben Wier neben vnsern Vetter Caspar Ernsten von Oppen diese

Kaufverschreibungk mit vnsern angebornen Petzschafsten bedrucket vnd eigenen Handen

unterschrieben, auch Herren Matthias Kratzen dieses neben vns zu volnziehen vermocht.

Estinn Nichel Freytags nach Lxaucki des Eintausendt Sechßhundert vndt

Zwantzigsten Jahres :c.

Christianus von Oppen

in ermangelung meines Pitzschafftes meine eigen handt.

(1^. L.) George von Oppen

in mangelung meines siegels meine eigen handt.

L.) Caspar von Oppen m. pr.

L.) Abraham von Oppen w. pr.

L.) Matthias Kratz ü7ot. ?ubl.

Abschrift, vom Original genommen, im Erzstift. Magdeb. Consensbuche v. I.

1570—1624 k. 559—562 im K. Staatsarchiv zu Magdeburg.

763) 28. Juni 1K20 — 15. December 1K25.

Registratur über die vom Geschlecht v. Oppen beim Regierungsantritte

des Kurfürsten George Wilhelm von Brandenburg und während seiner Regierung

geschehenen Muthungen ihrer Lehen und Leistung des Huldigungseides.
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Oppen zur Nichel, Schlanlach, Friederstorff.
Abraham, Bartholtö fehl. Sohn, zuer stelle, hatt am 27. slunii 1620

Muttzettel erlangett.
Ulrich, Adams fehl. Sohn, zuer stelle. Adam ist Abrahams Bruder

gewest.
Christian hatt schon zue Custrin geschworen, George hatt schon zue

Beßkouw geschworen, Caspar, iezo abwesend,vnd David, so noch vnmundig,
Georgen sel. söhne.

Jobst abwesennd, Peter Rudolpf außer Landes, Hanß Hartwich,
Hanß Ludolph, Caspar vnd Cuno Friderich, so vnmundige, Fridrichs
sel. söhne, zue Schlalach.

Peter Rudolf, Matthias vnd Godtfriedt, alle abwesende,Godt-
friedts söhne daselbst.

Hans Friderich, Friderichs fehl, söhn, zu Friderstorff, abwesend.
Erich, Wolffs fehl, söhn, in Preussen abwesend.
Wolffs vnd Otten fehl, söhne, auch in Preussen, alle abwesend vnd

vielleicht auch noch vnmundige.
Die von Oppen seint mit Ihren guettern beliehen vnd vntereinander

versamblet t vnd ist die Pflichtt ietzo von den beiden anwesendengeschworen mor¬
den. Coln :c. am 19. Oetcibri8 1620.

Matthias von Oppen, Godtfriedts fehl, söhn, hatt am 2. Oetobris
^. imo 1620 LehenSmuthung gethan vnd Zettel darüber bekommen; hatt sich an
heutten gestellet, Pflichtt geschworen vnd die Lehne vnd gesampte Handtempfangen.
^.otum Coln am 15. Novembris anno 1620.

Peter Rudolpf von Oppen, Godtfriedts fehl, söhn, hatt sich an
heutten gestellet, Pflichtt geschworen vnd den Lehnen, auch gesambter handt nach¬
folge gethan, Coln an der Sprew am 2. Oaesiudris.

Hanß Friderich von Oppen hatt sich an heutten gestellet, Pflicht ge¬
schworen vnd die Lehne vnd gesampte handt empfangen, auch 20 Th. lehengeltt
von 1 Dinst von Friederstorff erlcgett. Coln an der Sprew am
15. vöckmbris ^.rmo 162(0).

Jobst von Oppen, Heinrichs sel. söhn, hatt sich an heutten gestellet,
Pflichtt geschworen vnd dem Lehen vnd gesambter handt folge gethan, ^.etum
Coln an der Sprew am 15. Oaeemdris ^imo 1625 (so statt 1620).

Registratur 8. r. Rsp. 78 Nr. 131 k. 309 —311 im K. Geh. Staatsarchiv
zu Berlin.

764) IS. August 1«2«.

Kurfürst George Wilhelm von Brandenburgverleiht dem Christian
v. Oppen, Georgs sel. Sohne, das Gut Frawendorf mit allen Nutzungen,

Zs
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wie es ihm der kurbrandenb. Rath und Verweser Joachim v. Winterfeld ver¬

kauft, ferner seinen Brüdern Georg, Caspar und David zu Nichel und

Koßenblat, Caspar Ernst, Matthias, Domdechanten zu Halberstadt,

Abraham zu Nichel, Ulrich, Adams sel. Sohne zu Werder, Matthias

und Peter Rudolf, Gottfrieds sel. Söhnen, Jobst, Heinrich Matthias

und Hans Reichard, Heinrichs sel. Söhnen, zn Schlalach, Senst und

Deutsch-Borck, Hans Friedrich zu Fredersdorf und Neuendorf, Ge¬

brüdern und Vettern v. Oppen die gesamte Hand daran.

— Custrin den 15. ^ussustü ^rmo 1620.

Concept 8. r. Usp. 78 Nr. 148 f. 95'- 96 im K. Geh. Staatsarchiv zu
Berlin.

765) IS. August 1K20-1K38.

Christians und Caspars v. Oppen Lehnsmuthungen und Huldigungs-

leistung wegen Kossenblat. Notiz über Caspar Ernst v. O.

Christian von Oppen hatt hernach am 15. ^nssU3ti zue Custrin ge¬

schworen und der gesambtten handt folge gethan.

Caspar ist am 15. OsLsmdri8 ^imc> 1620 auch pflichtbar geworden ver-

muge der mittelmerk. Registratur. Es lebett dieser Caspar Ernst noch. Ist aber

ein 70 jähriger Man und wohnet zu Spremberg in Niederlausniz wie George

von Oppen am 20. ckanuarii 1638 berichtett, hatt aus vorigen zwo Ehen keine

Kinder mehr, aber sich in Jahresfrist mit einer Burgerstochter daselbst verheyrahtett.

(Von anderer Hand): Ist hernach verstorben ohn Lehenserben; vicko die

Mittelmerkische Registratur.

Außerdem ist auf dieser Seite ein Zettel mit folgender Aufschrift angeklebt:

Zue Cosseblatt seintt 3 Heuser und wohnen daselbst drei noch lebende brüder,

George, Caspar und David.

Registratur im Oox. 0X1,1. k. 51 8. r. Rsp. 98 im K. Geh. Staats-

Archiv zu Berlin, früher beim Kammergericht daselbst.

766) 13. October 1K2«.

Kaufbrief, laut dessen Lippold v. Neindorf auf Wegeleben dem Dom¬

dechanten und Probst des Stifts S. Bonifaz zu Halberstadt Matthias

v. Oppen 7'/z Hufe Acker vor Kloster-Gröningen gelegen, für 1600 Thaler

erblich verkauft.

Lippold von Neindorff, tzue Wegeleben vndt Hauß Neindorff Erbsaß tc., für

Mich, meine Lehen-Landes-Erben vndt Erbnehmen hiemit thue kundt vndt be¬

kennen kegen Jedermänniglichen, daß ich auß wolbedachten rahdt vndt gemuethe

recht vnd redlichen eines stettigen, ewigen vndt vnwiderrufflichen Kauffs zue Kauffe

gegeben vndt Erblichen vorkaufft habe dem Hoch Erwürdigen, Edlen vndt Ern-
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uesten, Herrn Matthiaßen von Oppen, Dombdechanten vndt Por-
tanarien dero Bischofflichen Hohen StiefftS-, auch Probsten der
Collegiatkirchen Lt. Lonikneü in Halberstadt :c., Meinem Großgonstigen
Herrn, deßen Erben vndt Erbnehmen Achte halbe Hueffe Ackers vor Closter-
gruningen gelegen (so demselben JhärlicheS zum Erbenzinßrüret vndt itzo
Andreas Meyer, Steffan Henckel, Peter Müller, Andreas Meyer, Joachim Köhler,
Heinrich Drepensahl, sämbtlich zu Haust vndt Clostergruningenwohnendt, vnterm
Pfluege vndt in Nutzung haben, auch Alle Jhar rsspsetius davon sieben Wispel
vndt ein Malder Korns an Weitzen, rogken vnd gersten Halberstedtischen Maß
nebenst vier hüenern endtrichten vndt einbringen müßen) vmb vndt für ein Tausendt
Sechshundert Thaler, ieden Thaler zue Vier vndt Zwantzig sielbergroschen ge¬
rechnet ; thue solches vndt verkauffe dem Herrn Dombdechandten vndt seiner Mit¬
beschriebenen berurte Achtehalb Hueffe Ackers vmb gesetztte ein Tausendt Sechs¬
hundert Thaler erzehleter Wehrung noch hiermit vor Mich, die Meinigen vndt in
Allermasten Ich dieselben von Christoph von Dorstadt erläufst, besage deßen vndter
Vnß vffgerichteten Kauffbrieffs sud äato den 9. ckarmarii dieses Jhars vndt vor-
wollgedachten Herrn Dombdechandtenich in orissinnli vbergeben vndt zugestellet,
in der allerbesten vndt bestendigsten Formb, weiße vnd Maße, alß ein redtlicher
ewiger vndt vnwiedcrrufflicherErbkauff in allen vndt Jeden Geist- vndt Weldt-
lichen rechten, Gerichten nach Ordnung vndt gewonheit dieses Orts am Aller-
cräfftigsten geschehen soll, kan vndt magk, vndt hatt der Herr Dombdechandt
Keuffer vor sich vndt seine Mitbenandte Mir alßpaldt die ein Tausendt Sechs
Hundert Thaler Kauffgelder bahr vber erlegtt vndt endtrichtet, die Ich richtig gezahlet
vndt empfangen vndt in Meinem vndt der Meinigen nutzen vndt frommen hin¬
wieder gekehret vndt angewand, Derewegen so thue ich, der Verkeuffer, dem Herrn
Keuffer vnd deßen mitgedachteder ein tausendt Sechs hundert Thaler Kauff-
summen halber eum rsmivsintions nou inimsrutus pseuuias Cräfftiglichen
quytiren vndt loßzählcn; damit nun aber der Herr Keuffer vndt seine mitbe-
meldte dieses Kauffs gewiß sein vndt kunfftig keinerley gestaldt gefehret werden
möge, alß habe ich nicht allein denselben vndt seinen Mittgesetzten hiemit sub
optiirm M'is ue eonsustuckiuis kormu in eine volstendige, wahre vndt nutzliche
gewehr, die Ich zu Jederzeitt in quittirende Rechtte zu leisten Ich mich hiemit
vorpflichten thu, an besitz vndt eigenthumbder vorkeufften Achtehalben Hueffe
Landes halben gesetzet vndt in eine vnouam st libsrnm st rsnism posssssisosm
deroselben introckusirst, besondern auch crafft dieses mit abstellung vndt Prestirung
eines ewigen, vnwiederrufflichenvnd volstendigen Verlaßes (welchen der Herr
Keufer alßpaldt vor sich vndt seine mitbenandte vtilitsr neesptirst vndt ange-
nohmen), auch wircklicher außandtwordtung aller Meiner von Christoff von Dor¬
stadt darüber geHabiten Kaufs- vndt Haupttbrieffen beneben den Oonssussn mich
Alles Erbrechtens vndt gerechtigkeitten, so Ich, der Vorkeuffer,vndt meine mitbe-

35*
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nandte an den mehrbesagten Äckern gehabtt vndt posmckiret, zusainbt allen beue-

tieien vndt rechtlichen Wolthadten, alß rei promi88ns et sie von ssestns, rei

vsuäitas, simulnti eontraetus, cioli in all, t'rnuckis, lassioriis vltra stimickium

0u8ti preeü, svietjouis, rsstitutionis in iutsssrum, äaminii non adäieati st

suris äiesntis, ^susraiem rsnulleiationsw non vnlers, nisi prneeesserit expressa

tzueckam speeinlis vndt Aller andern, wie die auch genandt werden müegen, welche

ich, der Verkeuffer, vndt meine Mitgemeldte alle pro spsoilientis haben vndt halten

sollen vndt wollen, von nun an vndt zu ewigen Zeitten gentzlich vorziehen, rennn-

eiirst vndt begeben. Alles getrewlich, sonder gefehrde.

Deßen zu Vhrkundt vnd gewißer Halttungk habe ich diese Kauffvor-

schreibungk mit Meinem angebornem Pittschasit vorsiegelt vnd eigner Handt

vndterschrieben. Geschehen zu Halberstadt am 13. Oetobris im ein tausendt

Sechshundert vndt Zwantzigsten Jhar.

Lippoldt von Neindorff

mnnuproprin.

von Oppen

Domdechant.

Vom Notar Braunß beglaubigte Abschrift im K. Staatsarchiv zu Magdeburg
s. r. Geschlecht v. Neindorf Nr. 213.

767) IS. October 162«.

Peter Rudolf v. Oppen, zur Lehnsempfängniß und Huldigungsleistung

vorgeladen, entschuldigt sein Ausbleiben und bevollmächtigt seinen Vetter Abra¬

ham v. Oppen zur Huldigung für ihn.

Datum den 15. Dotodris ^.uuo sie. 1620.

Original «eigenhändig geschrieben) unter losen Schriftstücken, Lehnssachen be¬

treffend, v. I. 1601—1750 im K. Kammergericht zu Berlin.

768) 20. Oktober 162«.

Vertrag zwischen dem Domcapitel zu Halberstadt und dem Domdechanten,

Portenarius und Probst zu S. Bonifaz daselbst Matthias v. Oppen,

welcher für 9 Hufen Acker vor Schadeleben im Amte Gatersleben D/z Hufe

Acker vor Kloster und Haus Gröningen gelegen, die er von Lippold v. Nein¬

dorf auf Wegeleben und Haus Neindorf erkauft hat, eintauscht, und zwar so, daß

der Vertrag auch für seine Vettern Matthias und Peter Rudolf v. Oppen,

sowie event, für des sel. Heinrich und Georgs v. O. Söhne gültig sein solle.

Zue wissen vnd offenbahr sey Allen vndt Jeden, dehnen dieser offener Vor-

gleichungs-Contract vorkommett vndt getzeiget wirdt, daß zwischen Einem Hoch-

vnd Erwurdigem Domcapittull der Bischöfflichen Hohen Stiffts Kirchen zue

Halberstadt an Einem, dann dem Woll Erwürdigem, Edlem vndt Ernuesten Herrn
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Matthiaßen vonOppen, Domdechanten vnd Portanarien Jetzhocher-
melter vnd Probst der Collegiatt Lt. Loniknoii Kirchen zc., Ihrem
freundlichem liebem Mittherrn,anders theills Nachfolgender ?srmutution-, Wechsell-
vnd Tausch-Contract vorgenommen, abgehandeltt vnd geschlossen worden, dieser-
gestaldt vnd also, Wir Joachim Johan Georg von der Schulenburgk, Lsnior,
(üetsparus Wrampe, Lubssnior, vnd Capitull gemein der Bischöflichen Hohen StifftS
Kirchen zue Halberstadt :c. alß suprawi uo pörpstui Inspectoresweilandt Herrn
Caspar von Kannenbergs, Thumbdechantenmehrhochgedachter Kirchen, S. hinter-
laßenen Testaments, haben vff vergangene Eupitulnr ckslibörution neunn voll-
stendige, Artthafftige, vor Schadeleben im Ambtt Gaterschleben belegene Hueffen
Landes, sambt aller zustehenden frey-, Rechtt- vnd Gerechtigkeit, welche die ver¬
ordnete KannenbergischeHerrn ^sstawantarü bey wehrender Loäis vuouiitzi
mitt unserm Eon8öv8 vnd Vorwiszen in AbvorfloßenemEin Tausentt Sechs-
hundertt vnd Sechszehendem Jahre, den Zwantzigisten Monatstagk Lsptembrm
lautt eines hierüber richtigk abvorfaßeten Kauffbrieffes von Johan Tobiaszen
Kruegkmanvnd Jochim Bruchmann zu Ascherschleben,wouon Jehrlich dem Ambtt
Alten Gaterschleben Sechtzehen tage in alles gedienet vnd zwey Thaler vierzehen
guete groschen zuer Steur vnd Landschatzungk gegeben werden muß, vmb vnd
vor drey Tausentt zwey Hundertt Thaler bahres geldes Erb- vnd Eigenthümblich
erkaufft vnd an sich gebrachtt vnd bißhero mitt verpachttungk der Äcker vnd
Nießlichein gebrauch der Zinse geruhigk ersetzen vnd xosssckirat, Wolgemeltem Herrn
Thumbdechanten, detzen Vettern, Herrn Matthiaßen vnd negst diesem Peter Ru-
dolffen, Gottfrieden, vnd endlich Heinrich vnd Jürgen von Oppens Söh¬
nen in bester Formb der Rechtte gegen würckliche erhäeb- vnd Annehmungk Anderer
hernachsolgenden Erbäcker vnd Geldtposten freywilligk abgetreten, eeckirst vnd vber-
latzen. Daiegen habe Ich, der Thumdechandt,hinwieder Einem Hoch- vnd Erwür¬
digem Dom Capitull, in 8p6eis zusorderst aber angedachtemKannenbergischem
Testament, zu schüldiger recoinpöN8 vnd ersetzungk meine vor Hauß vnd Closter
Gruningen belegen vndt demselben Jehrlich ingesambtt vff Ein Thaler drey vnd
Zwantzigk Mariengroschenzu Erbenzinß rührenden, von Lippolden von Ncindorff,
zu Wegeleben vnd Hauß Neindorff Erbsaßen, vor Ein Tausentt Sechshundert
Thaler bahres geldts erkauffte Achtehalb dienstbare Hueffen Erbackers, welche
Jehrlich Sieben Wispell vnd ein Maider Korns an weitzen, Rogken vnd Gersten
Halberstättischer Maß sambt vier Hünern zu Pachtt- vnd Kornzinß geben vnd
reichen, neben einein Orissirmll Haubtt- oder Schuldtbrieff bey Herrn Wilhelm
von Arnstedt, Lsmoiteo Leels8ias L. Nariue Vir^ini8, ober Ein Tausentt, dann
noch Einen Andern Haubttbrieff vber SechshundertThaler bey Johan Krumb-
haaren zue Kochstedt, Thuett gleicher gestaldt in Alles Drey Tausentt Zweyhundertt
Thaler, hinwieder auß freyem Wolbedachtem gemüett Erb- vnd Eigenthumblichen
abgetreten, zugeeigenet, eeckiret vnd vbergeben; Thuen daß auch esckirsn, Abtreten
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vnd vbergeben hiemitt zu beiden Theilen mecko rseiproeo vnd in der allerbesten

formb, Maß vnd gestaldt, alß es zue Rechtt oder nach gewonheitt dieses löblichen

Stiffts geschehen soltc, konte oder möchte, vorbeschriebene Güeter, Äcker vnd

Geldtposten, einer dem Andern derogestaldt vnd also, daß a ckato lluius nun vnd

hinfuro so woll das Kanncnbergische Testament in psrpetuum die vorgefaßten

Achtthalb Huefen Landes sambtt den Zweyen vberwiesenen Geldtposten der

Eintausentt Sechshundertt Thaler, alß auch obwolgemelter Herr Domdechandt vnd

deßcn Mittbeschriebene daiegen die Neun Hueffcn Ackers zu Schadeleben Erb-

vnd Eigenthümblich hinnehmen, behalten vnd deren Allerseits mitt einforderungk

vnd partieipation dero vff Martini baldt könfftigk betagten Korn Maldern, alß

auch dehren an Jedem Ortt hiernegst felligen Acker- vndt geldt-Zinßen oum

etkeetu st vtilitats nach eines Jeden besten zustehenden gelegenheitt gebrauchen

vndt genießen soll vndt magk, wie solcher Erbgueter Artt, Rechtt, herkommen vnd

gewonheitt ist; haben auch nicht allein zu mehrem richtigem Verfolgt vnd

observantx einer denn Andern in eine vollstendige wahre vnd nützliche gewehr

vnd evietien, (die wir zu Jederzeitt beyderseits in guete vnd Rechte, so offt es

vorfallen vnd vonnöten sein möchte, wegen dieser abgewechselten vnd vmbgesatzten

Gueter rsoiproee zu prasstirsn vndt zuleisten hiemitt verpflichttett vnd obligat

sein sollen vnd wollen), An besitz vnd Eigenthumb gesatztt vnd in eine liberam,

vaeuaw et realem pesssssionsm deroselben permutierten Göeter introckueiret,

besondern auch Crafft dieses mitt Abstellungk vnd praestirungk eines Ewigen,

vnwiederrufflichen vnd volstendigen Verlaßes, welchen wir beyder theile alßpaldt

vtilitsr et oum kruetu aeesptirst vnd angenohmen, auch wörcklicher Außantt-

wortungk Aller vnser vnd eines Jeden besonderer hierüber gehabter vnd erlangter

Kaufs-, Erb- vnd Haubttbrieffe neben den Consensen, auch Alles Erbrechten vnd

gerechtigkeitt, so wir, die Eontrallenteii vnd ?srmutanten, an mehr beruerten

vertauschten vnd vmbgesetzten güetern, auch respeetive, zweyen Haubtt- oder

Schuldtbrieffen gehaptt vnd posssäiret, zusambtt allen bsnelieiev vndt Recht¬

lichen wolthaten, alß rei promissas et sie neu ß^estae, rei psrmutatas st von

trackitae, simulati eentraetus, ckeli mali, trauckis, lassionis vltra ckimickium iusti

xretü, evietiovis, restitutionis in intsssrum, ckeminü non adckieati st ckuri«

äieentis, sseneralsm rennnoiatiensm non valsrs, nisi praeessssrit exprsssa

spseialis vnndt aller andern, wie die auch genandt werden müegen, welche wir

Allerseits pro sxprssss spseilleatis haben vnd halten sollen vnd wollen, von

nun an vnd zue ewigen Zeitten gentzlich vorziehen, rennnenren vnd begeben.

Alles getrewlich vnd ohne gefehrde. Deßen zue wahrer Vrkundt vnd gewißer

Haltung! sein dieser perinntation, Tausch- vnd (lession Receß zwey gleichs lautts

vorfertigett vnd so woll mitt hochgedachten Dom Capittulls ack eausas gewöhn¬

lichem Leeret, alß auch mein, des Thumbdechanten, angebornem Pitzschafft vnd

eigener handts Lubsoriptiou becrefftigett.
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Geschehen v»d geben Halberstadt am ZwantzigstenMonatstage Oetodrls
deß Ein Tausentt Sechshundert! vnd ZwantzigistenJahres :c.

(1^. 3.) Joachim Johan George von der Schullenburgk,Lsnior :c.
manu proprin.

(1^. 3.) Matthiaß v. Oppen,
Domdechant.

Original mit Unterschriftund nur noch anh. Siegel des Domdechantenim
K. Staatsarchiv zu Magdeburg8. r. Hochstift Halberstadt XIII. Nr. 350 in
cknplo. Abschrift im domcapit. Halberst. Briefcopialbuchev. I. 1618—1624
(8. r. Acten des Domcapitels zu Halberstadt XIX. Nr. 7) I. 265"- im K. Staats¬
archiv zu Magdeburg.

769) II. November 1K2V.
Obligation der verwittweten Clarina v. Oppen geb. v. Bredow gegen

den Pfarrer Wilhelm von Schlalach über 200 Thaler zu sechs Procent unter
Verbürgung ihrer Söhne Jobst, Hans Hartwig, Peter Ludolf, Heinrich
Caspar und Kuno Friedrich v. O. auf Schlalach und Senst, sowie ihres
Bruders Hans Reichard v. Bredow.

I). Schlalach am Tage Hlurtini Xmw 1620.
Nach dem Lehnscopiarium Nr. e^xvm, f. 199" im K. Kainmergerichts-

Archiv zu Berlin. Der Konsens zu dieser Schuld erfolgte erst unterm 27. Februar
1651. Vergl. Geschichte des Geschlechts v. Bredow II. S. 220.

770) IS. November 1K2«. — S. März 1«24.
Lehnshuldigung Caspars, Hans Friedrichs und Davids v. Oppen.
Auf habende Volmacht Caspars von Oppen (Georgs) sel. sohns hatt

an heutten sein Vetter vnd Schwiegervater) Hanß Friderich von Oppen
die Pflichtt für den (selben?) mitgeschworen vnd die Lehne empfangen, auch der
gesambtten handt folge gethan.

Xetum Cöln an der Sprew am 15. Vse6wbri8 auno 1620.
David, Georgen seel. söhn, hatt am 5. Nurtii anno 1624 geschworen

vermuge der Beßkouwischen Usg-istrawr.
Registratur8. r. Hop. 78 Rr. 131 I. 309"- im K. Geh. Staatsarchiv zu

Berlin.
771) K. December 1K2V.

Vollmacht Caspars v. Oppen für seinen Schwiegervater und Vetter
Hans Friedrich v. Oppen zur Lehnsempfängniß und Leistung der Huldigungs¬
pflicht bei Antritt der Regierung des Kurfürsten George Wilhelm von Bran¬
denburg.

vnwm Coßenblatt den 6. Veosmbri8^rmo eto. 1620.
Original unter losen Schriftstücken, Lehnsangelegenheiten betr. v. I. 1601 bis

1750, beim K. Kammergericht zu Berlin.
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772) 15. December 162«.

Georg Wilhelm Kurfürst von Brandenburg belehnt Abraham, Barthels
sel. Sohn, Ulrich, Adams sel. Sohn, Christian, Georg, Caspar und
David, Georgs sel. Söhne, Jobst, Peter Ludolf, Caspar und Kuno
Friedrich, Heinrichs sel. Söhne, Peter Rudolf, Matthias und Gott¬
fried, Gottfrieds sel. Söhne, Hans Friedrich, Friedrichs sel. Sohn,
Erich, Wolfs sel. Sohn in Preußen, desgl. Wolfs und Ottos sel. Söhne,
auch in Preußen, Gebrüder und Vettern von Oppen, mit dem Dorf Nieder
Nichell, dem Dorfe Schlalach, dem Dorfe Deutzsch-Bork und dem dazu ge¬
hörigen Dammholz, den Dorfstätten vnd Holzmark „Engelingen" (Egelinde),
Wendemark, Streitland und Verloren Wasser, Zinsen von der Langen
Wische, vom Elsholze, zu Witbrietzen, zu Stücken 11 Hufen, gen. die
Brietzenschen, zu Frestorf, „Zigas" (Schias), Kenstorf, Rensdorf,
Schäpe, Ketzin, Schlunckendorff, Seddin, Beelitz auf Klaus Brehmers
Kohlhof, im Dorfe Wendisch-Bork und im Dorf Neuendorf, dabei gelegen.

Coln an der Sprew den 15. Oseomdrm^.nnv e4o. 1620.
Abschrift s. r. Rsp. 78 Nr. 132 k. 305'-—-307'-im K. Geh. Staatsarchiv

zu Berlin.
773) 15. December 162«.

Kurfürst George Wilhelm Markgraf von Brandenburgbekundet, daß er
dem Abraham v. Oppen und seinen männlichenLeibes-Lehnserben mehrere
näher bezeichnete Pächte und Gefälle zu Nichel, die er mit Consens des Kur¬
fürsten Johann Sigismundvon Hieronymus Krappe erkauft, zu Mannlehn ver¬
liehen habe, nämlich von Rudolf Schnögel 15 Scheffel Roggen, 4 Scheffel
Gerste, 10 Scheffel Hafer, 4 Märkische Groschen Zins, ein Huhn und den Fleisch¬
zehnten, sowie von Torban Berndt 9 Scheffel Roggen, 2 Scheffel Gerste, 5 Scheffel
Hafer, 16 Pf. Zins, ein Huhn, auch den Fleischzehnten.

— geben zu Colln an der Sprew am FunffzehendenOocembris nach
Christi, Vnsers Herrn vnd Sehligmachers, geburth Im Ein Tausendt Sechs
Hundert vndt ZwantzigstenJahre.

Nach einer beglaubigten Abschrift aus dem Jahre 1744 5. 1 der Acten s. t.
Oomniüalm von Nichel, mitgetheilt vom Herrn Bürgermeister in Treuenbrietzen.
Dabei das in der Mitte völlig vermoderte Original. Concept auf Pergament
unter losen Schriftstücken, Lehnssachen betreffend, beim K. Kammergericht zu Berlin.

774) 162«.
Laut der beim Johanniter-Ordenaufgeschworenen Ahnentafel des Anton

Dietrich Wilhelm v. Pannewitz auf Kahren und Baudach war dessen Ururgroß-
vater Anton v. Pannewitz vermählt mit Anna v. Oppen aus dem Hause
Kossenblat.
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Dienemannund Hasse Nachrichten vom Johanniter-Orden,Berlin 1767.
S. 388. Das Original befindet sich im K. Geh. Staatsarchivzu Berlin.

775) 162«.
Laut der beim Johanniter-Ordenaufgeschworenen Ahnentafel des Königl.

PreußischenOberstlieutenants Adolf Bernhard v. Selchow war der Urgroßvater
seiner Mutter, Anna Lucretia v. Winterfeld auf Sandow, der kurbrandenb. Geh.
Rath, Comthur des Johanniter-OrdenS und Landvogt zu Schivelbein Detlev
v. W., vermählt mit Anna v. Oppen a. d. Hause Nichel.

Dienemann und Hasse Nachrichtenvom Johanniter-Orden. Berlin 1767.
S. 419. Das Original befindet sich im K. Geh. Staatsarchivzu Berlin.

776) 162«.
Laut der beim Johanniter-Ordenaufgeschworenen Ahnentafel des Königl.

PreußischenOberstlieutenantsFriedrich Wilhelm v. Pannewitz (geb. 21. Juli 1719)
war dessen UrurgroßvaterWolf Ernst v. Pannewitz auf Kl. Osnig, Gr.
Gaglo :c. vermählt mit Sophia v. Oppen a. d. H. Kossenblat und seine
Urgroßmutter Barbara Sabina geb. v. Pannewitz a. d. Hause Kathlow (Gemahlin
seines Urgroßvaters Valentin Nicolaus v. Pannewitz auf Kl. Osnig (P 16. Juli
1688), Tochter Caspars v. Pannewitz auf Kathlow und der Sophia
v. Oppen „a. d. Hause Kathlow" (?).

Dienemann und Hasse Nachrichtenvom Johanniter-Orden, Berlin 1767.
S. 272. Das Original befindet sich im K. Geh. Staatsarchivzu Berlin.

777) 162«.
Laut der Vasallen- und Roßdienst-Tabelledes Sternbergischen Kreises von

diesem Jahre dienen die v. Oppen wegen des Gutes Frauendorf mit einem
Pferde. Besitzer ist Christian v. Oppen, sel. Georgs Sohn. Die gesammte
Hand haben seine Brüder Caspar, George und David v. O., ferner Caspar
Ernst v. O. auf Schilde, der Domdechant zu Halberstadt Matthias
v. Oppen, Abraham v. Oppen auf Nichel, Ulrich v. O., sel. Adams
Sohn, auf Werder, Matthias und Peter Rudolf, sel. Gottfrieds
Söhne, auf Schlalach, Jobst, Heinrich Matthias und Hans Reinhard,
sel. Heinrichs Söhne, auf Schlalach, und Hans Friedrich v. O. auf
Fredersdorf.

Im Kammergerichts-Archiv zu Berlin 1857.

778) 162«
schreibt Joachim v. Klöden auf Stresow an die Wittwe des Jobst v. Oppen,
die er „Schwägerin" nennt und gedenkt dabei seiner Mutter, der Hofmeisterin.
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U. Hendrich ZIs. xenaul. in der Bibliothek des K. Geh. Staatsarchivs zu
Berlin.

779) 162«.

In einer Liste der Dramburg-Schivclbeinschen Ritterschaft wird aufgeführt

auch Der v. Oppen auf Falkenberg.

Ebenso in einer Rolle der Sternbergschen Ritterschaft Der v. Oppen auf

Frauendorf.

Oop. exxix. iin K. Geh. Staats-, früher im Kannnergerichts-Archiv zu
Berlin.

780) «. <r. 162«).

„Gerichts- und Policcy-Ordnung der Äinter der Herrn deß Dom Capitels

„zu Halberstadt, durch Herrn Matthiaßen von Oppen, Domdechanten, zu

„sammengetragen."

Jüngere Abschrift im K. Staatsarchiv zu Magdeburg 8. r. Fürstcnth.
Halberstadt X. Nr. l.

781) «. «I. <162«).

Lpseiliautian derer vom Adel und Stedten des Fürstlichen Zerbstischen

Antheils, so auff den Landtag zu bescheiden.

8) Görge Abraham von Oppen zu Jütrichan.

F. Anh. Lehns-Protocolle v. I. 1614 ff. Nr. 125 vol. 24 im Herzogt.
Anhalt. Haus- und Staatsarchiv zu Zerbst. k. 74.

782) 2S. März 1621.

Testament des Domdechanten und Portanarius, sowie ProbsteS

zu S. Bonifaz in Halberstadt Matthias v. Oppen auf Alt-Gatersleben

und Nachterstedt.

D68t3.1ll6lltum.

Lxo llluttdig.8 üb Oppsn, I)6eunu8 st ?ortuunriu8 Outlrs-

6ru1i8, ?rg.spoLltu8 8. Lonikaeii OoIIsssiatuö 1tl6ol68ini'uin LlnIbarZtucl.

Iiuno 6886 M63.M vltimnm volnotutaw, gunm 0MIÜN0 o586rnutum 6t 6X6LN-

tioni munüatnm volo xroxriu mann t68tor.

Matthias v. Oppen,

Domdechant.

Im Namen der Heyligen vndt vnzertheiletcn Dreyfaltigkeit, Amen.

Nachdem ich, Matthias von Oppen, Domdechandt und Portanarius

der Bischöflichen, auch Propst der Collegiatkirchen 3. Ronitaeii zue

Halberstadt inniglich bei mir betrachttet vndt zu gemuete geführt, daß ich gleich

allen menschen, vom Weybe geboren vndt von dieser elenden Weltt dcrmalleinß
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scheiden, allen freunden vndt zergengklichcs Wesen gesegnen vndt keine bleibende
stette haben kan vndt muß vndt der gedültige recht sage: Der Mensch vom
Weibe geboren lebt eine knrtze Zeit, wirbt erfüllet mit vielen Trübsalen, gehet
Herfür wie eine Blume vndt wird zertreten vnd fleucht wie der schatten vnd pleibt
nicht in einem stände. Darumb wachett vnd bethett, dan ihr mißet die stunde
nicht, man der Herr kommen wirbt. O Mensch, gedenke Deiner letzten Dinge, so
wirstue in ewigkeit nicht sündigen. Vnd es doch war, daß der tagk des Todes
beßer, dan der Tagk der Gebuerdt vnd der Todt gewiße vnd nichts vngewißerS,
dan die stunde vnd schleuniges abscheiden von diesem Jammerthaelohne gemachte
ordnung der zeitlichen gueter vntter den erben vndt freunden viele vngelegenheit
zu erregen pflegte. Damit ich nun solches vnheil vorhüten vndt abschneiden vnd
selbst in der furcht gottes, ehe die Thür verschloßen,die vornunft geschwechet,
vndt von vielen Jaren gefaste gcdancken zue Pappier zuebringen, die Zeit be¬
nommen werde, thuen vnd zue wercke richten müege, maß ich offt andern gerathen
vndt daß sie solchs nicht gethan, beclagtt, Alß will ich hiemit meinen letztten
willen, Ordenung vndt äi8p08it,ion bey noch gesundem Leybe vndt gueter vernunfft
in folgende meinungk, wie es mit meinen hinterplcibendenguettern, so mir der
Allmechttige Gott gnediglich vorliehen, davor ich seiner Allmacht lob vndt danck sage,
nach meinem todlichen abgangk solle gehaltten werden, auffgericht,gesetztt vndt vor-
faßett haben. Vndt ob dieses meines letztten willenß Ordenung nicht allenthalben,
nach gebuerlichen solönnitswnvnd rsguisitsn, die mir dan nicht unbewußt ge¬
wesen, der beschriebenen Rechte vorsehen vndt begrieffen,So will ich doch, daß
dieser meiner äisposition (die ich vngerechtfertigthaben will vndt vber meine
bey der kirchenn geworbene guetter, die von keinen freunden mir ahngefallen oder
geschencktt sein, auffgerichtet ist), keinen abbruch thuen vndt dahero keine llisputution
von den Kluegelingen erreget vndt von meinen nehisten erben vndt freunden zue-
fechten vorhenget, besondern nach dem gebrauch dieses löblichen Stiffts, do eine
geistliche Person nur ihren letztten willen in elmrwla, hintter sich vorleßet vndt
alletzeit von den Testamentarien vndt Clerisey darüber gehaltten ist, kreftig sein
vndt pleiben vndt in alle wege geschützt!, vorthettiget vnd obssrniret solle werden.

Anfengklich aber bitte ich gott, den Allmechtigen, meinen schöpfer vndt himb-
lischen Vater, seine göttliche Allmacht vndt Mayestet wolle mir alle meine Sünde
vndt mißethadt, so ich von Jugendt aufs biß ahn mein ende begangen vndt mir
dan trewlich vndt von grundt meines hertzen leitt sein, allein auß gnaden durch
daß verdienst vndt bitter leyden seines cingebornenSohnß, vnserS lieben Herrn
.7a8n (llnÜLtj, welche mich vndt alle Christgleubige von allen Sünden, ewigen
Todt, Teuffel vnd Höll erlöset, auch die ewige Seligkeit vndt Leben erworben,
gnediglich erlaßen vndt vorgeben vndt nicht mit mir, seinem knechtte, inß gerichte
gehen, wie ich dan solches alles festiglich vndt ohn einigenn zweiffell glaube vndt
hoffe, in demütiger bitte, do ich einen menschen, sonderlich aber iemandt von meinen
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Mittherrenvndt andern geistlichen, beleidiget, vortzörnet vndt zuevicl gethan, mir
solches zue vorgeben, wie ich dan einem jeden auch auß grundt meines hertzens
christlich vortzeihe vndt vorgebe.

Will auch darauff alß ein bestendiger Christ in dem allgemeinen catholischen,
apostolischen, einhelligen glauben leben vndt sterben, datzue mir Gott der Vater,
Gott Sohne, Gott Heiliger geist, seine vnausprechliche gnade, gucte vndt barin-
hertzigkeit vorleihen vndt geben wolle, vndt do ich auß schwachheitänderst rehden
vndt auch gebaren vndt nach meinem Tode änderst davon juckieiret würde, (dafür
mich gleichwoll die Heylige Dreyfalttigkeit beware), daß alles will ich vor nicht ge¬
redet oder geschehen gehaltten vndt geachttet vndt hiemit außdrücklichwiedersprochen,
wiederrueffenvnd dafür gebethen haben.

Befehle demnach meine Seele, so baldt sie von meinem Cörper scheyden
wirdt, dem Allmechttigen Gott, Meinem erloser vndt Seligkmachcr ^lssu Cbristo
vndt dem Heyligcn Geist zur ewigen ruehe in seine Gottliche gnade vndt barin-
hertzigkeit.

Darnach will vndt bitte ich meine Herrn Testamentarien, daß sie meinen
Todten Cörper in der Dombkirchen alhie, da man die verstorbene Domdechandt
pflegt zuebegraben, Christlich, ehrlich, schlecht, ohne einige Pomp vndt geprenge,
zur erden bestatten, dan Gottes Armen eine Spende außtheilen, mir ein
Lpitirpliium vndt grab stein, wie Herrn Kannenberges setzen vndt legen, keine
Leichprcdigte thuen vndt von einem Catholischen Priester die tüollaet
lesen vndt alles in Demuet vndt guetter Eonllclent/verrichtten laßen wollen.

Zue einer immerwerenden gedechtnuß, Liebe, ehr vndtt Freundtschaft gegen
die Kirche, Armen vndt mein geschlechtte Ordene, setze vndt e0N8tituirs ich ein
eigenes 1k8tnmer>trcgister, darin thue ich auß aller meiner bahrschafftt,
brieff vnd Siegulln legen vndt wollen, daß darauß Järlich nachfolgende nckmini-
8trg,iioll68 gehaltten, geschehen vndt von dem kroeurntors perpstuo,
^laxi8tro 8iinularum Loals8is,6 N08tru6 pro tempors, absonderlich
vorrichttett vndt einem hoch- vndt EhrwürdigenDomcapitull im gantzen Capitel!
berechnet, vberlegett, rsuickirst vndt zue ewigen Zeiten oorwervirst, vndt maß
vber die a,ckmml8trntioll vbrigk, meinem Testament zum besten außgethan, damit
gebeßert vndt ausn fall einer auspleibenden oder abgehenden» Summen ersetztt
vndt erhaltten, vndt daß Coipu8 ll?e8taiusr>ti nicht climinuiist, sondern Järlich
»uxiret solle werden.

Anfengklich, weyll mir von dieser Bischofflichenkirchen viell guets, beforderung,
ehr vndt freundtschafftt erwiesen, ich auch deroselben auffrichtigk vndt mit getrewem
hertzen, gemuet vndt sinne gedienet vndt meines Capitulß gueter vndt einkommen
zimlich gebeßert vndt insonderheit eine große vhrsach gewesen, daß meine Herrn
Capitularn Mulmke, Schneidtlingcn, daß vorwerck Börneke zum Tieffenbrun
daselbst, Cloester Grüningen, daß Commißhaus vndt Mi68g.urarez' vorwerck in
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Halberstadt,Mandorff, Bönßhausen,Tanstedt neben den Zuebehörungen,daß Dorfs
Baderßleben vndt Stötterlingen, daß vorwerck Heuckendael,den Hoff Schawen
erblich, viele Zehenden, äcker vndt andere guetter erlangt vndt bekommen, auch die
Embtter vorbeßert vndt gebawet, wie solches alles in meinen eigenhandtlichen
hintterlaßenenZcksmoriain vndt in buechern befindtlichen vorzeichnußen (die sie im
Lserstarint woll auffhebcn, in acht nehmen vndt meiner dabey im besten ge-
dencken wollen,) mit mehrerem zue finden.

Item die Baw-, Semmel-, Rembter- vndt andere Register in beßere ordenung
gebrachtt vndt ahn ihnen selber mit Järlichen intrallon vermehret, daß sie hinfüro
in pleibcndem stände ahne Zuelage müegen erhaltten vnd augiret werden (welches
ich doch alles ohne rühm vndt Mißgunst nur allein der lieben postoriwt zum
Exempel allso nachtzuefolgenvndt solches zu erhohen vndt eonssrviren,geschrieben
vndt hintterlaßen haben will) vndt befunden, daß meine vorfahren, so die Kirche
recht gemeinet vndt geliebett vndt dabey ihre gueter erlanget, sich danckbar betzeiget
vndt deroselben eine momori verordenet vndt gelaßen, Solchem löblichem gebrauch
nachtzueleben, Alß gebe vndt verordene ich auß freudigem hertzen vndt guetter
acksotioii dieser kirchen Clerisey vndt Kirchen Personen auß oberwehntemmeinem
Testamentregister Järlich Hundert tHaler, Jeden zue 24 ggr., zue meiner
annivorsarion momorisn, welche Järlich in dem Chor oirea lliom obitus mei
ministrirst vndt denen, so kr prinoipio vscpuz all llnsm den lliuinis mit rechtter
ahndacht, singen vndt bethen in den Vesper vndt 8sxta vndt nicht mit schwatzen
vndt hinter dem Chor gehende, beywohnen vndt sich finden laßen, nach gewonheit
der Kirchen lliuilliret vndt gegeben werden sollen.

Ferner vorordene ich auß obgedachttemmeinein Testament register von
deßelben ?roouratoro Järlich anmiatim zue ministriren, zue reichen vndt zue
geben Zehen thaler müntze all tsstum 8. Nattliiao ^postoli;
Zehen thaler muntze den Herrn zue llinilliren, was mein Testament im Capitel
Inuooauit berechnett wirdtt, vndt dem ?roeuratori pro annuo salario
Acht thaler müntze.

Dem Ambtte Ziellge gebe ich meine große silberne kanne vndt besten
becher, daranff sollen meine Herrn Testamentarien mein wapen vndt Rainen
stehen laßen, vndt Herrn, wan sie dahin kommen, darauß drincken. Item Die Kr ohne,
so in meinem Hause hcnget, vor der Ziellischen hoeffstueben zue meiner gedechtnuß
zue hengen vndt, da nach Jaren ettwaß ahn diesen stucken solte zue beßern sein,
soll solchs auß meinen Test, geschehen.

Drey thaler den Herrn Vioarien auff Ihrem schlaeffhause.
Fünf Thaler den Jungkfern im Pforttenhause alhie, weil ich Ihr ?oita-

varlus gewesen, zu erhalttungk der gebewde.
Einen Mariengulden iedem nachbeschriebenem Armen Hause, alß dem

Siechenhoefe, Heiligen geiste, S. Georgenhoefevor Halberstadt, Newstädter Kirch-
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Hofe, Willigen Armen, 8. ^laxii Nonnen, dem arinen Hause vor 3. ckoarmis,
so lange armen aufs diesen Hospitalien sein vndt in diesem stände vorpleiben werden.

Acht thaler der Kirchen zu Schlanach, dahero ich bürttigk, davon sollen
Järlich dem Pfarrherrn Fünf thaler, dem Küster Drey thaler gegeben vndt von
ihnen dafür der Juegendt vndt Pfarrkindern der Oateedismusdesto vleißiger ge¬
lehret vndt außgelcgt werden, vndt der Pfarrherr ober meine gemachtte Ordenung
des Studentengeldes, wen solchs hiernegst, wie vntten vormeldett, zue falle
komnwn vndt ahngehen wirdtt, embsich haltten vndt das bey der SchlauachschenKirchen
hintterlegttes kZxkinpInr woll verwahren helffen vndt järlich iu clis ^^ostoli 8. ^lat-
tlüns die Predigt thuen, mein geschlechtte vndt ihre kinder zum studiren, Tuegen-
den vndt gott vndt friedtseeligem Leben ermanen, meiner ehrlich, ohn Lalumnien,
gedencken vndt so offte ein newer Pastor kömpt, ihme daß Dsstamsut in der
kirchen getzeigett, auch alletzeit auff der Pfarr eine Copey gelaßen werden.

Zehen thaler iärlich der gemeine zue Schlanach zue erhalttung der Kirchen-
gebewde, straeßen vndt wege, wie dan insonderheitdaß geltt dazue soll gebraucht
werden, daß sie von Jaren zue Jaren können einen steinwegk durchs Dorff setzen.

Zehen thaler Järlich einem armen Bawrßknaben, auß Schlanach
bürttigk, der Lust zum studieren vndt ein feines ing-auium, zue erbarn sitten
vndt gottesfurcht beliebnüß vndt ahnzeige hatt; der Pastor daselbst soll die wahll
vndt das Lxamau habenn, daß ich Ihme auff sein gewißen befehle, vndt bawcrß-
kinder zue dem Sitz des altten Schultzenhosf dienende, sollen den Vorzuegk vndt
Sechs Jar haben vndt denen von Oppen bedient sein.

Fünf thaler der gemeine zue Gaterßleben, damit iärlich die wege
vndt siege zue beßern.

Alle diese vorgesatztten Is^nta,, Zinßen vndt wimstratiormssollenn iu «lia
8. Nattlüas ^postoli, außgenommen meine msrnori, von dem Lromiratore ge¬
reicht werden. Jedoch vorordene ich hiebey exprasss, weill der TagkivndtZeit
meines absterbenß, so vngewiß, daß auff den nehistfolgendenI)iui Zelattliias
tagk nach meinem ableiben die inmistrntiou nicht, sondern auff den andern
kommendenTag 8. Unttllias ahngebcn vndt erst gegeben solle werden, damit
mein Testament-Registerin vorrath kommen möge.

Bißhero hab ich gesetzett die järliche pörxstua.8miuistratiollös meines
Testaments, welches meine Herrn "Isstniugntarienvndt der kioaurntor wollen
vleißig in achtt haben.

Ferner vormache vndt gebe ich iuwiw weilandt Barbaren von Oppen,
meiner freundtlichenlieben schwestern Seligern, ihren mit Dauid von
Huneken ehelich ertzcugeten vndtt hintterlaßenenkindern, Hanßen Albrechtten, Mat¬
thießen, Christoffen vndt Urselln von Hünecken Viertausendt thaler Müntz, davon
ein ieder Tausendt thaler Müntze bekommen, erblich behaltten vndt meiner dabey
allerseits gedencken vndt erwegen magk, daß ich albereit bahr auß der Handt ihrem
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Vater Tausendt thaler vndt dann noch demselben Tausendt thaler zue Vrsulln,
seiner Tochtter ehegeltt geschencktt vndt zuegestellett vndt Johan Albrechten vndt Mat¬
thießen zum theil zum studiren gehaltteu vndt ihnen Ounonieut zue Magdeburgk
vndt Halberstadt zue wege gebrachtt vndt von meiner Seligen mutter daß geringste
nicht bekommen, sondern ihrem Vater alles gelaßen habe, vndt das keiner meiner
freunde so viel bey mir gethan, davon sie dan Exempel nehmen vndt schier morgen
meinenn vndt ihren freunden dermaeßen auch helffen, auch ihren geistlichen standt in
ehren vndt guettem gewißen führen wollen, wie sie es kegen gott vndt der weltt mögen
voranttworten.Vndt weill ich Johan Albrecht von Hüneken elttisten söhn aus; der
Tauffe heben vndt ihme meinen nahmen imponlren laßen vnd derselbe schier morgen,
wan er erwachsen, sich seines Tauffpathen zu erfreweu vud deßen im besten mit ehr
vndt rühm zuegedenckenvhrsach haben möge, Alß Isssire vndt gebe ich ihme von
Tausendt thaler Müntze die Zinße, die er zue Uebung Adelicher Tugenden vndt Fort¬
setzung seiner studien nützlich vndt wollahnzuwendenvndt wan er (daß doch gott
gnedigklich vorhueten wolle), ehe er zum studiren huaMeiret, mit Tode abgehen
würde, sollen ahngeregtte Zinße in obgemelttem Testament vorpleibeu vndtt nach
vollendetenstudien, ahn erstgedacht Testament wieder zuerück fallen vndt zue deßen
vorbeßerung, absonderlich aber zue einem Järlichen stipanckio eines von
Oppen, welcher mir am nehisten vorwandt sein, vndt zum studiren
lust haben, auch gualilicüret von dem Pfarrheru zue Schlanach erachttet wirdtt,
von iaren zue iaren ahngewandt werden.

Deßgleichen, weill ich Christoff von Hüneken bißhero, wie ahn seinen Brüe-
deren vndt Schwester geschehen, keine sondere ssrutium erwiesen, Alß legire, schencke
vndt gebe ich Ihme vber vorgesetztes IkAuwm annoch Tausend thaler Müntze,
daß er zue meiner gedechtnüß dergestaldtahnwenden wirdt, damit ichs ehr vndt
ruhin in der grueben vndt er vndt die seinigen davon nutz vndt ersprießliches auff-
kommen haben vndt empfindenmögen.

Meiner Halbschwestern Annen von Oppen, Hinrich von Holz¬
hausen ehelichen haußfrawen, vndt ihren kindern gebe ich gleicher gestaldt
ein Tausendt thaler müntze, davon die Zinße Zeit ihrer Lebttage zuegebrauchen.
Wan sie aber auch, gottlichem gefallen nach, durch den zeitlichen Todt wegk-
genommen, sollen ebenfalls diese Zinße dein Register vorpleiben vndt zue der
von Oppen stipanckia vorwendet werden.

Meine Buecher vormache ich wegen des Namens vndtt geschlechts Mat¬
thießen von Oppen, Domherrn alhie, welche er getrewlich invsntiren, woll
vorwahrcn, vnvorrücktt erhaltten vndt zue seinem besten vndt rsputution nützlich
gebrauchen wirdtt.

Godfriedt von Oppen, meines Bruedern söhne, habe ich eine
Vteurey geben; datzue vormache ich Ihme, (alßfern er annoch im Leben sein vndt
wieder glücklich ahnlangen würde) noch Tausend thaler müntze vndt einen vor-
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gultten becher, daneben eine güldene ketten mitt deü Hertzogen vonn Braunschweigk
Conterfeidt, solche wolle er von meinem mstituirten Erben, laut seines den Herrn
Testamentarien außgereichten Revers mit aller bescheidenheit fodern vndt danck-
nehmigem hertzen einpfangen, woll ahnwendenn vndt meiner dabey gedencken.

Peter Rudolffen von Oppen, meines bruederö söhne, gebe vndt
vormache ich Tausend thaler müntze, beneben einem vorgultten becher vndt einer
güldenen Ketten, daran der Hertzoginnen von Braunschweigk Conterfeidt,solche woll
ahnzuewenden vndt meiner dabey zuegedencken.

Meinem Diener Christoffer Krebßen, so mir trewlich vndt woll ge¬
dienet vndt damit er in seinem altter keine nott leide, gebe ich vierhundert
Mariengulden, neben der kommenden8. lLrnsmi.

Dem andern gesinde vber daß tempore oditus mei betagtteS ein völliges
JärigeS Lohn.

Dem Hauptmann zue Ziellge Baltzern von Eimbeck lessire vndt
gebe ich Zehen Reichsthaler, wie auch einem ieden Ambttschreibern vndt vorwalt-
tern in der Herrn des Domcapitelß Embttern Zehen thaler müntze, meiner dabey
zue gedencken.

Item Ehrn Retro Oonrnäi, Rastori in Gaterßlebenn, deßgleichen
dem Ambttman daselbst Jacob Priggen cionire vndt verehre ich einem Jeden
Zehen thaler müntze, meiner dabey im besten zue gedencken.

Wan nun diese vorgesatzte Isxata ahn Briefs vndt Siegulln dem Register,
wie vorstehett, iärlich zue miiiistrirenahnvortrawettvndt vbergeben vndt maß
Erblich vorschenckt,ebenfalß enttweder ahn brieff vndt Siegulln oder bahrem geldt
abgestattet vndt entrichtet, allso daß ahn dieser abgehörten oräinaut? kein mangell
oder ckitkieultet befunden vndt vorspüeret werden könne, dahin vor allen Dingen
zue sehen, ich meine Herren Testamentarien trewlich vndt vleißigk ermähnet
haben will.

Was alßdann vber solche le^ata ahn brieff vnd Siegulln, bahrschafftten,
Clenodien, silbergeschirr, Ketten, ringen, Zehenden, eckern, wiesen, gärtten, Rechtt
vndt gerechtigkeiten, Kleidung, Haußgerath, Korn, speck, wursten vndt anderm, sey
was eß wolle, vbrigk ahn Lehen, deren Ahnwarttungen vndt Erbe, bewechlichen vndt
vnbewechlichen, itzigen vndt kunfftigen guetern, daßelbige alles, nichts außgeschloßcn,
soll meines bruedern, Godfried von Oppens Seliger Sohn MatthieS
von Oppen Domherr alhie haben vndt von den Herrn Testamentarien ohne
einiges Inventarium kegen einen gnugksamen rsaers, daß er diesem nachgesetzten
paeto festiglich geleben wolle, zue dem ende ich ihn dan hiemit pro iierecke
instituirs vndt vorordne, empfangen, woll ahnwenden vndt gebrauchen, Jedoch mit
dieser außdrücklichen eonllition, Daß er sothane Lehen vndt Erbe eoviunetim et
äivisim mit gottlicher Hülffe nicht vorringeren, sondern soviell mensch- vndt müeglich,
vorbeßern vndt in guettem stände erhaltten vndt dieselbe nach seinem Todlichen
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hintritt (welchen doch der allerhögste nach seinem gnedigen gefallen gnedigklich vor-

huetten wolle) auff seinen primoAönituin vndt erstgebornen allein vorstammen vndt

dabey getziemende Vorsorge haben vndt orciinunti? machen solle, damit die andern

Sohne vndt döchter mit einer billigen Oompotonw vorsehen, eontentiret vndt

abgefundenn vndt die Erbe von dem Lehen vndt die Lehen von dem Erbe keines¬

wegs ssArs^iret, sondern bey einander vorpleiben vndt desto fueglicher, guetter

wollstandt erhaltten vndt iueommoclu st ousru abgewandt werden mögen, vndt

soll dieses puotum primoMuiwrus, welches ich alß der primuZ uo^uirons

sxprssso, uuimo dsuo clolidsruto auß trifftigen bewegenden vhrsachen sonderlich

uppouirst, suooossius von einem primosssuito auff den andern ir> intiniwm, so

lange der v. Oppen geschlecht lebett vndt werett, äsuoluiret, vndt maß dabey

vorsehen, odsoruiret vndtt in achtt genommenn werden. Würde aber mein junger

Vetter Matthies von Oppen ohne eheliche Manliche Leibes Erben vor mir mit

Tode abgehen, So substituirs ich pro Imsrsclibus Godtfrieden vndt, wan der

vndt seine Manliche Leibes Erbenn nicht mehr vorhanden, Peter Rudolffen

vndt thue sie hiebey gantz vetterlich ermanen, sonderlich Herrn Matthießen, daß sie

diese große, auß sonderbarer, gegen mein geschlechte tragender ulloetion herfließende

wollthadt danckbarlich erkennen, erhaltten, vormehren, demütigt vndt nicht stolz vndt

vbermuetigk sich bezeigen vndt solche ahnsehenliche Erbschafft vndt Lehne nicht vor¬

schwenden, vorkauffen vndt in andere hende kommen laßen, meinen letzten gueten

willen betrueben vndt Gottes Zorn vndt straeffe auff sich lahden. Insonderheit

aber Herr Matthieß sich dahin befleißigen wolle, do ihn gott mitt zeitlichen guettern

segnett, ein ahnsehelich lehenguett, dabey gerichtt vndt dienste sein, dem ge-

schlechtte vndt sich zue ehren vndt nutz zu erkauffen vndt einem seiner Nach¬

kommen, der es würdigk, zue vorlaßen. -

Vndt weill guette Ordenung, gedancken vndt äispositiou weinigk wertt vndt

nicht lange bestendigk vndt nur schimpff damit eingelegt wirdtt, wan nicht Leutte

sein, die darüeber haltten, sxequiren vndt zue wercke richtten, Alß setze, ordene

vndt äsputirs ich nach dieser kirchen gebrauch zue meinen ^sstumsniurien vndt

Lxooutoru die Ehrwürdige, Edle, Ehrnvheste, Würdige vndt Erbare Herrn

Ludowich von Lochow, Scholastern, Herrn Jochim Hunecken, Dombherrn, Herrn

Christoff Wulfs, Oauouiouw Vnser lieben frawen kirchen, rsspsotiuo meine

freundtliche liebe Oheime, Schwägere vndt Mittherrn, vndt Justum Rauch,

Lsorsturium, sx Viouriis, Herrn Andresen Hellmerdingk, Christoff Sträuben vndt

Johan Schultzen, freundtlich bittende vndt begerende, sie sambttlich vndt sonderß

solch wergk auff sich nehmen vndt meinem vortrawen vndt ihrem gewißen vndt

äisorstion nach sxeizuiren vndt vntterschiedtliche lSxemMr tsstumsuti vorferttigen

vndt ahn gebuerende örtter, nemblich gen Schlanach in die kirchen, dem ?rvourutori

Rsstuwönti vndt Herrn Vieurien vberreichen vndt dabey hinterlegen laßen vndt

pro lubors ein Jeder Dombherr, wie auch Herr Welff, Zwantzig altte Slickenthaler,
36
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die andern ein Jeder Zehen Slicken Thaler vor lieb vndt willen nehmen vndt die

belohnung weitters von Gott erwartten, auch meinem Erben mit rath vndt thadt

beyspringen vndt zum besten ermähnen wollen.

Vndt wan itzgedachtte Herrn ^sstamsirtarien alle in Gott entschlaffen, soll

ein gantz hoch- vndt Ehrwürdig Dombcapitull der Bischofflichen Kirchen zue Hal¬

berstadt vndt, do Dombherrn meines geschlechts daselbst vorhanden, die Lxseutiou,

iuspsotiou vndt rsursiou haben, järlich diß Testament berechnen vndtt ackmiui-

striren laßen, wie gesetztt, so lange daß Stifftt in seinem stände vndt geistlicher

kuuckatrou vndt ackmiiristratioir vorpleibtt, Jnmaßen ich dan wollermeltt Domb-

capitel hiermit freundtlich gebethen haben will, Ihre Gnaden vndt Ehrwürden vber

diese meine ckispssitisu steiff vndt fest haltten vndt kein ckisputat deßwegen einigem

Menschen dawieder gestatten vndt vmb mehrer gewißheit willen in Zeit deß

werenden triesmwi diese orckiuaut? in plsuo oapitulo vorlesen vndt in gesambt

vndt einem Jeden insonderheit rsspsetrus dieses uotiüsiren vndt iiffungüren

wollen. Soltte aber, da gott vor sey, daß Stifftt gantz proplrauiret

werden vndt in abgangk gerathen, So soll dieses mein gantz Testa¬

mentregister ahn mein geschlechtte die von Oppen fallen vndt da¬

bey bleiben vndt die vier elttisten Vettern dieses meines Testaments

vorwaltter vndt kroeuratoru sein vndt die Is^ata nach dieser meiner orde-

nungk miuistriren, Jarlich darüber zuesammen kommen vndt rechnung thuen vndt

leisten, wie sie solches gegen Gott vndt die weltt hoffen zue voranttwortten. Letzlich,

do sich einer vntterstehen würde diesen meinen letztten willen streittigk vndt cks rurs

vsl kasto disputirlich zue machen, soll er seines Isssati vorlustigk vndtt dem in-

stiturrten Erben daßelbe zuegefallen sein.

Dieses meines letztten willenß ordenung vndt ckispositisu (welche ich mir

gleichwoll zue iederer Zeitt meines gefallenß zu endern, zue vormehren vndt zue

minderen xsr sxzmsssum hiemit vorbehaltten thue, habe ich Matthies von Oppen,

Domdechandt vndt ?ortauarrus, durch Herrn I^aursutrum LusUu, Oseanurn

OsIIsssiatas Leslssras 8. ?auli, deine ich ebenfalß Zehen altte Slicken Thaler

verordene, auß meinem eigenhandtlichen Oouosxt worttlich abschreiben vndt mir

vorlesen laßen. Deßen zue wahrer vhrkunde hab ich mein ahngeborn großes

Pittschafftt hieher wißentlich setzen laßen vndt daß alles mit meiner eigenen

Vntterschrifftt bekrefftigett. Geschehen in meinem rssicksirt? hoefe am Tage armem-

siatiouis Barras, war der 25. ^lartri ^.uuo 1621.

Imsers si^Illr.

Matthies von Oppen.

Domdechant.

8i quick wartalrtatis mibr soutioAsret, autsquam dass ckisxositio msa

cksserrksrstur, valsbrt nilulomrirers rlla tanquam a ms eouespta st iu Irans
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odartum mnlluproprig. 8ssullänm ec>n8ustlläinöm lllsels8ias oollisetu et 1s8tu-
msiitg.rü msi seripti exssutioni mulläubunt.

Xstum 25. Osesmd. 618.

Nglttdigs g.k Oppsu.
Osegllus.

Abschrift im K. Staatsarchiv zu Magdeburg 8. r. Urkk. d. Höchst. Halber¬
stadt XVII. k. Nr. 279 und in der Königschen Geneal. Sammlung in der K,
Bibliothek zu Berlin, desgleichen im Dom-Archiv zu Halberstadt, auch gleichz.
Abschrift (mit dem irrigen Datum 25. Mai statt März) in den Xetu mmssllullsa,,
betr. das Testament des Domdechanten Matthias v. Oppen :c. !c. I. 53—57
8. r. Domcapitel zu Halberstadt Nr. 608 im K. Staatsarchiv zu Magdeburg (und
sonst noch daselbst aus späterer Zeit). Hinter der g. r. Hochstift Halberstadt XII.
Nr. 50 befindlichen Abschrift des Testaments steht noch folgender fast gleich¬
zeitiger Zusatz: Vngevehrliche äsmAimtio vndt Anweisung!, welchergestaldt das
Oppische verordente Testament Register an Briefs vnd Siegeln angehangen vndt
das Semmelregister, darin es gelegt werden soll, eolltsntirsll vndt befriedigen
könne. Vorzeichnuß der Posten, womit Einem Hoch- vnd Ehrwürdigen Dom-
Capitell der Bischöflichen Hohen Stiefftskirchen zu Halberstadtt das, von dem
weilandt Hoch Ehrwürdigen vnd Woll Edlen Herrn Matthiaßen von Oppen, ge¬
wesenen Thumb Dechanten vnndtt ?ortunurisll jetzgemelter Bischöfflichen vnnd
?rg,sxo3itc> der Oollsssint 8. Lollikueü Kirchen daselbsten Seeliger gedechtnuß
vorordente, vnd in daß Semmel-Register äsputirts Testament-Register vorgnügett
vnd guett gemacht werden magk. Zue den Memorien, Alß nemlichen 100 Thaler,
wirdtt äsputirstt 1. Odlissutic» der Breittsprechen ober 2000 Thaler äs äato
0oa.lllli3 lzllpti8tus Xvllll 1614, 10 Thaler in clis 3. ^lnttllius Xp08tsli.
2. OdliAutio Aschen ReiffensteinS ober 200 Thaler am 10. Xovsmbrm Xnuo
1618. 10 Thaler bey der Rechnung! des Registers. 3. Odlissutio Hansen
SteyerS zu Hoym vber 100 thaler äs äats 3. Hurtü Xllllo 1620. 4. Itsm
Valtin Alschleben vber 100 Thaler äs äutc» Drium rs^um Xnno 1621. 8 Thaler
krseurutori Rsssistri. 3 Thaler Oominis vieariis. 5 Thaler äominndu8 äs
porta. 5. Odlissutill Hanßen Waßmues vber 300 Thaler äs änto lll8tamil>i
Xllllo 1612. Wegen des vbrigen Thalers wirdt bey den I^s^utsu der Armen
heuser äi8pc>llirstt, 8 Thaler der Kirchen zue Schlanach. 10 Thaler der Gemeine
daselbsten. 10 Thaler Einem armen Ltuäio80. 6. Odlig-utio Aschen Reifensteins
vber 400 Thaler äs änto 5. Oetsbrm Xuno 1615. 7. Itsm über 100 Thaler
äs äatc» 16. Lsptsmbrl8 Xlllls 1613. 8. Itsm noch vber 100 Thaler bey
Herrn ?strc> Ocmrnäi, ?u8tc>rs zu Gaterschleben, äs äats den 16. änlluurii
Xlllls 1621. 7 fl. den Armen heusern. 9. Ostlissntic» Aschen Reifensteins vber
100 fl. Donnerstags pv8t lExa-uäl Xnno 1616. 10. Odlissutio Esaiaßen Wulffen
vber 100 fl. tsrmillo Ostern Xllllo 1610. 50 Thaler pro gtipslläic» der von
Oppen vnd Matthieß von Hüneäen. 50Thaler wegen Annen vonOppen
JerlicheS ll/SAuti. 11. Odlissutio Harmannußen Bebenrhodtt vber 400 thaler
äs äato 18. Lsxtswdrm Xuvo 1607. 12. Hansen Jahnß vber 300 thaler
äs äntll 2. ?sdrunrü Xuno 1617. 13. Herrn ?stri Oollruäi vber 100 Thaler
äs äntll 11. Hlurtii Xuos 1621. 14. 300 Thaler bey Hansen Meyerß Erben
äs äuto 12. Xprilm ^mm 1611. 15. 100 Thaler Johan Debrichß Erben zue
Sarckstedt äs änto 20. dulii Xlluo 1608. 16. 100 Thaler Hanß Daell dem
Jungern zue Schlanstedt äs äutc> Lichtmeßen Xuus 1616. 17. 500 Thaler
Marien Robraden äs änto Ostern Xnno 1612. 18. 100 Thaler Hansen Langen
zu Croppenstedtt äs tsrwillv Xsssiäü 1607. 19. 100 Thaler N. äoallllS8

36*
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ksiusecüus tsrmiuc» ^.sssusioms 1615. 2V. Odlissutio ober 100 Thaler
Valtin HsrmnllU8 äs äuto Ostern ^.uno 1615. Damit auch das Register, im
Vorrhat sein vnd von Jaren zu Jaren gebeßert vnd etwan Eine Sum von 100
Thaler nach gelegenheittaußgethan werden könne, zue dem Ende vnnd Dtksst
werden nachfolgendeVorschreibungenofferirett, mit dem Erbieten, do etzlieche
darunter, die nichtt annemblich, das dieselbe init andern OblZ^utioiisu gebeßert
oder mit barem gelde gutt gemachtt werdenn sollenn. 21. 200 Thaler Siegsriedtt
von Hoym tsrmiua .IsamiiL ^.nno 1602. 22. 200 Thaler die Kirche zue Gaters-
lcben äs äuto 8. ^.prilis 1619. 23. 200 Thaler Simon Fricken zue
Osterwiegk, tsrmiuo äounnis Luptistus ^nuo 1613. 24. 100 Thaler die Ge¬
meine zu Gatersleben äs äuto 8. ^.priiis 1619. 25. 100 Thaler Johan
Alschleben termino Nurtini,4nus 1619. 26. 200 Thaler Jobst Bötticher äs
äuto 25. Oewkris ^.nus 1615.

783) «. «I. <Ende März oder Anfangs April 1K21).
Elisabeth geb. v. Oppen, Hans Segebands v. Bredow und Judith

geb. v. Oppen, des Hofmeisters Claus v. Redern Hausfrauen, richten ein
Bittschreiben an den KurfürstenGeorge Wilhelm von Brandenburg. Seine
Stiefmutter, die kurfürstliche Wittwe zu Crossen, habe zu Ostern 1590 laut an¬
liegender abschriftlicher Verschreibung 883 Thaler vom sel. Caspar v. Flanß auf
Zins erborgt, und sei diese Schuldpost nach dessen Tode ihnen cedirt worden.
Als sie die Erben der Kurfürstin wegen Rückzahlung geinahnt, sei ihnen eröffnet,
daß er, der Kurfürst, die Berichtigung aller Schulden der Kurfürstin übernommen
habe. Sie bitten, den ncumärkischen Rentmeister anzuweisen, sie zu befriedigen.

Original in den Acten s. r. Hsp. 22 Nr. 224u. k. 131, die v. Oppen
betreffend, im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin. Dem Antrage gemäß erging
ä. ä. Königsberg 6. April 1621 eine Ordre an den Statthalter und die Geh.
Rathe zu Berlin, dem neumärkischenRentmeister die Befriedigung der Geschwister
v. Oppen nach Vorzeigung der Original-Obligationen aufzutragen. (Idiä. k. 130.)
Abschrift der Obligation ä. Cöln an der Spree Ostern 1590 liegt bei. (Idiä. k. 132.)

784) k. April 1K21.
Konsens, ertheilt dem Peter Rudolf v. Oppen zu Schlalach, zur

Verpfändung gewisser Besitzungen an die unmündigen Kinder des verstorbenen
Johan Christoph v. Götzen für die Gewährung eines Darlehns von 100 fl. jeden
zu 18 Groschen gerechnet, ans Grund der Obligation ä. ä. Schlalagk am Tag
Clrsssorü (12. März) 1621.

Coln a. d. Sprew den 6. ^.prilis 1621.
Concept 8. r. Ilsp. 78 Nr. 146 k. 94 im K. Geh. Staatsarchivzu Berlin.

785) IS. April 1K21.
Die Gebrüder Johann Albrecht, Matthias und Christoph v. Hünecke be¬

kunden, daß, nachdem ihr mütterlicher Oheim, der verstorbene Dom¬
dechant v. Oppen, sie in seinem Testament fast übergangen, der Domherr zu
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Halber st adt Matthias v. Oppen ihnen aus gutem Willen und freiwillig,
ohne dazu gezwungen zu sein, „etwas gegeben habe", was keineswegs infolge von
Ansprüchen ihrerseits an die Erbschaft geschehensei.

— Halberstadt den 15. ^.prilis 1621.
Gleichzeitige Abschrift in den ^.eta misLöllaimn,den Domdechanten Matthias

v. Oppen 2c. betreffend, k. 50 s. r. Domcapitel zu Halberstadt Nr. 608 im K.
Staatsarchiv zu Magdeburg.

786) 12. Mai 1621
schreibt sich in Crossen Christian v. Oppen in das Stammbuch des Hans
Christoph v. Knobelsdorff ein.

Stammbuch im Besitz des Generalmajors z. D. v. Knobelsdorff in Hannover.

787) 14. Mai 1621.
Die Gebrüder Johann Albrecht, Matthias und Christoph v. Hünecke, Dom¬

herren zu Magdeburg resp. Halberstadt, sowie ihr Schwager Hieronymus v. Borch
auf Ziesar gesessen, in Vormundschaftseiner Ehefrau Ursula geb. v. Hünecke, be¬
kunden, daß ihr Oheim und Schwager Matthias v. Oppen, Domherr
zu Halberstadt, Erbherr zu Schlalach und Gatersleben, als instituirter
Erbe des weiland Domdechanten zu Halberstadt Matthias v. Oppen
ihnen nicht sowohl das ihnen in des Letztern Testament bestimmte Legat ausge¬
zahlt, sondern auch einem Jeden von ihnen, nicht aus Nothwendigkeit und Zwang,
sondern aus reiner Liberalität, zur Erhaltung der guten Ocwöüem?i und Freund¬
schaft eine Summe zugestellt habe. Indem sie darüber dankbar quittiren und
ihm zum Antritt der Erbschaft Glück wünschen, entsagen sie allen etwanigen
weiteren Ansprüchen an dieselbe.

Geschehen Halberstadt den 14. Naii ^rmc> 1621.
Gleichzeitige Abschrift in den 24otg. misesllanaa, den Domdechanten Matthias

v. Oppen 2c. betreffend, k. 51. 52 8. r. Domcapitel zu Halberstadt Nr. 608 im
K. Staatsarchiv zu Magdeburg.

788) IS. Juni 1621.
George v. Oppen muthet für seinen unmündigen Bruder David

und in Vollmacht seiner andern Brüder Christian und Caspar v. O., die
an sie durch den Tod ihres in Böhmen im Kriege gefallenen Bruders
Christoph v. O. verstummtenLehen und empfängt die Belehnungmit halb
Kossenblat.

Nachdem Christoff von Oppen, Georgen fehl, söhn, welchem halb
Coßeblatt zuegestanden, vnlengst in Böheimben geblieben vnd also seinen
antheill gueter auf die (Brüder desselben) bruder verstammet,So ist an heutten
George von Oppen bey der Cantzley erschienen vnd hatt sowohl für sich, alß
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auch auf habende volmacht der andern beiden mundigen brüder Christians

vnd Caspars, dan auch in Vormundtschastt seines noch unmündigen bru-

ders Davidts solche angestammte bruderliche lehne empfangen, auch 20 Th.

lehengeltt von 1 Pf. Roßdienst dabey erlegett.

Lissnutum Cöln :c. am 19'°» Jurüi 1621.

Registratur s. r. Usx. 78 Nr. 141 t'. 51> im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

789) 27. Juni 1621.

Des Kurfürsten George Wilhelm von Brandenburg Consens für Abraham

v. Oppen zu Nichel zur Verpfändung seiner Güter an Anna v. Borgstadell

(d. h. v. Borstell), Wittwe Ottos v. Bertikow, für ein Darlehn von 1900 Thlrn.

zu 6 Proc. laut Obligation, 6. ä. Nichel Joh. Bapt. 1621.

Coln an der Sprew den 27. Jumi 1621.

Concept s. r. Usp. 78 Nr. 143 k. 113 im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

790) 2. Juli 1621.

Kurfürst Georg Wilhelm, Markgraf von Brandenburg, bestätigt dem Ulrich

v. Oppen im Städtlein Werder den steuerfreien Besitz eines Hauses daselbst,

welches Kurfürst Johann Georg mittels Urkunde cl. ä. Cöln a. d. Spree, Mitt¬

woch am Tage Joh. Bapt. 1573 seinem damaligen Rittmeister Christoph v. Rochow,

der es käuflich erstanden, nebst allen damals dazu gehörigen Aeckern u. s. w. von

sämmtlichen Abgaben befreit hatte, und welches durch Erbschaft auf Ulrich v. Oppen

übergegangen war.

Cöln an der Sprew den 2. älulii 1621.

Concept 8. r. Usp. 78 Nr. 140 k. 197—198 im K. Geh. Staatsarchiv
zu Berlin.

791) 28. September 1621.

Markgraf Christian Wilhelm, post. Administrator des Erzstifts Magdeburg

bekundet, seinen Consens ertheilt zu haben, daß die Gebrüder Christian,

George und Caspar v. Oppen zwei Wispel jährlicher Pacht aus derZindel-

mühle vor Treuenbrietzen, die sie vom Erzstift Magdeburg zu Lehn tragen, an

Abraham v. Oppen auf Nichel für 400 Mark am Freitag nach Lxuuäi

verkauft haben.

Von Gottes gnaden Wier Christian Wilhelm :c. hiermit öffentlich thun kundt

vndt bekennen, das Wier aufs vntterthenigstes suppliciren, suchen vndt bitten der

Besten, vnser lieben getreuen, Christians, Georgen vndt Caspars gebrudere

von Oppen denselben auß gnaden vergünstiget vnndt nachgelaßen habenn, Vor-

gunstigen vndt nachlaßen ihnen auch hiermit vndt in Krafft dieses briefes, das sie

ihrem Vettern Abraham von Oppen zu Nichel ihre zwey Wispell Rogken-

Pacht, so sie von vns zue Lehen tragen vndt bißhero auß der Zindel Mühle, vor
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der Stadt Treuen Britzen gelegen, gehoben, vor vndt vmb 406 thaler Münze,
jeden zu 24 Silbergroschen gerechnet, Inhalts des darüber aufgerichtenvnndt voll¬
zogenen Kauff-Recesses, des Datum stehet: Nichel Freytags nach Itlxaucki des
1620. Jahres, Erb- vnndt eigenthumlichen vorkcuffen vndt zuschlagen mögen,
Jedoch vns vndt Vnserm Erzstifft Magdebnrgk an zuestehender lehenßgerechtigkeit
vndt sonsten iedermenniglichen an seinen rechten vnschedtlichen,vndt das der keuffer
auch schuldigt sein soll, obberurte erkauffte 2 Wispell Korn Pachte von vns inner¬
halb gebürlicher frist auf vorgehende der Vorkeuffere vndt deren mitbelehnter
Vettern auflaßung in lehen zu empsahen. Sonder gefehrde.

Deß zue Vhrkunde Wier vnser groß Jnsiegell an diesen brieff wißendtlich
hengen laßen, Der gegeben ist zue Halle auf vnserm Schloße St. Moritzburgk
den 28. Lsptswbris ^.imo 1621.

Gleichz. Abschrift im Erzb. Magdeb. Consensbuche v. I. 1619—1621 t. 428"^
429 im K. Staatsarchiv zu Magdeburg.

792) I. December 1621.
Schreiben des BildhauersChristoph Denen an das Domcapitel zu Halber¬

stadt wegen eines „Abrisses", auch Anfertigung des Epitaphiums für den wei¬
land Domdechanten Matthias v. Oppen. Er sei am 3. Juni selbst in
Halberstadt gewesen und habe wegen des Werkes persönlich verhandelt. Dafür
seien ihm 499 Thlr. offerirt, welchen Preis er wegen des damaligen Werthes
der Reichsthaler auch anzunehmen kein Bedenken getragen und sich auf 1425
Thaler Münze (den Thaler zu 24 Gr. gerechnet), geeinigt habe, wofür er ver¬
pflichtet sei, die ganze Arbeit an „Vfreißung", Bildwerk und Wappen nebst Zubehör
zu verfertigen und dazu auch alle Materialienund „Verlagk" nebst allen sonstigen
Unkosten zu übernehmen bezw. zu tragen. Nun aber könne er nicht umhin, auf
die gegenwärtigenbedrohlichen und unsicheren Zeitläufte hinzuweisen und daß der
Preis für das Material an Alabaster, Marmor, Gold, Messing, Kupfer, Eisen und
Blei, sowie die Arbeitslöhne um das Dreifache gegen die zur Zeit des Contract-
Abschlusses geltenden gestiegen seien und noch täglich steigen. Er würde nun, wenn
er bei dem Vertrage stehen bleiben müßte, in die höchste Ungelegenheit und Be¬
nachteiligung gerathen, die doch dem Vertrage nach ausgeschlossen sein solle. Er
führt ferner an, wie sich gegenwärtig der Geldwerth gegen früher gestaltet habe,
wo der Reichsthaler mit 3 Thalern Münze bezahlt sei. Dies Alles in Betracht
gezogen, werde das Domcapitel im Hinblick darauf, daß es dem „Ruhm eines in
Gott ruhenden reichen Mannes gelte" und daß man doch seinen, des Bildhauers,
offenbarenSchaden nicht haben wolle, ihn in den Stand setzen, auch ihm selbst
zu Ehren, eine gute und dem Preise angemessene Arbeit auszuführen. Er bittet,
ihm zu dem erhaltenen Vorschuß von 599 Thalern an Münze, d. h. an leichten
Schenkenbergern,noch 399 Speciesthaler auszahlen zu lassen.
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Outuin Sudenburgk-Magdeburgk den 1. DaesmdriZ 4nn a 1621.
Original in den miseslianss., den Domdechanten Matthias v. Oppen :c.

betreffend,k. 66—70 (8. r. Domcapitel zu Halberstadt Nr. 608) im K. Staats¬
archiv zu Magdeburg.

793) 17. December 1621.
Caspar v. Oppen zu Kossenblat verkauft an Matthias v. Oppen,

Domherrn zu Halberstadt, crbgesessen zu Schlalach und Alt-Gaters-
leben, seinen Vetter, das Vorwerk zu Belzig im Sandberge mit allem
Zubehör für 8000 Thlr. Münze.

So geschehen vnd geben am 17. Oseöinlzrm 1621.
Abschrift in den Lehnsacten über Belzig beim K. Kammergericht zu Berlin.

Zu diesem Verkauf ertheilten Caspars Brüder Georg, Christian und David
v. Oppen ihre Einwilligung. Abschrift Ebendaselbst.

794) 1621.
Erich und Volmar v. Oppen besitzen 27 Husen zu Schönfließ und

10 Hufen zu Godockheim.
Vasallentabelleim K. Staatsarchivzu Königsberg.

795) 1621.
Extract aus dem Testament der Frau Käthe v. Klitzing geb. v. Oppen.
1000 Thaler zu 5 Procent für einen Studiosus zur Continuirung seiner

Studien und solle die Verleihung meinen herzlieben Söhnen und deren männ¬
lichen Erben, da aber dieselben nicht mehr vorhanden, deren Töchtern und Erben
zustehen. Wenn einer von Prediger-Söhnen oder von dem Geschlecht derer
v. Klitzing oder derer v. Oppen vorhanden, der zum Studiren tauglich und sich
auf eine Academie' zu begeben willens, solle ihm dasselbe verliehen werden. Falls
solche nicht vorhanden,sollen die jährlichen50 Thlr. für Töchter meiner beiden
herzlieben Söhne Unterthanen, die sich gottesfürchtig, fromm und ehrlich verhalten,
auch bedürftig sein würden, zu ihrer ehelichen Ausstattung angewandt werden.

Nach einer Einzeichnung im Kirchenbuch zu Walsleben, mitgetheilt vom
Herrn Pfarrer Dr. Schmidt in Sachsenburg.

796) «. «». <1621).
Rechnung des Apothekerszu Halberstadt über die bei der letzten Krankheit

des Domdechanten Matthias v. Oppen daselbst gelieferten Medicamente
und dergleichen,sowie über die für die Tafeln beim Leichenschmaus gelieferten
Zuckerwaaren.

^.ots, miZosIIunög,,den DomdechantenMatthias v. Oppen :c. betreffend,
k. 89—91 <3. r. Domcapitel zu Halberstadt Nr. 608) im K. Staatsarchivzu
Magdeburg.
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797) 15. Mai 1K22.
Das Domcapitel zu Halberstadt ernennt auf Ansuchen der Ehefrau des

Hierony mus v. Borch, Ursula geb. v. Hünecke in ihrer Klagesache gegen den Dom¬
herrn Matthias v. Oppen den Hans Friedrich v. Brietzke zu deren Curator
und kriegischen Vormunde.

Geschehen den 15. ückuii 1622.
Concept im Protocollbuchdes Doincapitels zu Halberstadt (Xccku Domcapitel

zu Halberstadt XIX. Nr. 9 f. 179 v. I. 1621-22) im K. Staatsarchiv zu
Magdeburg.

798) 1. Juni 1K22.
George Schwarz schreibt an den F. Anhalt. Geh. Rath Heinrich v. Kragen,

Hauptmann zu Coswig, daß er die beiden ihm übergebenen Fürstl. Befehle seinem
Junker Jobst v. Oppen und dessen Bruders Vormunde alsbald zuge¬
stellt habe, aber sowohl Hans Friedrich als Jobst v. Oppen seien am Mitt¬
woch zuvor nach Kossenblat „im Wendischen" bezw. zu seiner Tochter und ihrem
Vetter Caspar v. Oppen zur Kindtaufe verreist, doch habe er ihnen die betr.
Fürstlichen Befehle nachgeschickt. Sie würden wohl vor dem 6. Juni schwerlich
wieder zurück sein.

Edler, Gestrenger, Ehruester, Großgünstiger Herr, Mechtiger Beförderer!
Nebst Wünschungaller GlücklichenWohlfahrt von Gott, dem Almechtigen, zuuorn.
Ferner, Großgünstiger Herr Hoptman, thu Ich E. H. hiermit nicht bergen, das Ich
die beyden F. Anhaltzsche Bevehlich, so ich vergangenen Donnerstag! Empfangen,
meinen Junckeru Jobsten von Oppen vnd deßen Brüdern Vormunden
alß balt zu geschicket habe. So ist Juncker Hanß Friderich von Oppen so
wol mein Juncker Jobst von Oppen den Mittwoch zuuorn nach KoßenBlatt
im Wendeschen zu seiner Tochter vnd bei seinen Vettern CaSparn
von Oppen zum kindttaufen verreiset; sein ihm aber nicht desto weiniger die
Beiden Fürstlichen Bevehlich nachgeschicket worden, trage aber Sorge, das Sie
kegen den 6. ^uicki schwerlichwerden wieder anheimisch kommen können, aldieweill
es eine ziemliche Reise ist. In mittelst dem Hern hoptman vnd Ihr F. H. vnd
Herrn Räthe an zu melden, wo ferne die Juncker nicht kommen wurden, in mittels
testo füglicher möchten entschuldiget nehmen. Thue den Hern hoptman in Schutz
Gottes, des allerhöchsten. Empfehlen.

Senst den 1. ckmcki Xrmo 1622.
E. H.

Gürgen Schwartz.
Dem Edlen, Gestrengen vnd Ehrnuesten Heinrich Kragen, fürstlichen Anhaltzschen

Geheimbten Raht, in der fürstl. Cantzley Zerbst, hoptmann des Ambtz Coswigk,
in Zerbst, Erbseßen, Meinen Großgünstigen Herrn vndt mechtigen Beförderern.
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Original in dem Convolut 8. r. Supplicationen, Beleihungen und Con-

sense :c. v. I. 1607—1625 (jetzt 8. r. Nr. 125 vol. XII.) I. 74 im Herzog!.
Anhaltischen Haus- und Staatsarchiv zu Zerbst. — In dem betreffenden Lehns-

Protocolle vom 6. Juni 1622 ist registrirt, daß ihr Verwalter ihr Nichterscheinen

begründet habe und daß sie als entschuldigt gelten mögen. Idiä. k. 77. Vergl.
Nr. 800.

799) 8. Juni 1622.

Der Bildhauer Christoph Denen schreibt an den Secretär des Domcapitels

zu Halberstadt Justus Rauch. Er wolle ihn benachrichtigen, was der Dechant

Lorenz Zubsch mit ihin verhandelt habe in seiner (des C. D.) Angelegenheit mit

Herrn Matthias v. Oppen wegen des Epitaphiums (des verstorbenen Dom¬

dechanten v. Oppen). Er habe ihm vorgestellt, daß es ihm unmöglich sei, das

Epitaphium für 475 Thaler zu fertigen und die Kosten für alle dazu erforder¬

lichen — aufgezählten — Materialien zu tragen, zumal doch sein Vorgänger für

das Epitaphium des Domdechanten v. Kannenberg 700 Thaler und dazu bei der

noch besonders bezahlten Aufstellung des Monuments freie Station erhalten hätte.

Außerdem sei das Kannenbergsche von Sandstein und er habe versprochen, es von

schwarzem Alabaster zu fertigen u. s. w. Als er dem Dechanten nun dies Alles

mitgetheilt und daß Herr Matthias v. Oppen verlangt habe, daß er dann das

Epitaphium kleiner machen solle, sodaß er mit den dafür festgesetzten Kosten

reiche, habe der Dechant ihm erwidert, er habe ihm dem Contract zufolge

gutes Geld zu geben und was an ihm läge, würde er, wenn er bei weiteren

Verhandlungen zugegen sei, sicherlich Alles anwenden, damit dein sel. guten

Herrn v. Oppen ein anständiges Epitaphium gesetzt würde. Zwar habe ihm der

sel. Herr Domdechant bei seinen Lebzeiten nicht viel gegeben, aber nichtsdestoweniger

wäre er ihm niemals entgegen gewesen, eher förderlich, und deshalb wolle er um

so viel mehr auf seine Tugenden sehen, „damit der gute Name in der Erde nicht

„schimpflich sein möchte" u. s. w. Er (Denen) habe erwidert, es sei ihm unmög¬

lich, für 475 Thaler ein Werk herzustellen, das 1200 Thaler werth sei. Hätte

man ihm wenigstens damals alles Geld auf einmal gezahlt, so hätte er mit einem

Thaler soweit kommen können, als jetzt mit 4; er bitte also, der Dechant möge

das Beste thun, einen günstigen Abschluß des Vertrages zustande zu bringen.

Bekomme er viel Geld, könne er auch ein schönes Werk liefern; er sei nicht der

Mann, daß er für Herrn Matthias v. Oppen (den Domherrn) aus seinem Beutel

ein solches machen lassen könne u. s. w. Er bitte also den Herrn Secretär, daß

er neben dem Herrn Baumeister mit Herrn Matthias v. Oppen verhandele, damit

das Werk zustande komine. Er ließe mit sich nicht dingen, wie wenn man aus

dem Krame etwas kaufe oder wenn man einen gedingten Knecht miethe.

Datum sudenburch den 8. ^uuü Xuuo 622.

Original in den Xeta mmeöllarma, den Domdechanten Matthias v. Oppen :c.

betreffend, I. 71. 72 (3. r. Domcapitel zu Halberstadt Nr. 608) im K. Staats¬
archiv zu Magdeburg.
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